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Der BPfingftfeiertage wegen erfcheint J nun für immer vorbei, denn das Reſultat derſelben ] jo wird man einer feſtgegliederten Phalanx bes 

die nächſte Nummer dieſer Zeitung am iſt bei den beiden, der politique du présent von 1864 peanem, die gerade einen ſolchen Angriff abzuwehren 
i Abend als Object des diplomatischen piels dienenden | im Stande jein wird. Die Enttäuſchung, die einem 
Dienftag end. Staaten die Erkenniniß geweſen, daß, wie Graf ſo ſelbſtmörderiſchen Unternehmen folgen müßte, 


30. Jahrgang. 
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ſchäftigt, 8 Wegfall kommen würde. Um ſo 
fonderbarer iR es, daß ein conſervatives Blatt 
heute in aller Naivität das Geheimniß aus⸗ 
plaudert, es ſei die Einführung des Geſetzes zum 


—————— —  — Kalnotv feiner Zeit im ungariſchen und öſterreich. [würde indeß noch ſchwerer fein und noch weit tiefer | 1. September geplant, „bis wohin ſich die Exporteure 
Rußland im lichte der deutſchen Reichspolitik. chen Reichstage Denke erklärte und {ft Rate a8 ee der man nach dem türkiſchen für Meter erſchlüſſe durch Ankäufe zu leichen 
Unzweideutig hat ſich aus der Polemik, welche ismarck im deutſchen Reichstage ebenſo beſtimmt J Kriege begegnete, und was dann? Der Panſlavis⸗ niedrigen Preiſen noch zu decken vermögen, die 


Speculation nicht mehr große Vorbereitungen treffen 
und der Verluſt des Fiscus an den übergehaltenen 
Vorräthen nicht mehr übermäßig werden kann.“ 
Vielleicht hätte die Commiſſion doch beſſer gethan, 
die Beſchlußfaſſung über die Nachſteuerfrage nicht 
bis nach Pfingſten aufzuſchieben. 

A. K. C. Berlin, 28. Mai. Die Art, in welcher 
die Agitation für Erhöhung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle gegenwärtig betrieben wird, findet ein 
Gegenſtück nur in dem Kriegslärm vor den 
Wahlen. Wie damals gewiſſe Blätter den Einfall 
der Franzoſen in Deutschland als unmittelbar be⸗ 
vorſtehend behandelten, wie damals in weitverbrei⸗ 
teten Flugblättern die Plünderung deutſcher Ort⸗ 


= die Enthüllungen des officidſen Blattes des ] wiederholte, die Machtſtellung des einen Kaiſer⸗ mus, den die Thoren drüben predigen und fort⸗ 
Reichskanzlers über die Vorgeſchichte der Occupation ſtaats aged die unentbehrliche Vorausſetzung und während zu entflammen und zu nähren ſuchen, 
Bosniens ſich zwiſchen dieſem, den ruſſiſchen und | Grundlage der Machtſtellung des anderen iſt und] wird ſich ſchließlich noch als der ſchlimmſte und 
1 Blättern entwickelte, ergeben, bleiben muß. Dieſes Verhältniß macht aber, ſo gefährlichſte Feind der heutigen ruſſiſchen Staats⸗ 
daß die Enttäuſchung, welche die ruſſiſche Politik lange wie es beſteht, jede ruſſiſche Eroberung ordnung bewähren. Das haben die Enthüllungen 
in ihren Erwartungen von den Folgen des ſiegreich auf der Balkanhalbinſel unmöglich, und dieſe uner-] der neueſten Zeit klar genug dargelegt. 
durchgeführten türkiſchen Krieges erfahren hat,] wartete Entwickelung der europäifchen Politik, welche 

Tedintich der ruſſiſchen Diplomatie ſelbſt zugeichrieben j der ruſſiſchen Eroberungspolitik auf europäiſchem Dentſchland. 

werden muß. Insbeſondere hat ſich mit wünſchens⸗] Boden ein Ende macht und fie, fo weit fie ſich nicht Ein intereſſantes Mauöver 

werther Klarheit herausgeſtellt, daß der Reichs⸗] zur Ruhe zu geben vermag, in die Steppen Centrale] wird jetzt ganz offen von agrariſcher Seite vorge: 
kanzler und die deutſche Politik nichts zu diefer aſiens verweiſt, kann in ihren indtrecten Folgen ſchlagen, 5 Manöver, welches dem jetzigen Treiben 
Enttäufhung direct oder auch nur indirect beige⸗ leicht zu einer Erſchütterung des geſammten a mei in würdiger Weiſe die Krone aufiekt. 

tragen hat. Sodann ergiebt ſich aber auch des | Staatsbaues führen, der lange Zeit und zu Br us na Oſtpreußen und Weſtfalen find 
weiteren aus den erfolgten Enthüllungen und der | Ihon eine Drohung wider die europäiſche Civili⸗]bereiſs agrariſche Petitionen an den Reichstag ab: 


nachfolgenden Polemik, daß der Abſchluß des ſation geweſen iſt. eſendet. Der gegenwärtige Aufruf fordert rund ſchaften durch die fremde Soldateska dem geängſtigten 
deutſch⸗oſterreichiſchen Bündniſſes eine unabweisbar Was dle innere Politik in Rußland und ſeine berg die e der Dicker en auch zur [Wähler in Bildern vor Augen geführt wurde, ſo 
gewordene Vorbedingung für die Bewahrung des wirthſchaftliche Lage betrifft, fo begegnet der Des Unterzeichnung der neuen Petition auf: wird jetzt mit dem Schreckgeſpenſt eines völligen 
europäifchen Friedens ge iſt und heute noch] obachter hier einem Gährungsprozeſſe, von welchem „Vir machen noch beſonders darauf aufmerfam, daß] Ruins der deutſchen Landwirthſchaft gearbeitet. 
iſt, wenn wir auch noch nicht klar zu ſehen ver⸗ man nur das eine mit Gewipbeit zu erkennen ver» auch dieſenigen, welche ſchon eine andere Petition | Dem erften Aufruf zu Petitionen läßt man jetzt in 


dem Agrarierblatte „Der deutſche Landwirth“ einen 
zweiten Aufruf folgen, der den erſten in Sprache 
und Mitteln der Agitation noch weit überbietet. 
Der Aufruf wendet ſich: „An Euch Alle, die Ihr 


mögen, in welchem Grade dieſer Frieden ſeitdem] mag, daß eine neue Zeit und eine neue geſellſchaſt⸗ unterſchrieben haben, ohne unſerer Sache zu ſchaden, 
u dieſer oder jener Zeit bedroht geweſen iſt oder | liche und politiſche Ordnung ſich vorbereitet und getroft auch unſere Petition unterſchreiben können, da 
beute noch bedroht wird. Es wird ſpäter zu irgend zum Daſein emporringt. Aber auch hier begegnen wil ja den anderen Petitionen nicht entgegenwirken 


10 
einer Zeit nicht an weiteren Enthüllungen fehlen, wir derſelben Unfäbigfeit bei den maßgebenden und — 1 e aan 


welche auch darüber Klarheit ſchaffen. entſcheidenden Kreiſen, rechtzeitig zu begreifen, daß ; ; die deutſche Sprache ſprecht und deutſchen Boden 
Has ruſſiſche Reich befindet ſich zur Zeit in] die alten Machtmittel We nen Tage Am anderen r 8 bebaut, von deſſen Früchten Ihr nach Gottes Willen 
einer Kriſis, deren Schwere und Tragweite an⸗ ſich in verſtärktem Maße abnutzen und zu verſagen an will alſo dem Reichstag mit einer Maſſen⸗ zu leben berufen ſeid“, und ſucht die alſo ange⸗ 


redeten Berufsgenoſſen für die eigenen Zwecke mit 
dem Schreckensruf zu gewinnen: 

„Erkennt 9 in letzter Stunde, die Euch Alle 
bedrohende Gefahr Eures ſicheren Unterganges, bittet 
mit uns den hohen Reichstag zu Berlin um Rettung.“ 

Mit dieſen Behauptungen vergleiche man die 
Ergebniſſe aller Unterſuchungen, nach welchen ange⸗ 
ſichts der glänzenden Ernten der beiden letzten 
Jahre die gegenwärtigen Getreidepreiſe gar nicht 
als beiſpiellos niedrig angeſehen werden können; 
man erinnere ſich der bei den Enqueten in Baden, 
Württemberg und Heſſen gewonnenen Reſultate, 
nach welchen von einem allgemeinen Nothſtande 
der Landwirthſchaft gar nicht die Rede ſein kann 
und wirkliche Abhilfe vorhandener Uebelſtäude vor 
allem von der eigenen Thätigkeit der Landwirthe 
abhängig iſt, um das hier hervortretende Beſtreben, 
den ruhig arbeitenden Bürger in blinde Furcht 

Ineingufesreden, 2 12 zu würdigen. Dieſes Be⸗ 

ben al ſich au der Drohung, welche an 
die Ben s zur Unterſchrift der Petitionen aufge⸗ 
forderten Tagelöhner gerichtet wird, daß man einen 
Theil der bisher jährlich beſtellten Aecker brach 
liegen laſſen und in au deſſen entweder eine An⸗ 
zahl Arbeiter entlaſſen oder die Löhe erheblich 
herabſetzen werde. 5 

* Der deutſche Commiſſar in Togo], Herr 
Falkenthal, iſt von dort in Berlin eingetroffen. 

„[ Generalconſulat in Antwerpen.] Mit der 
Errichtung des deutſchen Generalconſulats in Ant⸗ 
werben ſoll binnen kürzeſter Friſt vorgegangen 
werden. Dem Vernehmen nach ſoll der bisherige 
deutſche Viceconſul in London, Dr. Stämmerich, bis 
zur Ernennung des Titulars die Geſchäfte des 
neuen Generalconſuls wahrnehmen. 

* [Duel?] Der in Warſchau erſcheinende 
„Kuryer Poranny“ erhält aus Berlin vom 
25. d. M. das folgende Telegramm: „Geſtern hat 
zwiſchen dem Geh. Rath v. Bitter und Herrn 
v. Sto2cielati (wegen der Herrenhausaffäre) ein 
Duell ſtattgefunden. Herr v. Bitter, welcher den 
erſten Schuß hatte, ſchoß febl, Herr v. Koscielski 
ſchoß in die Erde.“ 

Nun, dann wäre es wenigſtens ziemlich harmlos 
hergegangen. Im übrigen brauchen wir wohl nicht 
daran zu erinnern, daß auf ſolche Geſchichten 
polniſcher Blätter nicht viel zu geben iſt. 


ſcheinend in Rußland ſelbſt nicht jo deutlich erkannt anfangen, und daß es, wenn es nicht ſchon zu ſpät petition imponiren, und da man die erforderliche 
und jo eingehend gewürdigt wird, wie dies im Aus⸗ | fein ſollte, das Verhängniß hintanzuhalten, jeden⸗] Anzahl von Unterſchriften mit allen Schreckmitteln 
lande geſchieht. Nach außen — haben alle jene falls die höchſte Zeit iſt, den ftarren und ertödtenden he nicht zuſammenzubringen hofft, jo will der 
Mittel, mit welchen die ruſſiſche Politik mehr als Abſolutismus abzuthun und ein anderes Negies | Aufruf — eine ftattliche Amabl von Ritterguts⸗ 
ein Menſchenalter hindurch ſich an der Spitze von rungsſyſtem einzulegen, welches der Entwickelung des | befitern iſt darunter verzeichnet — einfach dem 
halb Europa zu behaupten und einen maßgebenden] Menſchen nicht jo unüberſteigliche Schranken ent⸗] Reichstag durch die doppelte Unterzeichnung deſſelben 
Einfluß auf Europa auszuüben vermochte, jo gut gegenſtellt, daß der eingepreßte Geiſt nur auf die | Namens etwas vorſpiegeln. Es iſt jedenfalls gut, 
wie jede Wirkſamkeit verloren, und man ſieht jich | gewaltſame Beſeitigung dieſer Schranken zu finnen } wenn auch vielleicht nicht klug, dab dieſe eigen⸗ 
dort in allen Bewegungen gehemmt, welche darauf | gezwungen wird. thümliche Art der Beſchaffung von Petitionsunter⸗ 
berechnet find, den verloren gehenden oder ges Dem ausländiſchen Beobachter iſt es freilich fchriften von vornherein offen proclamirt wird; im 
gangenen Einfluß wieder zu erlangen und Pläne nicht erlaubt, auch nicht gegeben, darüber nachzu⸗] Reichstag weiß man darnach doch, weſſen man ſich 
auszuführen, welche ſeit mehr als hundert Jahren denken oder gar zu urtheilen, wie dieſer Uebergang von dieſer Agitation zu verſehen hat. Und dieſe 
mit zäheſter Energie verfolgt wurden. Wer ſich e werden kann und ſoll. Aber wir an der Belehrung wird nicht verloren ſein, wenn auch die 
an das erinnert, was an dieſer Stelle über die ſtgrenze des deutſchen Reichs und als unmittel- | Erhöhung der Getreidezölle in der gegenwärtigen 
politique du present, über dieſes die Summe der | bare Nachbarn des ruſſiſchen Reichs find mit] Seſſion gar nicht mehr ernſtlich angeregt wird und 
europäiſchen Politik Rußlands ziehende Document allen unſeren materiellen Intereſſen auf den friedlichen] die geplante Maſſenpetition der Agrarier demnach 
— ben —.— n und aus demſelben und möglichſt ungehemmten Verkehr mit dem Nachbar: erſt An Sebi an den Reichstag gelangt. 


wiſſen, an welcher lande angewieſen und dabei bei heil gt, daß 8 

N Auf⸗ } widelung deſſelben nicht auf ge E Berlin, 27. Mai. Ueber die Frage, ob bei 
der Einführung der neuen Branntwein ⸗Conſumſteuer 
eine Nachverſteuernung der vorhandenen Brannt⸗ 
weinvorräthe ſtattfinden werde, hat bisher bekannt⸗ 
lich nur eine vertrauliche Beſprechung zwiſchen dem 
Finanzminiſter und nelſabrts 9 iedern der 
Commiſſion (am Himmelfahrtstage) ſtattgefunden. 
Das Ergebniß derſelben, falls ein ſolches erzielt 
wurde, ſollte ar bleiben. Noch in der letzten 
Sitzung der Commiſſion hat der Vorſitzende der 
Branntweinſteuer⸗Commiſſion, Herr Dr. Miquel, 
erklärt, die Frage ſei noch offen. Die Berathung 
in der Commiſſion ſoll bekanntlich am 7. Juni 


gebot schlauer und kübker Berechnung und auf ſich voll ige. Irſofern alto der zur Zeit 
& — angjähriger Erfahrung aufgeſetzte Concept in Rußland herrſchende, Gottähnlichkeit für ſich in 
unwiderruflich zerriſſen worden iſt. Der Fehler, Anſpruch nehmende Abfolutismus mit ſeinen mit der 
den die ruſſiſche Diplomatie vor dem letzten Türken⸗ en Sendung überall im Widerſpruch ſtehenden 
kriege und vor allem der ruſſiſche Staatskanzler Organen und Anhängſeln eine landes⸗ und völker⸗ 
Fürſt Gortſchakow ſelbſt beging, iſt der Hauptſache ] verderbliche Uebertreibung des Ordnungsprincips 
nach wohl darin zu ſu ven, daß man in Ruß⸗ und des monarchiſchen Staatsprincips darſtellt, 
land ſich noch nicht davon überzeugt hatte, daß jene kann man demſelben keine Berechtigung mehr zu⸗ 
politique du présent alle und jede Grundlage ver⸗ Frincp ft Ebenſo aber wird der gegen dieses 
loren hatte, und daß es niemals wieder möglich rincip ſich aufbäumende Anarchismus, weil er uns 
werden könne, Deutſchland gegen Oeſterreich⸗Ungarn als eine ebenſo verwerfliche Uebertreihung eines 
und letzteres gegen Deutſchland auszuſpielen, wie abſtracten Freiheitsprincips und als die Verneinung 
man jeit hundert Jahren gewohnt geweſen war, ſich] der Staatsordnung erſcheint, hier natürlich keiner 1 — 7. angeblich, um bis dahin wenig⸗ 
Parr Deſterreich auf Preußen, gegen dieſes auf Sympathie begegnen können. Wir fürchten im ſtens die Intereſſenten über die Modalitäten 

eſterreich zu ſtützen. Man ging offenbar von der | Gegentheil den ſich ankündigenden Kampf zwiſchen [der Ausführung des 1 0 im Dunkel u 
Vorausſetzung aus, daß, wenn man Oeſterreich⸗ zwei Gegenſätzen, die beide unzuläſſig find, und halten. Ob dieſe Art des Vorgehens richtig iſt 
Ungarn die nordweſtliche Ecke der Balkanhalbinſel]müſſen es beklagen, daß auch nicht der geringſte oder nicht, mag dahingeſtellt bleiben. Man kann 
preiszugeben ſich anſtellte, man von den Gegen: Schritt gethan wird, um zu einer Ausgleichung gu ja auch aus dem Umſtande, daß in den Beſchlüſſen 
bedingungen nicht nur mit Leichtigkeit werde los⸗ gelangen. der Commiſſion, wie fie von der Redactions⸗Com⸗ 
kommen, ſondern auch durch die Eiferſucht Deutſch⸗ Es iſt möglich, daß man drüben, an einer fried⸗ miſſion endgiltig ſeſtgeſtellt worden find, das Datum 
lands den betrogenen Partner um das ihm preis- lichen Löſung verzweifelnd, abermals wie vor zehn | der Einführung des Geſetzes, welches in der Re⸗ 
gegebene Land werde bringen können. Der Reit | Jahren zu dem Mittel greift, der ungeheuern gierungsvorlage der 1. April 1888 iſt, nicht aus⸗ 
wäre dann eine ruſſiſche Eroberung auf der Balkan: pannung durch einen nach außen gerichteten Krieg gefüllt worden, den naheliegenden Schluß ziehen, 
balbinſel geweſen, die leicht bei nächſter Gelegenheit für den Augenblick Luft zu ſchaffen. Bricht man daß ein früherer Termin für die Einführung des 
vervollſtändigt werden und zu vollſtändiger Unter⸗ | aber nach Weiten los, wohin man ohne viele Geſetzes, als welcher der 1. September oder 
werfung des öſterreichiſchen Kalſerſtaates unter den | Schwierigkeit alle räuberiſcken und begebrlichen 15. Oktober d. I; bezeichnet worden iſt in Ausſicht 
Willen des Zaren führen konnte. ; Inſtincte roher Maſſen bis in die höchſten Geſell⸗] genommen ſei, in welchem Falle der Paragraph 
Mit dieſen Schlichen und Schachzügen iſt es ſchaftskreiſe hinein wohl zu entfeſſeln vermöchte, der Vorlage, welcher ſich mit der Nachſteuer be: 
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2 2 * f die geeignete Stelle und die Sturmleiter, die er Müdigkeit überwältigt, in einen bewußtlos tiefen | fie ein bräutliches Mädchen und nicht eine durch 

* Die goldene Juſtitia. Tee mit ſich führte, ihren Stützpunkt in den Gewand⸗ Schlummer. das Leben geprüfte Frau, träumte ſie m 
Nach dem Amerikaniſchen des d W. Bi webeten. falten der Statue ae David Lane klomm . offenen Augen den Traum eines glücklichen Ehe: 
5 (Fort enry W. Bifbop. hinauf: die Arbeit konnte beginnen. Gleich einem blühenden Garten lag das ſchöne] lebens, wie fie es bier im Bilde, nur in kleinere 
Fortſetzung.) Mit knirſchendem Laut drang die Säge in das Gelände des Sees vor den Liebenden, als fie am | Verhältniſſe übertragen, vor ſich ſah: den Traum 


Der Regen unterbrach auch ein Werk, das im] Metall, immer mehr vergrößerte ſich die Oeffnun nächſten Tage die verabredete Spazierfahrt mit dem 
Schatten der Nacht faft bis zur Vollendung ges deren Rändern er eine zackige Form, wie der Blitz] moraliſchen Hintergrunde, wie Flora fie ſcherzend 
diehen war. fie hervorbringt, zu geben bemüht war. Er hatte genannt hatte, unternahmen. Eine barmloſe Heiter⸗ 

Als alles ſchlief und Todtenftille in dem ſich alles weislich vorher BEER, aber eine keit, 8 freundlichſte Blüthe beglückter Liebe, hatte 
weiten Gebäude herrſchte, hatte David Lane die Klammer, an die er ſtieß, machte einen Plan zu ſich ihrer bemächtigt und ließ fie alles, was fie 
gefahrvolle ee begonnen, deren äußere Schanden; er mußte fie quer durchſägen. ſonſt bedrückte, im roſigſten Lichte ſehen. Wie frohe 
Schrecken dennoch gering waren im Vergleich zu | Der Schweiß floß ihm in Strömen von der Stirn, Kinder, die ſelten nur dem Zwange der Stadt ent» 
denen, die ſein Gewiſſen und ſeine qualvoll erregte] die Bruſt ſenkte und hob ſich ſchwer unter rinnen, freuten fie ſich ebenſo ſehr der fantaſtiſchen 
Einbildungskraft ibm bereiteten. Jede Bewegung keuchenden Athemsügen; doch er achtete ebenſowenig | Wolkengeblide am Himmel, wie des ländlichen 
mußte er ſich abkämpfen. Horch! war da nicht ein | darauf, wie auf die zunehmende Bewölkung des | Friedens um fie her und genoſſen der guten Stunde 
verſtohlenes Flüſtern, ein leichter Schritt in den Himmels. Raſtlos arbeitete er weiter. „Halt aus!] in vollkommenſter Eintracht der Herzen wie der 
hallenden Corridoren? ein leiſer Athemzug halt' aus!“ flüſterte er halb beſinnungslos, wenn] Stimmung. 

— ſeinem Nacken? An die Wand gedrückt, feine Hand ermatten wollte, und die Verzweiflun Na engen Fahrt hatten ſie endlich ihr 
auſchte er endloſe Sekunden; aber er wagte] gab ihm ungeahnte Kräfte. Schon glaubte er ſich ] Ziel erreicht. Ganz im Grünen verſteckt, wie ges 
es nicht, den ſcheuen Blick zu wenden. am Ziele ſeines Ringens. Die Spitze feines ſchaffen zum Aufenthalt für ein liebendes Pärchen, 
ok Anzſt krampfte fein Herz zufammen, Meißels traf auf einen harten Gegenitand, der] tauchte das kleine Haus vor ihnen auf, in das 
das er etwas Fier Died erblicken würde:] nichts anderes als der Behälter der Documente William Alfſen fein junges Weib und mit ihm das 
as, was ihm in dieſer Stunde als das Fürchter⸗]ſein konnte; ein Freudenſchauer überrieſelte ihn. Gluck geführt hatte: denn Glück und reinſte Freude 
ſte dünkte: ein Menſchenantlitz! Doch nein, der Da flammte aus Himmelshöhen ein grelles am Leben ſtrahlte aus den munteren braunen 
nd war es, der ſein Spiel in den öden 5 Licht hernieder und weckte den Verzückten aus feinem } Augen der hübſchen Polin; es beſchwingte ihr 
trieb; nur weiter, weiter! Und wieder faßte ibn] Traum. Er ſchreckte empor; über ihm der dräuende ganzes Weſen und machte fie zur anmuthigſten 
lahmendes Entfetzen, als er vor der Thür | Himmel, unter ihm in ſchwindelerregender Tiefe die 
ſtand, die auf die Rotunde führte. Wie, wenn eine tadt! Von einer plötzlichen Schwäche überwältigt, 
bautloſe Menge dort verſammelt wäre, die nur auf ſchloß er die Augen. Und wieder das zuckende Licht und während fie ihre Blumenbeete plünderte, ſang 
en Augenblick wartete, da er binaustreten würde, und wieder! Und plötzlich ein Rauſchen wie von ſie in allen Weiſen das Lob des abweſenden Gatten. 
um ihn mit Hohn und Spottgelächter zu empfangen? $ Riefenfittigen. Mit wolkenbruchartiger Gewalt „Er hat nur einen Fehler“, ſagte ſie ſchelmiſch. 
Kalter Schweiß trat ihm auf die Stirn. Der ftürzte der Regen hernieder. Noch einmal ſetzte „Sein Dienſt iſt jo lang. Aber freilich, auch das 
chneidende Contraſt zwiſchen ſeinem abenteuerlichen David Lane Melßel und Säge an; aber das ge⸗ Nach kene iſt ſchön! 


8 85 er fürchtete, daß der Hagelſchauer nur der 


irthin, die ſich nicht genug thun konnte, um ihre 
Gäſte zu ehren. Stanislawa war allein zu Haufe, 


EEE ET: 


eginnen und der Würde, die Alter und Stand blendete Auge und die zitternde Hand verſagten ihm. „Auch das Nachhauſekommen iſt ſchön!“ eig zuſammengeſchoben, die ſich wie feindliche 
gebieteriſch von ihm erheiſchten, drängte ſich ihm Er konnte nicht mehr. ö wiederholte Barclay in Gedanken, und ſein Blick] Heere gegenüberſtanden. Auf einmal kam Be⸗ 
Fi vernichtender Schärfe auf. Aber es gab kein Wie er berabgelommen: er wußte es nicht. ſuchte den der Geliebten. Die Augen verriethen ein-] wegung in die Maſſen; in gedrängter Schlacht⸗ 
urück. Galt es nicht das Glück ſeines Kindes? Die Leiter ſchwankte unter ihm, und wie eine un⸗ ander, was die Herzen ſich dachten. ordnung, mit immer wachſender Geſchwindigkeit 
Endlich halte er ſein Ziel erreicht. Mit klare Vorſtellung ging es ihm durch den Sinn, was Sie batten ſich in der Laube des wohl: rückten fie auf einander vor; Blitze flogen hinüber, 


brechenden Knieen athemlos von der unerhörten ſeine Mithür würden, w 
5 ger ſagen „wenn ſie am nächſten gepflegten Gärtchens niedergelaſſen. Barclay unter⸗ 
uſtrengung, ſtand er auf dem Dach der Kuppel, Morgen feine zerſchmetterte Leiche fänden. Abel er 25 ich neckend mit der Aalen Frau, die für 
e der goldenen Juſtitia als Baſis diente. Ein gelangte glücklich auf die Kuppel, verbarg ſorgfältig Mrs. Varemberg einen Strauß wand, deſſen 
ugenblick der Erholung, in dem er mit ſeiner] die Werkzeuge feiner nächtlichen Thätigkeit und fiel, | Größe annähernd der ihrer Dankbarkeit entſprechen 


er von dem Vereinigungspunkt ein unheimlich gefärbter 
nerung zu Rathe ging: dann hatte das Auge! ſobald er ſein Zimmer erreicht hatte, von bleierner! ſollte. Flora war ſehr ſtill geworden. Als wäre 


Dunſt zur Erde nieder, der im Fallen die Geſtalt 


* [Gefahren des Parlamentarismus“.] Der 
Stöcker'ſche „Reichsbote“ bringt heute an leitender 
Stelle einen Artikel: „Die Gefahren des Parla⸗ 
mentarismus.“ Derſelbe beginnt mit den Worten: 
„Die Gefahren des Parlamentarismus ſind 
mancherlei Art; am ſchlimmſten aber iſt die Gefahr 


ſammtheit.“ Dann ſucht das fromme Blatt nach 
Beiſpielen dafür in — Frankreich, England und 
Amerika. Ob das Blatt, wie die Dinge heute 
liegen, nothwendig gehabt hätte, ſo weit zu ſchweifen? 
„Sieh, das Gute liegt ſo nah!“ 

L. [Einnahmen der nd Im Monat 
April haben die Einnahmen der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen aus dem Perſonenverkehr um 972 546 
Mk., aus dem Güterverkehr um 3 203 813 Mk., zus 
nen alſo um 4176359 Mk. gegen April 1886 
ich vermehrt. 

* (Wiffenfchaftlihe Station in Kamerun.] Die 
Vorarbeiten für die Errichtung einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Station in Kamerun ſind ſo weit gediehen, 
daß der mit der Leitung der Expedition betraute, 
von ſeinen Afrikareiſen bereits beſtens bekannte 
Premier s Lieutenant Kundt mit ſeinen Begleitern, 
unter welchen ſich auch ein Botaniker und ein Arzt 
befinden werden, und der erforderlichen Ausrüſtung 
1 anfangs Juli nach Kamerun wird einſchiffen 

nnen. 

* fHeiterfeit im Parlament] Aus dem Parla⸗ 
ment berichtet man dem „Weſtf. Merk.“; „Große Heiter⸗ 
keit erregte es in einer der letzten Reichstagßſitzungen, 
als der Schriftführer Abg. W'ichmann. welcher den 
Namensaufruf vornahm, ſeinen eigenen Namen vorlas 
und, als er das erwartete „Hier“ nicht hörte, noch ein⸗ 
mal laut und deutlich den Aufruf ſeines Namens 
wiederholte. Erſt das Gelächter in ſeiner Umgebung 
machte ihn auf Komiſche der Situation aufmerkſam, 
worauf er lachend bei ſeinem Namen in der Liſte die 
Anweſenheit feiner Perſon verzeichnete.“ 

* Aus Oſtafrika] iſt der Geologe Dr. Schmidt 
in Berlin eingetroffen und gedenkt feine ebenſo reich 
Nella wie intereſſante Sammlung hier zur Aus⸗ 

ellung zu bringen. 2 

Poſen. Bezüglich der Rede des Profeſſors Röpell, 
mit der ſich, wie erwähnt, die polniſchen Zeitungen 
viel beſchäftigen, geht uns von dem Vorſtande der 
„Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen“ 
folgende Klarſtellung des Sachverhalts zu: 

In der an den Vortrag Röpells ſich anſchließenden 
a er Vereinigung der Geſellſchaft ſprach Profeſſor 
Dr. Röpell in der Erwiderung eines auf ihn von Seiten 
des Oberpräſidenten Grafen Zedlitz ausgebrachten Trink⸗ 
ſpruches der Hiſtoxriſchen Geſellſchaft feine Freude über 
die bisherige Thätigkeit der Geſellſchaft in warmen 
Worten aus. Wenn er auch bei den Polen vielfache 
Anerkennung gefunden habe, ſo habe er doch nie ſeinen 
deutſchen Standpunkt verleugnet; in nationalen Fragen 

ebe es nur entweder Deutſche oder Polen. Darum habe er 
ch gerade gefreut, daß ſich in Poſen die Deutſchen zu einer 
biftorifchen Geſellſchaft zuſammengethan hätten, und 
ebenſo freue er ſich, daß dieſelbe eine Gefahr, an 
der mitunter die provinzialgeſchichtlichen Vereine kranken 
oder zu Grunde gehen, nämlich die Klippe des Dilet⸗ 
tantismus vermieden habe. — Dieſen Toaſt giebt nun 
der „Dziennik Pozu.“ in feiner Nummer vom 25, d. M. 
wieder, und zwar in directer Rede, aber ſo entſtellt und 
verdreht, daß genau das Gegentheil herauskommt. 
Danach hätte Prof. Röpell die Geſellſchaft geradezu der 
tendenziöſen Einfeitigle-t geziehen und fie gewarnt und 
ermahnt, nicht mehr dem Vorbild der oft: (weſt⸗] preußi⸗ 
ſchen Hiſtoriſchen Geſellſchaft, ſondern lieber feinen 
Pfaden zu folgen. — Mit ſolchen Miiteln wagt die 
polniſche Preſſe zu kämpfen! Um eine von ihr gehaßte 
Geſellſchaft zu verdächtigen, ſcheut ſie nicht davor zurück, 
einem angeblich von ihr hochverebrten deutſchen, beinahe 
achtzigjährigen Gelehrten Worte fälſchlich in den Mund zu 
legen, die geeignet ſind, denſelhen in den Augen 2 
eigenen Nation auf das empfindlichſte herabzuſetzen. 
Das Urtheil über eine ſolche Handlungsweise ſich zu 
bilden, überlaſſen wir dem Leſer. 

Wir hatten den Inhalt der betreffenden Rede 
nicht näher reproducirk, weil wir die Angaben dar⸗ 
über von vornherein für unglaubwürdig hielten. 

Degerteich⸗Ungarn. 

Wien, 27. Mai. Ritter von Schönerer brachte 
heute Petitionen ein mit angeblich 37 000 Unter⸗ 
ſchriften, worin die Regierung aufgefordert wird, 
nach dem Muſter der Anti China⸗Bill der Vereinigten 
Staaten ein Antiſemitengeſetz mit ſtrengen Beſtim⸗ 
mungen gegen Einwanderung und Nlederlaſſung 
ausländiſcher Juden zu erlaſſen. Der Antrag, die 
Petitionen einem beſonderen Ausſchuß zuzuweiſen, 
wurde abgelehnt. Dafür ſtimmten bloß 15 Abgeordnete. 


England. 

* [Die militäriſchen Geſchützſkandale.] Die ge 
ſammte Preſſe ſeufzt bei der Veröffentlichung der 
Ausſchußunterſuchung über die militäriſchen Geſchütz⸗ 
ſkandale und Kriegsvorräthe. Wie man ſich er: 
innern wird, drangſalirten vor einem Jahre der 
Oberſt Hope und der Major Armit die Blätter 
mit Zuſchriften über Veruntreuungen und Betrüge⸗ 
reien, die ſich angeblich zumal die Armſtrongſche 
Kanonenfabrik zu Schulden kommen ließ. Thatſache 
ft es, daß Kanonen im Werthe von 3 Mill. Lſtr. 
zu Schanden gingen, und obige Fabrik ſoll davon 
1 Mill. Lſtr. eingeſteckt haben, indem fie wiſſentlich 
anerkannt werthloſe Geſchütze, die nicht die volle 
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Mulverladung beſtanden, abgeliefert hätte. 


die ſich klemmenden Martini Henry⸗Gewehre, über 
die Korkzieher⸗Bajonnette, 
Pulver Pr 0 & 
der Ausnutzung deſſelben zum Schaden der Ge⸗ | A 


Es 
kamen dazu noch die Berichte aus dem Sudan über 


über 


das ſchlechte 
unbrauchbaren 


die Sättel, das 
keit der geſammten engliſchen Militär⸗Verwaltung. 
Leider war der Ausſchuß nicht im Stande, 
letzteren Punkt zu widerlegen. Lord Wolſeley ſchrieb 
ſelbſt am 13. April 1885, es ſei ihm nicht möglich, 
die Gefühle zu kennzeichnen, mit welchen er die 
Berichte über die von Woolwich gelieferte Munition 
für die Batterie in der Bajuda⸗Wüſte geleſen, 
ſintemal die Bomben nicht für die Geſchütze paßten; 
er denke an die Menſchenleben, welche durch die 
nicht zu entſchuldigende Fahrläſſigkeit des Arſenals 
von Woolwich hingeopfert worden ſeien. Von 
110 Bomben erwieſen ſich 55 unbrauchbar; einzelnen 
fehlte die Sprengladung überhaupt, bei anderen 
erwies ſie ſich als naß, andere paßten überhaupt 
nicht in die Geſchütze. In Bezug auf die Geſchütze 
ſtellt es ſich heraus, daß die Firma Armſtrong ſich 
geben die Fertigſtellung von 15 Geſchützen von 
45 Tonnengehalt, die von 1882 bis 1884 in Woolwich 
und Elswick gegoſſen wurden, ausdrücklich ver⸗ 
wahrte; die Regierung aber, alſo das Kriegsmi⸗ 
niſterium befürchtete wahrſcheinlich den ſchlechten Ein⸗ 
druck, den die Einſtellung auf die öffentliche Mei⸗ 
nung machen würde, und ließ ſie trotz aller fach⸗ 
männiſchen Einwendungen vollenden; und die 
Folge war, daß eines derſelben an Bord des 
„Colingwood“ barſt, daß ein zweites handgreifliche 
Mängel zeigte und daß die übrigen dreizehn in 
der Todtenkammer von Woolwich als altes Eiſen 
untergebracht werden mußten Leider laſſen auch 
die neueſten Geſchütze, die 110 Tonnen wiegen, 
Geſchoſſe von 1000 Pfund zum Preiſe von je 
150 Eſtr. (3000 Mk.) bedürfen und ſelbſt je 
20 000 Lite. koſten, vieles zu wünſchen übrig; denn 
nach Abfeuerung von 150 Schüſſen bedürfen ſie 
neuer Stahlcylinder, die einen großen Koſtenauf⸗ 
wand verurſachen. 

Der Oberſt Hope ging zu weit, als er die 
Firma Armſtrong abſichtlicher Veruntreuung zieh; 
er vermochte wenigſtens ſeine Behauptungen nicht 
zu erhärten und iſt infolge deſſen ein Verleumder, 
den die Firma nöthigenfalls vor Gericht belangen 
könnte. Aber im Grunde fühlte die öffentliche 
Meinung doch durch, daß ſein Geſchrei berechtigt 
war und daß er dem Lande den größten Dienſt ge⸗ 
leiſtet, indem er durch vielleicht abſichtlich über⸗ 
triebene Beſchuldigungen die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit weckte. 

Der Ausſchuß ſchlägt drei Reformen vor: die 
Ernennung eines ſtetigen Vorrathsausſchuſſes, eines 
Obergeſchützaufſehers in der Perſon eines Soldaten 
von der höchſten Auszeichnung und eines techniſchen 
Beirathes. 

Amerika. 


ac. Newyork, 25. Mai. Die Königin von Hawaii 
iſt mit ihrem Gefolge an Bord des Dampfers 
„City of Rom“ nach England abgereiſt. 


Telegraphiſcher Sperialdienſ 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 28. Mai. Der Kaiſer empfing heute 
Vormittag deu geſtern von feiner Weltreiſe zurück, 
gekehrten Prinzen Friedrich Leopold; er nahm darauf 
militäriſche Meldungen entgegen und arbeitete daun 
mit dem Chef des Militärcabinets v. Albedyll und 
dem Grafen Walderſee. Um vier Uhr hatte Staats⸗ 
jecretär Graf Herbert Bismarck Vortrag. 0 


— Der Kronprinz und die Krouprinzeſſin 
wohnten heute in Pr Kirche zu Sort 142 


Trauung einer Hofdame der Kronprinzeſſin, des 
Fräulein von Gerſtorff mit dem Adjutanten des 
Kronprinzen Grafen Schlieffen bei. 

— Unſer u» Correfpondent telegraphirt: Den 
Angaben gegenüber, welche immer wieder die Noth⸗ 
wendigkeit einer Operation zur Beſeitignug des 
Halsübels nuſeres Kronprinzen betonen, ber- 
lautet aus zuverläſſiger Quelle, daß in einer am 
22. Mai abgehaltenen Gonfultation von den be⸗ 
handelnden Aerzten beſchloſſen wurde, von einer 
Operation Abſtand zu nehmen und die Neubildung 
1 er Stimmbändrru anf anderem Wege zu be 
eitigen. 

— Der „Reichs anzeiger“ publicirt die Er⸗ 


uneunung des Kreis ⸗Schuliuſpectors und ſchultechniſchen 


Ste eise bei der Regierung in Marienwerder, 
tto Weiſe, zum Regierungs- und Schulrath in 
Cöslin. 

— Die „Danziger Zeitung“ von geſtern Abend 
und heute früh (die Morgennummer pflegt am 
Abend noch ausgegeben zu igen g. ebenſo ſämmt⸗ 
liche heute fälligen oſtpreußiſchen Zeitungen find bis 
jetzt, gegen 8 Uhr Abends, noch nicht ausgegeben. 
Die Abendblätter melden telegraphiſch, daß in der 


vergangenen Nacht zwiſchen Schueidemühl und 
Schönlanke ein wolkenbruchartiger Regen mit 
Gewitter herniedergegangen ſei, der eine 


Eiſenbahnbrücke beſchädigt oder zerſtört habe. Der 
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eines ſich um ſich ſelbſt drehenden Trichters an⸗ 
nahm, deſſen ſchmale Spitze den Boden ſtreifte, 
während er ſich mit raſender Schnelligkeit in der 
Richtung nach Nordoſten vorwärts bewegte, überall 
Zerſtörung und Schrecken um ſich verbreitend. 

„Es iſt ein Tornado“, ſagte Barclay ſchreckens⸗ 
bleich. „Wer hätte gedacht, daß er uns, hier im 
Norden, heimſuchen würde!“ 

Die große Flußebene des Miſſiſſippi iſt der 
Schauplatz, auf dem ſich die mächtigen Strömungen 
der glühenden Acquatorwende und der eiſigen 
95 begegnen und, um die Herrſchaft 

ämpfend, jene entſetzlichen Wirbelſtürme erzeugen, 
die unter dem Namen Tornados bekannt ſind. Noch 
nie hatte ſich ein ſolcher bis in dieſe nördliche 
Gegend verirrt, deren Einwohner zwar die Folgen 
der lang anhaltenden Dürre, aber nicht den Ueberfall 
eines ſolchen Feindes vorhergeſehen hatten, der mit 
erbarmungsloſer Wuth alles, was auf ſeinem 
Wege lag, in ſeinem Wirbel mit fortriß. Das 
Geſetz der Schwere ſchien aufgehoben zu ſein. 
1 5 wurden abgedeckt und Bäume entwurzelt; 
die feſtſtehendſten Gegenſtände ſchienen Flügel be⸗ 
kommen zu haben, um einem gemeinſamen Mittel⸗ 
punkt zuzuſtreben, der ſie mit unwiderſtehlicher Ge⸗ 
walt anzog. Das Unmögliche ſchien hier möglich 
zu werden. Und zu dem wüſten Hexenſabbath, den 
die entfeſſelte Naturkraft veranſtaltete, erhob ſich 
als Begleitung ein dumpfes Trauergeläute von 
allen Glocken der Stadt: aber nicht Menſchenhand 
ſetzte ſie in Bewegung. 

Wie gelähmt von Entſetzen ſah das Paar von 
einem Hügel aus das ungeheure Schauſpiel an ſich 
vorübergleiten, endloſe, ſchreckliche Minuten hindurch. 
Sie konnten nichts denken; ſie ſahen nur. Im 
Schauen ging ihnen jede andere Fähigkeit verloren; 
ſie vergaßen ſelbſt die Gefahr, in der auch ſie 
ſchwebten. Erſt der Schreckensruf: „Flieht! Flieht! 
in ihrer Nähe brachte ſie zum Bewußtſein ihrer 
Lage. Vorübereilende Feldarbeiter hatten ihn aus⸗ 
Ehen und in wilder Haſt wandte Barclay das 

eſpann und jagte den Weg zurück, den er eben 
gekommen war, denn von der Stadt her bewegte 


Plötzlich blitzte es freudig in ſeinem er Flüche 
5 


„Muth 
Augenblick 

„Ich fürchte mich nicht“, erwiderte ſie. „Biſt 
Du doch bei mir!“ 

In drohender Todesnoth war ihre Liebe 
lebendig und machte ſie ſtark mitten im Grauen. 
War das Ende aller Dinge gekommen — nun denn! 
es mußte ſüß ſein, zuſammen zu ſterben, Hand in 
Hand den Weg zur Ewigkeit anzutreten. 

Immer näher kam die unheildrohende Wolke, 
dichte Finſterniß ſenkte ſich auf ſie herab; das Ge⸗ 
räuſch des Sturmes wuchs zu donnerndem Gebrüll 
und verſchlang das Seufzen und Beten, all' die 
erſtickten Ausrufe der Angſt in ihrer Nähe. Floras 
Haupt lehnte an der Schulter des Geliebten. Ihr 
Körper zitterte vor unwillkürlichem Entſetzen, aber 
ihre Seele wußte nichts davon; ſie war erfüllt von 
Dank gegen Gott, daß er ihr die Liebe ihres 
Freundes geſchenkt hatte. 

So warteten ſie in der Dunkelheit: lautlos, 
regungslos, nur den Stimmen des eigenen Innern 

orchend, auf den Tod gefaßt und doch höchſte 
zebenswonne im Herzen. 

Endlich lichtete es ſich um ſie. Der Wirbel⸗ 
ſturm war ſeitwärts abgelenkt, nachdem er bei der 
Entwurzelung einer alten, zähen Taxushecke einen 
Theil feiner Kraft eingebüßt hatte. Die Gefahr 
war vorüber und in lautem Jubel machte ſich die 
Freude der Geretteten Luft, nachdem ſie ſich von 
ihrer Rettung überzeugt hatten. (Fortſ. f.) 


Linke beſchloß, 


Eiſenbahuverkehr ſei unterbrochen, die Paſſagiere 
nach Berlin würden über Bromberg und 
befördert. Nachmittags ſei jedoch der Verkehr wieder 
aufgenommen worden. 


(Die fälligen beiden Num⸗ 
die oſtpreußiſchen 


Der „Reichsanzeiger“ meldet dazu: „Infolge 


eines Wolkenbruchs iſt ſeit heute früh der Eiſeubahn 
betrieb auf der Linie Berlin⸗Schneidemühl durch 
einen Brückeneinſturz zwiſchen Stöwen und Schön⸗ 


lanke auf beiden Geleiſen unmöglich. Auf der 
Linie Schueidemühl⸗Poſen iſt die Strecke zwiſchen 
Gertramdenhütte und Budſin an drei Stellen eben⸗ 
falls unfahrbar. Die Arbeiten zur Wiederherſtellung 
beider Strecken haben alsbald begonnen. Die Be- 
triebsflörungen dürften in etwa 24 Stunden be- 
hoben ſein.“ (Vergl. hierzu im lokalen Theil.) 

— Aus den Kreiſen ſchleſiſcher Waldbeſitzer iſt 
an die Regierung eine Petition gerichtet worden wegen 
Erhöhung des Zolls auf Baumrinde von 50 
Pfennigen pro 100 Kilogr. auf 1,50 Mk. pro 
50 Kilogr. Die Großwaldbeſitzer petitioniren 
natürlich nicht um ihrer ſelbſt willen, ſondern wegen 
der kleinen Waldbeſitzer und der Waldarbeiter. 

— Auch der Vorſtand der „Geſellſchaft fürdeutſche 
Golonifatiou hat eine Petition an den Reichstag 
und den Bundes rath, ſowie den Reichskanzler ge- 
richtet, worin er eine ſubventionirte Dampferlinie 
nach Oſtafrika verlangt. Dieſelbe hat ſich von 
Aden, wohin die Subventionsdampfer bereits gehen, 
nach Zanzibar abzuzweigen. 0 

Poſen, 28. Mai. Der „Kreuzztg.“ wird von 
hier gemeldet: Von der Regierung iſt die Ge⸗ 
vehmigung des Cultusminiſters dafür nachge⸗ 
ſucht, daß der polniſche Sprachunterricht in 
den hieſigen ſtädtiſchen Schulen in den drei 
unterſten Klaſſen garnicht mehr, in den 
anderen Klaſſen in wöchentlich 2 anftatt 4 
bis 5 Stunden in drei combinirten Abtheilungen 
ertheilt werde. l 

Wien, 28. Mai. Die antiſemitiſchen Unruhen 
in Preßburg haben ſich geſtern Abend wiederholt, 
doch gelang es der Polizei, die Menge zu zerſtreuen, 
während vorgeſtern die Hilfe des Militärs regnirirt 
werden mußte. Die Peſter Oberſtaatsanwaltſchaft 
hat au alle Staatsanwälte einen Erlaß gerichtet, in 
welchem dieſelben aufgefordert werden, anläßlich der 
Wahlen jeder antiſemitiſchen Agitation energiſch 
entgegenzutreten. 

— Ein Londoner Telegramm, der „Voſſ. Ztg.“ 
ſignaliſirt den bevorſtehenden Rücktritt des öſter⸗ 
reichiſchen Botſchafters am britiſchen Hofe, Graf 
Karolyi. Er ſoll mit dem Beginn des Monats 
Juli durch Graf Wolkenſtein erſetzt werden. 

— Die Generalintendanz ordnete in beiden 
Hoftheatern eine Verſchärfung der Vorſichtsmaßregeln 
gegen Feuersgefahr an. 1 

— Fürſt Nikolaus von Montenegro trifft hier 
wahrſcheinlich morgen ein und wird auf Einladung 
des Kaiſers ſammt ſeiner Familie in der Hofburg 
wohnen. 

„ 28. Mai. Der Begafluß iſt ſtark 
im Steigen begriffen. Temesvar iſt von einer 
Ueberſchwemmung bedroht. 

Paris, 28. Mai. Mehrere Abgeordnete ber 
autragten in der heutigen Kammerſitzung die Ver⸗ 
tagung der Kammer bis Dienſtag; der Antrag wurde 
abgelehut. Die Kammer beſchäftigte ſich ſodann mit 
Geſetzesvorlagen lokaler Natur. Die drei republi⸗ 
kaniſchen Senatsgruppen erklärten ſich mit der Vor ⸗ 
ſtellung ihrer Präſideuten bei Grevy betreffs der 
Entfernung Boulaugers einverſtanden. Die äuferfte 


keiſis täglich Sitzungen abzuhalten. Der dieſer 
Gruppe di Abg. Labordere erklärte, jedes 
den radicalen Ideen feindliche Cabinet müſſe be- 
kämpft werden, um jede Zweideutigkeit vor dem 
Laude zu zerfireuen. ar 

Paris, 28. Mai. Rouvier hofft fein Mini⸗ 
ſterlum morgen, ſpäteſtens am Montag im Amts⸗ 
blatt bekannt machen zu können. Er ſtützt ſich haupt ⸗ 
ſächlich auf die Gambettiſten, hofft aber auch die 
radicale Linke zu gewinnen. Die ünferfte Linke 
ſtellt ſich ſchon jetzt unverſöhnlich % ihm; 
ihre Blätter erklären ſein Miniſterium für eine 
Unmöglichkeit. Von den zahlreich umlaufenden 
Miniſterliſten ſei nur diejenige erwähnt, welche die 
Namen Sauſſier für Krieg, Jaures für Marine, 
Spuller für Unterricht, Cochery für Poſt, Develle für 
Ackerbau und Etienne für die öffentlichen Arbeiten 
in ſich ſchließt. Daneben werden auch Flourens, 
Caſimir Perier, Raynal, Falliers u. ſ. w. genaunt. 
Jerry erklärt in einer Zuſchrift an die Blätter, 
der Schritt der Seuatsgruppen, welche Bonlaugers 
Aus ſchließung aus jeder Combination forderten, fei 
in keiner Weiſe von ihm beein et geweſen. Um⸗ 
lanfende Gerüchte ſprechen von Grevy's Abſicht, ab⸗ 
zudanken. Dies iſt jedoch höchſt unwahrſcheiulich. 

— Während der vergangenen Nacht wurde 
bei elektriſchem Licht an der Aufräumung 
der Brandſtätte der Opera comique gearbeitet. 
Die Zahl der Todten wird officiell auf 69 ange: 
geben; darunter befinden ſich von den Angeftellten 
des Theaters 5 Tänzerinnen, 2 Ankleiderinnen, 
6 Ouvreuſen, 3 e und 2 Choriſten. Von 
den Leichen waren bis geſtern Abend 44 agnoscirt. 
Die Beerdigung der Opfer findet am Montag 
Mittag auf dem Kirchhof Madelaine ſtatt. Die 
Koſten der Beerdigung beſtreitet der Staat. Sieben 
Arbeiter wurden wegen Diebſtahls von Schmuck und 
Werthſachen verhaftet. Zahlreiche Perſonen recla⸗ 
miren von der Direction Schirme und Paletots. 
Unter den Geretteten befinden ſich auch zwei Berliner: 
die Gattin des Herrn Siegfried Soberuheim und 
ein Sohn des Commerzieurath Wolff. 

Glasgow, 28. Mai. Heute früh fand in der 
Kohleugrube Udſton bei Glasgow eine Exploſion 
calender Wetter ſtatt, wobei 220 Arbeiter 
verſchüttet wurden. 

Rom, 28. Mai. Dem „Popelo Romano“ zu: 
folge beſchloß die Finanzcommiſſion, den Miniſter 
des Auswärtigen zu interpelliren, ob es angezeigt 
wäre, die Handelsverträge mit Deutſchland und der 
Schweiz im Juni reſp. Juli zu kündigen, damit 
Italien in die zukünftigen Verhandlungen mit voller 

ariffreiheit eintreten könne. 

Sofia, 27. Mai. Soeben, 9 Uhr Abends, 
trafen die Regenten von ihrer Ruudreiſe hier ein. Die 
Bevölkerung hatte ſich ſchon ſtundenlaug vorher trotz 
Regen und Gewitter am Eingange der Stadt und in 
den Straßen verſammelt. Alle Miniſter, die höheren 
Offiziere und die erſten Civilbeamten und viele 
andere Staudesperſonen waren ihnen zu Pferde und 
Wagen bis ſieben Kilometer entgegengeeilt. Der 
Empfang hier war euthuſiaſtiſch. Einige begeiſterte 
Reden wurden gehalten und die Regenten dankten 
gerührt. Die meiſten Conſulate hatten geflaggt. 
— —— — ——— 


Danzig, 29. Mai. 


Wetter⸗Ausſichten für Montag, 30. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Ziemlich heiteres warmes Wetter bei meiſt 
ſchwacher Luftbewegung aus wechſelnder Richtung 
mit veränderlicher Bewölkung, ohne erhebliche 
Niederſchläge. Strichweiſe Gewitter. 


oſen | 


bis zur Beendigung der Minifter | * 


* [Geſellſchaft für Rettung nmel 
e 


Der hieſige Bezirks⸗Verein obiger Geſellſchaft 
geſtern Nachmittag feine Jahres⸗General Verſamm⸗ 
N lung ab. In derſelben erftattete der Vorſitzende, 
mern der „Danziger Zeitung“ find ſoeben, 8 Uhr Herr Conſul Brindmann, folgenden Jahresbericht: 
Abends, aus gegeben worden, 
Blätter noch nicht.) 


Indem wir den Mitgliedern unferes Bezirksvereins 


der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
hiermit den Jahresbericht über unſeren Verein und die 
Verwaltung der zu unferem Bezirk gehörigen 10 Rettungs⸗ 
ſtationen für das Rechnungsjahr 1586,87 ablegen, ges 
reicht es uns zur Genugthuung. das ſtete Wachſen und 


Gedeihen unſeres Vereins, ſowie die fortwährend rege 
he deffelben durch unfere Station conſtatiren 
zu können. N 

Während im Jahre 1886 bauptſächlich die Küſten 
von Großbritannien und Frankreich von furchtbaren 
Stürmen heimgeſucht worden find, welche viele 
Verluſte an Menſchenleben und Seeſchiffen bervor> 
erufen haben, find unſere deutſchen Küſten von 
chweren Stürmen faſt . „berichont geblieben. 
Die Zahl der Seeunfälle, dei denen Menſchen⸗ 
leben gefährdet worden ſind, iſt daber auch eine ſo ge⸗ 
ringe, wie in keinem Jahre zuvor ſelt dem Beſtehen 
unſerer Geſellſchaft. Soweit bekannt geworden, ſind an 
den deutſchen Küſten 28. Schiffe verunglückt. Die Bes 
ſatzungen von 27 Schiffen — 148 Perſonen — ſind 
fämmtli gerettet worden, während leider über das 
Schickſal der Mannſchaft des bei Anclam geſtrandeten 
engliſchen Schooners „Jane Roper“ nichts bekannt ge⸗ 
worden iſt. Der Nationalität nach entfallen von dieſen 
Schiffen auf Deutſchland 19. Holland 3, England 2, 
Schweden 2, Norwegen 1, Rußland 1. 

Bis zum 1. Januar 1887 waren durch deutſche 
Rettungs⸗ Stationen gerettet 1588 Perſonen. Die Zahl 
der Rektungs⸗Stationen iſt auf 100 geſtiegen, davou 43 
an der Nordſee und 57 an der Oſiſee belegen. Die 
Geſellſchaft zählt gegenwärtig 57 Bezirksvereine und 
217 Vertreterſchaften Die Zahl der ordentlichen Mit⸗ 

lieder iſt auf 45516 gegen 44305 im Vorjahre ge⸗ 
tiegen , welche an Jahresbeiträgen 140 055,44 gegen 
137 843,57 M im Jahre vorher aufgebracht haben. 
Die Geſammteinnahmen der Geſellſchaft beliefen fich 
einſchließlich der der Geſellſchaft zugewandten en⸗ 
kungen bis ultimo März v. J. auf 217 416,56 4 (gegen 
211 135,26 A im Vorjahre). Dieſen Geſammteinnahmen 
ſtehen die n gegenüber mit 164 239,344 
gegen 181 573,33 4 im Vorjahre. — In Betreff der Thätig⸗ 
keit des Danziger Bezirksvereins im abgelaufenen Ver⸗ 
waltungsjahre haben wir nachſtehende Ergebniſſe zu be⸗ 
richten. Unſer Hauptaugenmerk haben wir wie bisher 
in erſter Linie auf die ſorgfältige Ausrüſtung der unſerer 
Verwaltung unterfellten 10 Rettungsſtationen in Bezug 
auf Böte, Geräthſchaften und Bedienungsmannſchaften 
gerichtet. Die Controle der Stationen und die Uebung 
der Bedienungsmannſchaften derſelben iſt unter Aufficht 
u 5 75 unſeres Inſpectors Herrn Capitän Borſchke 
ewirft. 

Eine Superrepiſion unferer ſämmtlichen Stationen 
hat im vorigen Jahre durch die Mitglieder unſeres 
Vorſtandes, Herren Hafenbau Inſpector Kummer, Capitän 
Spalding, Inſpector Borſchke, in Begleitung des Herrn 
Inſpector Pfeiffer aus Bremen, ſtattgefunden und iſt be⸗ 
r pr ausgefallen. > 

ir haben im vorigen Jahre Verhandlungen mit 
der kgl. Regierung hierſelbſt angeknüpft zum Zwecke der 
Uebernahme der fiscaliſchen Rettungsſtationen in Neu⸗ 
fabrwaſſer, Weſterplatte und Bodenwinkel ſeitens unferer 
Geſellſchaft, und wir hoffen auf einen unſeren Anträgen 
günftigen Erfolg nach dem Vorgang in Swinemünde. 
wo die figcalifehen Stationen ebenfalls in den Beſitz 
unſerer Geſellſchaft übergegangen ſind. 

er durch den Eisgang des vorigen Jahres fort⸗ 
geſchwemmte Rettungs⸗Stations⸗Schuppen in Oeſtlich 
Neufähr iſt auf dem hochgelegenen Terrain des Wegner⸗ 
ſchen Grundſtücks im Einverſtändniß mit Herrn Hafen⸗ 

au⸗Inſpector Kummer und dem Inſpector der Geſell⸗ 

ſchaft und nach deren Anleitung, nahe am Weichſelufer 
belegen, wieder aufgerichtet worden, wodurch ein Koſten⸗ 
aufwand von ca. 1600 M entſtanden ift. 
Unſere Küſten find auch im letztverfloſſenen Jahre von 
eerenden Stürmen gottlob derſchont geblie Am 
Juli v. J. ſtrandete öſtlich von 0 * 
Schooner „Elna“ Capitän Peters, mit Ladung na 5 
beftimmt; die Mannſchaft rettete ſich mit dem Schiffer 
boot. Am 4. Auguft 1886 ſtrandete in der Nähe von 
Rixhöft die deutſche Galeas „Commandeur“, Capitän 
Geß, von Stettin nach Memel beftimmt; die Beſatzung 
rettete ſich mit dem Schiffsboot nach Pillau. Am 
28. September 1886 nrandete unweit Rixböft eine deutſche 
Kuff, Capitän Peters, von Harburg nach Elbing be⸗ 
Schieb = Beſatzung rettete ſich ebenfalls mit dem 
Schiffe boot. 

Die finanziellen Ergebniſſe unſerer Verwaltung 
ſtellen ſich wie folgt: Jabres Einnahmen und Ausgaben 
für das Geſchäftsjahr 1886/87. 
nnahmen. 
April 18889 
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718,52 A 
1414,85 „ 
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5980,80 ＋ 
Ausgaben. 


. Für den Stationsbetrieb von 10 Statio⸗ 

nen, Unterhaltung der Gebäude, des 

Materials, Gehalt u. Löhne für Uebungen 

incl. 1600 & für die Aufrichtung und Her⸗ 

ſtellung des Stationsſchuppen in Neufähr 3657,57 J, 
. Prämien für Rettungen und Meldungen 

von Strandungen „80 „ 
. Gehälter der Beamten, Reiſekoſten, Aſſe⸗ 

curanzprämien und diverſe Verwaltungs⸗ 

een U ER TE EN TR 182141 2 


; 5359,78 M 

bleibt ein baarer Kaſſenbeſtand von 620,88 M 

gegen 718,52 & im Jahre vorher. ‘ 

Die Mitglieder⸗Beiträge haben ſich erfreulicher Weile 
auf 1414,85 geſteigert, während felbe im Jahre vorher 
nur 1083,77 A ergaben; dagegen find die Rhederei⸗ 
Beiträge von 147.92 M im Jabre 1885/86 auf 1135,20 M 
pro 1886,87 gefallen, eine Folge der noch immer rück⸗ 
gängigen Handelsconjuncturen. 

Wir hoffen, daß dieſer Bericht den Mitgliedern und 
Freunden unſeres Vereins die Ueberzeugung gewähren 
möchte, daß unſere Verwaltung ſtets bemüht war, die 
9 17 der uns anvertrauten Rettungsſtationen mit 

rfolg wahrzunehmen und ſelbe nach allen Richtungen 
bin tüchtig und leiftungsfäbig zu erhalten. Möchte ein 
jeder nach ſeinen Mitteln dazu beitragen, dieſen Dien 
dauernd zu ſichern. Gott ſegne das Rettungswerk! 

Der vorſtehenden Berichterſtattung folgte die 
Erledigung der üblichen Jahresgeſchäfte. 

*I Provinzial⸗Verſammlungen.] Am Freitag 
war hier der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu einer Sitzung verſammelt. Die Ver⸗ 
handlungen betrafen jedoch vornehmlich laufende 
Verwaltungs⸗Angelegenheiten des Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes. — Gleichzeitig war hier der Vorſtand des 
Vereins für Wiederherſtellung der Marienburg ver? 
ſammelt, um über die der bevorſtehenden Jahres⸗ 
Verſammlung (welche in Danzig ſtattfinden wird) 
zu unterbreitenden Anträge zu berathen. 

* [Verkehrshinderniß.] Ueber die Urſache der 
geſtrigen Gourierzugverfpätung wird uns aus Brom⸗ 
berg von unferem dortigen Correſpondenten gemeldet: 
Auf der Strecke zwiſchen Schneidemühl und Kreuz 
iſt durch ſtarke Regengüſſe, die Freitag dort nieder⸗ 
gingen, der Bahnkörper auf verſchiedenen Stellen 
unterſpült bezw. unfahrbar gemacht worden. 
Paſſagiere, welche geſtern Morgen um 6 Uhr m 
dem Perſonenzuge von une nach Berlin 
fahren wollten und ſich bereits in den Coupe’? 
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befanden, erhielten kurz vor dem fonft fahrplan⸗ 
mäßigen Abgange des Zuges die Mittheilung, daß 
fie wahrſcheinlich auf einen längeren Aufenthalt in 
Schneidemühl gefaßt ſein müßten, deſſen Dauer 
noch nicht zu beſtimmen wäre, und es wurde ihnen 
anheimgegeben, über Poſen nach Berlin zu fahren, 
was denn auch ſämmtliche Reiſende thaten. Ebenſo 
wurden Paſſagiere von Berlin über Poſen nach 
Bromberg gebracht. 

Uebrigens dauert die Verkehrſtörung noch fort, 
fo daß auch die geſtern Abend fällige Berliner 
Poſt nicht eintraf. 

* [Danziger Socialiſteuprozeß.] Das Urtheil 
über die angeklagten Socialdemokraten wurde erſt 
geſtern Abend 7 Uhr nach etwa 4 ſtündiger Be 
rathung des Gerichtshofes publicirt. Die Ange⸗ 
klagten Böttcher, Gehrke, Langowski, Popp, 
Pruſſeit, Röſe wurden von den ihnen zur Laſt 
gelegten Vergehen gänzlich freigeſprochen; die 
anderen dagegen wegen Theilnahme an einer 
geheimen Verbindung ($ 128 und 8 129 des Straf: 
geſetzbuches) verurtheilt, und zwar: Jochem, Do⸗ 
rowski und Lieb zu je 2 Monaten Gefängniß, 
die letzterem ganz auf die verbüßte Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet wurden. Gegen die Angeklagten 
Frohwerk, Krüger und Lottermoſer wurde 
auf je eine 6 wöchentliche und gegen die übrigen 
14 Angeklagten auf je eine 1 monatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe erkannt. 

Bei der Urtheilspublication erwähnte der Herr 
Vorſitzende, daß ſämmtliche 4 wegen nicht 
genügender Beweiſe von der Anklage der Gefähr⸗ 
dung des öffentlichen Friedens ($ 130 des Straf: 
eſetzbuches) und der Verbreitung verbotener 
chriften ($ 19 des Socialiſtengeſetzes) hätten 
— werden müſſen. Was dagegen die 
Anklage betreffs der Theilnahme an einer 
gebeimen Verbindung anbetrifft, ſo wäre aller⸗ 
dings für die directen Beweiſe auch hierfür ſehr 
wenig Material beigebracht worden, aber der Ge⸗ 
richtshof habe angenommen, daß die häufigen 
Spaziergänge, das Zuſammentreffen in einzelnen 
Reſtaurationen und das Vertheilen von ſocial⸗ 
demokratiſcheu Flugblättern bei den Wahlen von 
ein und denſelben Perſonen nicht nur einem 
ufalle zuzuſchreiben ſei; das markanteſte 
erkmal finde der Gerichtshof aber darin, daß 
dieſelben Perſonen in dem Kreſin'ſchen Lokal, wo 
ſelbige auch verhaftet wurden, angetroffen worden 


find; es ſei hieraus zu entnehmen, daß 
eine geheime Verbindung der ocialdemo⸗ 
kraten auch in Danzig vorhanden ſei, wes⸗ 


halb die Theilnehmer dieſes Vergehens wegen, 
welches dem Socialiſtengeſetz zuwiderläuft, ver⸗ 
urtheilt werden müßten, wenn auch conſtatirt werden 
könne, daß die hieſige Verbindung nicht in dem 
Maße exiſtirte, wie es durch die anderen ähn⸗ 
lichen Prozeſſe in Frankfurt a. M., Mainz, Poſen de. 
erwieſen worden iſt. g 
„ IPoſtaliſches ! Vom 1. Juni ab können aus 
Deutſchland nach Tanger (Marocco), ſowie umgekehrt, 
ahlungen bis zum Betrage von 50, Franken im Wege 
der Poſtanweiſung bewirkt werden. Bei der Einzahlung 
in Deutſchland beträgt die Gebühr 20 9. für je 20 4, 
mindeſtens jedoch 40 H. 
lSeeamts Verhandlung.] Die geftern begonnene 
Verhandlung betreffs des Unfalls des Barkſchiffes 
9 ne Petrus“ erreichte erſt Nachmittags 4½ Ubr ihr 


ade. Der Beichte ar, Capitän zur See ‚Uendt 


mann ertrunken ſei, beantragte er, auch noch über dieſen 
Unfall eine Verhandlung aufzunehmen Dieſem Antrage 
wurde ſeitens des Seeamts ſtattgegeben. Die Ver⸗ 
handlung ergah nunmehr folgendes: Am 22. September 
1886, 2 Uhr Morgens, als das Schiff ſich auf 4% 50' 
n. B. und 60 14° w. L. von Greenwich, mithin am 
— des Canals La Manche befand, erhielt die 
onze Beſatzung Befehl, bei dem damals herrſchenden 

chweren Oſtſturm das Fockſegel feſtzumachen. Bei der 

Ausführung dieſes Befehls, als der Steuermann Ringe 
dieſelbe beobachtete, fiel der Halbmann Franz Leh⸗ 
Fockraa in das eer. Der 


Wann von der 5 
und der Capitän warfen ſofort 


teuermann 
auenden über Bord, doch konnte der Vexunglückte 
er herrſchenden Dunkelheit wegen nicht mehr erblickt 
werden. Erſt nach etwa einer Minute wurde das 
eſchrei des Herabgefallenen gehört; es wurde ſofort 
das Schiff umgelegt, um der Unglöcksſtelle näher zu 
kommen, jedoch wurde nichts mehr wahrgenommen. 
Das Ausſetzen eines Bootes war bei dem ſchweren 
turm unausführbar. Auch bei dieſem Unfall hält der 
err Reichscommiſſar die Unſchuld der Mannſchaft für 
erwieſen. Der Gerichtshof ſchloß ſich der Auffaſſun 
des Reichscommiſſars in allen Punkten an und fpra 
ſewohl den Capitän wie guch die Mannſchaft von jeder 
chuld an beiden Unfällen gäuzlich frei. 90 
IFranenvereine]l, welche bezwecken, politiſche 
Gegenstände in Verſammlungen zu erörtern, ſind nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 18. März d. J. 
zm Geltungsbereich des preußiſchen Vereinsgeſetzes, be⸗ 
ingungslos unſtatthaft. Die Erörterung wirthſchaft⸗ 
icher Fragen iſt als Erörterung politiſcher Gegenſtände 
be; erachten, wenn eine Aenderung der beſtehenden 
deialen Zuſtände mittelſt ſtaatlichen Zwanges, ftaatlicher 
Einrichtungen oder gar mittelſt Beſeitigung geltender 
Verfaſfungsgrundſätze erſtrebt wird. 


Literariſches. 


Das Juniheft von „Unſere Zeit“ (herausgegeben 
don R. v. Gottſchall, N von F. A. Brockhaus) ent⸗ 
galt: Auf dem Altentheil, Nov von E. Vely 1.— III.: — 

ur Chronik der europäiſchen Höfe von R. d. Gottihall; 
— Preisausſchreiben für Bühnenftüde in Deutſchland 


don Feod. Wehl; — Das deutſche Reichs heer von Haupt» 
yaun Zernin; — Der Bürgerkrieg in Peru von Dr. Carl 
oͤffler, H.; — Toynbec Hall, eine Londoner Miſſions⸗ 


I Politiſche Revue. 


Vermiſchte Nachrichten. 


anſtalt von Dr. A. Schlottmann; — Theatraliſche Revue; 
— — 
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Aa gewaltige Reiterſtatuen aus Sandſtein. Dieſelben 


Mäh 


werke S0 5 


eit. Sie wurden vom hiſtoriſchen 


und werden nächſter Tage in Speyer ausgeſtellt werden. 
wird [Die franzöſiſchen Krondiamanten ] Aus Paris 
Kro pielchrieben: Der Erlös für die franzöſiſchen 
dürft damanten — in Summa ca. 7 Millionen — 
fein e Manchem vielleicht überraichend niedrig erſchienen 
en Für die Brillantenſchätze, welche die prunkliebenden 
dund cher eines der reichſten Völker der Erde Jahr⸗ 
— — bindurch zufammengebäuft, ſieht dieſe Summe 
iſt nun as recht unbedeutend aus. — des Nätbiels Löſung 
gerade 8 ſehr einfache; es ſind von dem Kronſchatze 
liren 1 Stucke, welche den höchſten Werth repräſen⸗ 
das zug Staalseigenthum zurückbehalten worden, und 
Klei — em durchaus plauſiblen Grunde, weil für dieſe 
wodien die Preiſe, welche man für fie hätte fordern 


hätte mindeſtens 


das lebhafte Verlangen des Dionyſosknaben nach 


Nochefork nach Sundswall der Halbmann Franz Leh⸗ 


dieſes Namens, welche ihre Vorliebe für Männerkleider 
in etwas auffälliger Weiſe zur Schau tr 


müſſen, nicht erzielt worden wären! Welcher Juwelier 
der Welt hätte beiſpielsweiſe den „Regent“, dieſen un⸗ 


vergleichlichen Diamant, erwerben können? — Derſelbe 


Degen, den die franzöſiſchen Herrſcher bei fehlihen Ge⸗ 
legenheiten getragen und der für das herrlichſte Stück 
der Jupelierkanſt gilt, nach feinem hiſtoriſchen und 
künſtleriſchen Werth bezahlt? — Auch die anderen ges 
ſchichtlich merkwürdigen Kleinodien, wie die Reliquien⸗ 
broſche Ludwigs XV., die Uhr, die Ludwig XIV. vom 
Dey von Algerien geſchenkt wurde, der Roſendigmant 
und andere Koſtbarkeiten hätten gewiß nicht annähernd 
die Preiſe erziehlt, deren ihr geſchichtlicher Werth fie 
werth erſcheinen läßt. 

+ [Ein Nachkomme des Götz von Berlichingen! 
Wie aus Heidelberg geſchrieben wird, ſtarb am 23. d. M. 
daſelbſt im akademischen Krankrnbauſe der Vicepräſident 
der erſten badſſchen Kammer, Grof Friedrich Wolfgang 
Götz von Berlichingen, der in gerader Linie von dem 
1562 perſtorbenen Ritter Gottfried von Berlichingen mit 
der eiſernen Hand abſtammte. Graf Friedrich von Ber⸗ 
lichingen wurde 1826 geboren und war, nachdem ſein 
älterer Bruder Götz kinderlos geſtorben wax, der einzige 
Stammbalter dieſes alten ſchwäbiſchen Geſchlechts, das 
einen Urſprung bis zum Jahre 1150 zurück verfolgen 
kann. Den Grafenſtand erbielt die Familie erft im Jahre 
1859. Graf Friedrich von Berlichingen gehörte urſprün glich 
der öſterreichiſchen Armee an; er war Major in einem Ca⸗ 
vallerie⸗Regimente und Kämmerer. Als öſterneichiſcher Ofſi⸗ 
zier war er oft längere N 
nie, wenn im Burgtbeater Goethe's „Götz“ mit Löwe 
in der Titelrolle gegeben wurde, der Aufführung allein 
in einer Loge beizuwohnen. Er beicäftigte ſich auch 
eifrig mit der Erforſchung der G.ſchichte ſeines Ahn⸗ 
herrn und gab 1861 eine Biographie deſſelben heraus. 
Als Mitglied der erſten badiſchen Kammer gehörte 
Graf Friedrich Berlichingen der bochconſervativen Partei 
an. Seit 1856 war er mit Ebba, geborenen Gräfin 
Sparre⸗Kromberg vermählt, aus welcher Ehe zwei 
Töchter und zwei Söhne hervorgingen, deren älteſter, der 
Familien⸗Tradition zufolge, wieder den Namen Göt trägt. 
„ Ider praxitelliſche Hermes) aus Olympia iſt 
bekanntlich von Schaper in Uebereinſtimmung mit den 
meiſten Archäologen mit einer Traube in der rechten 
Hand ergänzt worden. Gegen dieſe Reſtauration war 
von Adler Einſpruch erhoben worden, wahrſcheinlich nn 
em 
fraglichen Gegenſtande und das Verſunkenſein des Her⸗ 
mes bei der Traube nicht genügend motivirt ſchien; an 
Stelle derſelben wollte Adler ein muſikaliſches 
Juſtrument, die Krotala, dem Gott in die rechte Hand 

eben. Doch die Auffindung eines pompejaniſchen 

andgemäldes hat dem Streit ein Ende gemacht 
und die Richtung der Schaperſchen Ergänzung, 
wenigſtens in ſo fern, daß es ſich um eine Traube 
handelt, Lingen erwieſen. Das Bild, im „Jahrb. des 
kaiſ. deutſch. Inſtit.“ II. auf Tafel 6 abgebildet, ſtellt an 
Stelle des Hermes einen Satyr mit dem Dionyſos⸗ 
knaben dar, dem er in der rechten Hand eine Traube 
vorhält; die Uebereinſtimmung mit der Gruppe aus 
Olympia iſt trotz der Verwandlung des Hermes in 
einen Satyr ſo groß und ſo augenfällig, daß an einer 
Abhängigkeit des pompejaniſchen Bildes von der 
olympiſchen Gruppe nicht gezweifelt werden kann. 
Natürlich liegt keine directe Uebertragung vor; der 
pompejaniſche Stubenmaler mag keine Ahnung 
davon gehabt haben, daß die Zeichenvorlage, die 
er auf der Wand miedergab, nach einem in 
Olympia befindlichen Werke des Praxiteles angefertigt 
ſei, aber trotz alledem iſt der Zuſammenhang wirklich 
vorhanden. Die Thatſache iſt nicht bloß dadurch inter⸗ 
eſſant, daß üder eine Ergänzungsfrage, die Allen am 
Herzen liegt, unvermuther ſicherer Aufſchluß gegeben 
worden ift, ſondern, auch noch in fo fern. als daraus 
ervorgeht, daß die pompeianiihen Maler vielfach 
eichenvorlagen benutzt haben, die auf bochberühmte 

riginale zurückgehen. „Wie viele der verachteten, 
decprativ benutzten Figuren auf den pompejaniſchen 
Wänden mögen in letzter Linie berühmten Statuen ihr 
Daſein verdanken b 


Paris, 24. Mai. Der hie eipräfect 

emüßigt geſehen, von neuem die Verordnung vom 
ahre IX und vom Februar 1857 zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, welche den en das Tragen 
von Männerkleidern, außer zur Faſchingszeit, verbietet. 
Die Veranlaſſung dazu gab Frau Dieulafoy, die tapfere 
Gattin und Abenteuergefährtin des Orientreiſenden 


i ägt und neulich 
bei der Premiere der komiſchen Oper „Le Roi malgré 
juj“ daran Schuld war, daß ſich alle Hälſe halb ver⸗ 
renkten, um die Dame zu ſehen, die ſich im Frack mit 
dem rothen Bändchen der Ehrenlegion, weißer Halsbinde 
und Zubehör auf die Brüſtung einer Loge ſtützte. 


Staudes amt. 
Vom 28. Mai. 


Geburten: Porzellanmaler Hexm. Heinr. Förſter, 
T. — Kaufmann Paul Reichenberg, S — Zimmergeſelle 
Carl Grenz, T. Arbeiter Ferdinand Bialk, S 
Seefahrer Brass Ludwig Nicodemus, T. Schmiede⸗ 
gelelle Ludwig Behrend, S. — Schmiedegeſelle Ferdinand 
karquardt, T. — Schifſszimmergeſelle Heinrich Pichner, 
S. — Arbeiter Heinrich Kwiatkowski, T. — Wachtmann 
Andreas Cholewszynski, T. — Unebel.: 4 S. 2 T. 
Aufgebote: Eigenthümer Franz Joſef Horſtmann 
in Röſendec und Maria Eliſabeih Zorn bier. — Unter 
offizier und Bataillons⸗Schubmacher im oſtpreußiſchen 
Pionier-Bataillon Nr. 1 Guſtav Hermann Meſſerſchmidt 
und Marie Pietrowski. — Feldwebel im 3. oſtpreuß. 
Gren.⸗Regim. Nr. 4 Ferdinand Fallaſchek hier und 
Emma Eweline Claaſſen in Elbing. 
eirathen: Schloſſergeſ. Auguſt Herm. Kozlowski 
und Bertha Hermine Hufe. — Buchdrucker Louis Alex. 
Geske und Witiwe Caroline Auguſte Kretſchmer, geb. 
Kalkowski. —, Arbeiter Herm. Kartd und Auguftine 
Wilhelmine Hinz. — Kgl. Grenzaufſeher Ferd. Ernſt 
ranz Bieber und Emma Rofalte Neumann. — Bureau⸗ 
orſteher Carl Otto Guſtav Piehl aus Flatow und 
Henriette Klefer von 1 75 


— S. d. Arb. Valentin Schimikowski, 
Arbeiter Julius Alexander Rudnitzki, 51 J. — U 
ehelich: 1 S. 


—— —— — — 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt, 28. Mai. Eine Abendbörſe fand heute 
nicht ftatt. 

Wien, 28 Mai. (Abendbörſe.) Deflerreichiiche 
Creditactien 282,00. 4% Ungariſche Goldreute 102,37. 
Tendenz: feſt. 

Paris, 28 Mai. (Schlußcourfe) Amorth. 3% 
Rente 83,75. 3 Rente 81,22%. 4% Ungar. Goldrente 
82,44 Franzoſen 451,25. Lombarden 171,25. Türken 
14,70 Aegypter 376. — Tendenz: feſt. — Nohzucker 
88 loco 28,50. Weißer Zucker r Mai 32,50, e Jun 
32,00, e Juli⸗Auguſt 32,80. Tendenz: ruhig. 

London, 28. Mai. (Schlußcourſe.) Conſols 1030. 
4 preuß. Conſols 105%. 5% Wuflen de 1871 96. 5 
Rufen de 1873 98%. Türken 14% 4% Ungarische 
Goldreute 81½. Aegypter 74%. Platdiscont 1 J. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 13%. Nüber⸗ 
robzucker 11%. ae m e 

H 27. at. etreidemarkt. izen 
ee ößofſdeiniſcher loco 178,00 — 182,00. e 
ruhig. mecklenburgiſcher loco 130 bis 136, 
rufſiſcher loco ruhig, 95— 100,00. — Pater ruhig. — Gerſte 
ill. — Nüböl ſtill, loco 41½. — Spiritus feſter. Jr 
ai 25½ Br., Ye Juli⸗Auguſt 26% Br. dir Sept. 
Otibr. 27%, Br., 7er Novbr.⸗Dezbr. 27% Br. — Kaffee 


mit 12 bis 15 Millionen bewerthet 
werden müſſen! Und wer hätte wohl den berühmten 


Zeit in Wien und verſäumte es 


Wee 11000 Sack. — Petroleum böber, Standard J Ye Mai 42,9—43—42,8 4. zr Mais Juni 42,9-45— 


42.8 4, Ya Juni⸗Juli 42,9—43—42,8 L, Pr Juli⸗Aug. 
43,844 —43,4—43,6 M, er Auguft⸗Sept. 44,6—44,7— 
44,444 Sept., 5 M, r Oktbr. 45,6—45,3—45,4 4 


uder. 
ai. (Wochenbericht der Magde⸗ 


white loco 6.05 Br., 6 Gd., Me Auguſt⸗Dez. 6,30 Gd. 
— Wetter: Trübe. 8 7 
Antwerben, 27. Mai. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer bebauptet. 
Gerſte ruhig. f 
London, 27. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Magdeburg 27. 
burger Börſe) Nobzuder. Ueber den Verlauf des dies⸗ 


r. i 2 i 22 669, 5 N 
en een I 2250 gs 2 8 Englücher Weizen | wöchentlichen, durch die Generalverſammlung des Vereins 
ſtramm, anziehend, fremder feſt, ruhig, angeſommene der deutſchen Zuckerinduſtrie in Berlin unterbrochenen 
Ladungen ſtetig, Mehl anziehend, Gerſte und Hafer Seſchafts i weſentliches nicht am berichten. 5 
williger, ſchwediſcher Hafer uno Mais ½ sh. niedriger. re 1 9 * lu ine 3 Ba 
Liverpool, 27. Mai. Getreidemarkt. Weizen und | Angebot under ger; — 


Mehl ſtetig, Mais feſt. — Wetter: Regen. 
Liberpool, 27. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 10000 Ballen, davon für Speculation und Export 


Angebot unverändert ein ſehr belangloſes blieb, ba 

ſich die Preiſe im Durchſchnitt behaupten können. 

Umgeſetzt wurden nur ca. 78 000 Ctr. 5 
Raffinirte Zucker. Bei unverändert ſehr ruhiger 


1000 Ballen. Felt. Middl. amerikaniſche Lieferung: 3 Marktes dgewann der Verkehr in 

Mair Jun 5%, Verkäuferreis, Juni Juli 58. do. r ee nich an Ausde nung, und dürfen die 

zu 940 51 do.“ Auguſt Sept. 5% do. Septbr.r | heute notirten Preiſe theilmeile als nominell bezeichnet 
br. 5% Käuferpreis, Oktbr.⸗Novbr. 58¼84 


o., 
Novbr.⸗Dezbr. 5½ Verkäuferpreis, Dezbr.⸗Januar 5% d. 
Käuferpreis — Der Baumwollenmarkt bleibt bis zum 


werden. 
Melaſſe: effectiv beſſere ii zur Entzuderung 
42—43 0 Be. lte G ) 
Mittwoch, den 1. Juni Morgens, geſchloſſen. e vabe) excl. 


nne 
geeignet. To ze 


3,20—3,70 4, 80—82 Brix. une 3,20 3,79 


Newhork, 26. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Wechsel] geringere Qualität, nur zu ereizwecken paſſend, 
auf Berlin 959%, Wechſel auf London 4,85% , Cable | 42—430 Be. (alte Grade) excl. Tonne 2,40 2,80 A 
Trausfers 4.87% Wechſel auf Paris 5,19%, 4% fund. | Unfere Melaſſe⸗Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade 
Anleihe von 1877 12914, Erie⸗Bahn⸗Actien 35%, News | (42° = 1,4118 ſpec. Gewicht). Ab Stationen: Korn⸗ 
gorker Centralb.⸗Actien 113%, Chicago North⸗Weſtern⸗ | zucker, ercl., von 96 J 21,20— 21,50 A, do. excl., 88 0 


Actien 124%, Lale⸗Sbore⸗Actien 97%, Central⸗Pacific⸗ cl, 750 Rendem. 
Action 40%, Northern Pacifie⸗ Preferred » Actien 62%, 
Louisville u. Naſbville⸗Actien 68%, Union Bacific-Actien 
62%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul-Actien 93%, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 457%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 


endem 20,20— 20,50 -&, Nachproducte, 
16.00 bis 17,50 „ fur 50 Kilgr. Bei 
Hand: RNaffinade, fein ohne Faß 
ohne Faß 25,25 4, Würf 

27,00 , Gem. Raffi 


37 ½, Cauada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 63% , Illinoie⸗ | gem. Melis I. Sack 25,50 4, Farin mit Sack 
Bentralbabn-Actien 137. Erie: Second Bonds 104%. | 22—24,75 4 für 50 Lilogr. 

— Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 11, 

do. in New⸗Orleans 10%, raffin. Petroleum 70 Schiffsliſte. 


Neuſahrwaſſer, 28. Mai. Wind: S. 
A eee Arengoth u. Thora, Peterſen, Helſing⸗ 
Pe | Nichts in Sicht. 


Berliner Fondsbörse vom 27. Mai. 


Deutsche Fonds. (} Zinsen v. Staate gar.) Div. 1886. 
Kronpr.-Rud.-Babn 74,00 — 


Abel Teſt in Newyork 6% Gd. do. in Pollede bie 
6% Gd, rohes Petroleum in Newyork — D. 5% C. 
do. Pipe line Eertificats — D. 63% 0. Zucker (Fair 
refining Muscovados) 4%. — Kaffee (Fair Rio⸗) 20%. 
— Schmalz (Wilcox) 7,20, do. Fairbanks 7,10, do Rohe 
und Brothers 7,20. — Speck 8 ½¼. — Getreidefracht 2. 


Danzig, 28. Mai. 


+ 
1 Deutsche Relchs-Anl. 4 1106.25 1 5 9,00 — 
5 171 r 3 8 En Pe Konsolldirte — * 106,00 2 4 = 
oche kalt und regneriſch, und wenn ſonſt der Land⸗ 5 o. 8 ¼ 29.10 f do. Nordwestbahn | — 4 
mann feine Zufriedenheit mit einer derartigen Witterung | apres rar, Gl. 4 “ f 350 fenen, nie. 827 on 
? h 5 : fi . 8 . * elchenb.-Pardub. | 68,75 
für den Monat Mai ausſpricht, fo fällt in diefem Sabre | Westpr.prov.-Oblig. 4 1108,80 Image. Staatsbahnen 128,50 — 
Mi mi Reoen, Daß bie Delbe, ER gar legten beg osram Ad , ene d = 
ihn nicht aufnehmen können; es ift daber ein Umſchlag de x ET estb.. . . | 2880) — 
Wetters ſehr zu wünſchen. Die Marktberichte des Ans: | de ee Fader 4½ f0f.90 Südösterr. Lombard 887,38 — 
landes lauten faſt von allen Plätzen feſt, doch laſſen ſich | resensche neue do. 4, 101.0 —.— era! 
Verkäufe von unferem Platze aus nur ſchwer und ſelten | Westpreuss PiANr- 4½ fe 80] Ausländische Prioritäts- 
bewerkitelligen, da unſere Forderungen zu hoch find. | Posensche de. 4 103.70 Actien. 
Der Umſatz an unſerer Börſe war nur ein | Preussische do. 1 108,60] Gotthard-Bahn ...|8 | 
ſehr geringer, kn a e A — — en! 2 
waren und andererſeits die Feſtigkeit der Inhaber 5 Kronpr.-Rud.-Bahn | 4 | 7810 
das Geſchäft einſchränkte. — Tranſitweizen erfuhr Ansländische Fonds. fegeft. Fr. Biaatb. 3 (52778 
eine Steigerung von 1—1½ % ver Tonne, wäbrend | Oesterr. Goldrente . f 90.10 tOesterr. Nordwestb. : 20 
inländiiher Weizen 2--3 % böher zu motivem iſt Wü Hear. Siber gente 2½ | 85.78 | 4Süddterr. B. lern. 3 [398.50 
größere „Partien inländiſcher Waare vom Speicher | vngar. Eisend.-Anl.. | 6 190.50] fSüdüsterr. 8% Ol. | 5 |101,8 
wurden Forderungen geftellt, zu denen Verkäufe nicht ges do. Papierrente.. | 5 70.25 Ungar. Nordostbahn | 5 Ds 
glückt find. Bezahlt wurde: Inländiſcher Sommer⸗ | do. nf. in. 8 73.20 Beard err. 5 11008 
181, 1828 177, 175 %, beilbunt 1308 176 4, Tranfit | Kus-eogı. Ani.1s70 | 5 | 99.60] fCharkon-Azom’rül | 5 | 98:50 
bunt 129/308 149 , hellbunt 126, 131/28 151, 152 do. do. Anl. 1871 5 97.40 +Kursk-Charkow .. 5 | 99.25 
A, bohbunt 128/9, 130% 152, 154% , fein hochbunt do. do. Anl.1872 | 5 | 97,40 fKursk-Kiew N 5 101,0 
und glaſig 130/18 156 4 Regulirungspreis 152, 153, do. do. Anl.1873 587.0 Here: te 
% N 7 1 do. do. Anl. 1875 4½ | 91,70 | TMoske-Smolen 
152 ½ Auf Lieferung Ye Mai 152, 153 153½% A, | ao. ao. 40. 167 |5 2.2 | Rybinsk-Bologoye . | 5 | 89,60 
Jer Mai⸗Juni 151, 152% & Br., Me Juni⸗Juli 152 M | 4. do. Anl.1880 4 | 83,25 | YRjüsan-Koslow. . 8 02.0 
bez., 152% M Br., Ar Sept.⸗Oktober 151 & bez., en Fu pe : nes TWarschan “Toreapol 5 9,6 
152 A Br., 151% A Gd. E Russ, II. Orient-Anl. | 5 | 56,85] Bank- und Industrie-Actien. 
Die Zufuhren von Roggen waren äußerſt klein und | do. III. Orient-Aul. | 5 | 87,90 Div. 1888. 
beſchränkte ſich das Geſchäft hauptſächlich auf die do. Sigel. 5. Anlı . 1 Berliner Kassen-Ver. 1117.76 “a 
1 1 H 3 8 0. 6. . » r ereR. 1 
Deckung der Confumtion, wobei Preiſe als unverändert | na pol Schatz.. 4 51.50 Berl Peg d. u. Rund. A. 68.500 44, 
gegen vergangene Woche zu bezeichnen find Bezahlt | poin.Liquiaar.-Pra. . | 4 82.80 Bremer Bank ... 100.40 2 
wurde Ye 1208 inländiſcher 124/5, 125@ 112, 111 4, | Italienische Rente. . | 5 7.60 Bresl, Discontobank | 91,25 
zum Tranſit polniſcher 1248 89 & Regulirungspreis | Rumänische F 8 = Danziger Privatbank 134.10 10 
2 0. 6 1105,60 | Darmstädter Bank . 137,60 7 
inländ. 113, 112 , unterpoln, 90, 59 A, zum Tranfit 88, do. v. 1881 |5 102.80 ] Deutsche Genoss.-B. |134,00| % 
b Auf . n dur us 38 5 Fr Türk. Anlelbe v. 1866 1 | 14,80 | Deutsche Bank 1. 1960 7 
| un n k Sept.⸗ h N Deutsche Ef. u. W. . /119, 
I kleine 109/10 94 u Deutsche Reichsbauk 13% 5,20 
8 ze 1152 108 Hypotheken-Pfandbriefe. ] Deutsche Hypoth.-B. 199.80 
2 > | Dieconto - Command. 195.100 10 
inländifche | Pomm. Hyp.-Pfanabr. | 5 114.90 Gothaer Grunder.-B. 57.76 — 
II. u. IV. Em. 5 108, 20 Hamb. C. Bk. 122.50 6. 
5 II. en EN en er Haundrersche Bank me 1 
mm. A.- B. „ . — . 60 
rc d A. * ur Lübecker ce ‚1800 7 
Pr.Central-Bod.-Ur , Magdeb, Prlvat-Ban 16,10 a6 
"do. do. do. do. | 4½ 1112,10 | Meininger Hypoth.-B. | 95,75 40 
do. do, do. do. 4 102 80 Norddeutsche Bank . 143, 
Pr. br Acten-Dk Eh 1 55 8 Seegen. era 8,18 
do, 0. „U I Pomm.Hyp.-Act.-Bk. „ 852 
2 4 101,50 Prov.-Bank | — 5¼ 
Pr. Hype ate, 4. [10290 Preun Boden-Creit 1555 50 
do. do. do. ’ Pr. C — red. — 
W Fi ae — “er a N. 7 Schaflanan.Bankver ma 4 
aare fehlt na Stett. Nat.-Hypoth. : 16559 Schles. Bankverein 90 — 
3 Bk. 142,00 6 
wünſchte Abzug. 2 2 an 12915 Süda.Bod.-Oredit Bx. 142, 
Poln. andschafl. 5 67,70 | Actien der Colonia . | 7995| 60% 
Zucker. Russ. Bod.-Orad.-Pfd. | 5 | 95,50] Leipz. Feuer-Vers, . 18845 — 
Danzig, 28. Mai. (Privat⸗Wochenbericht von Otto Russ, Central. do. |5 84,89 r an 155 
Berite.) Ja der abgelaufenen Woche berrſchte ſchon A. B. Omnibusges, . 185,80, 10 
eine ausgeſprochene Feſtſtimmung. Offerten von inlän⸗ Lotterie-Anleihen. Gr. Berl. Pferdebahn 279.00 un 
diſchem Kornzucker fehlten ganz und Nachproducte waren | 7,4 Prim.-Ant. 1867 4 1196,60] Wilheimehütte . 1104.00] — 
auch nur ſpärlich angeboten. Der Werthſtand für | Baier. Präm.-Anleihe 185,90 | Overschl, Eisenb.-B. 44.26 — 
letztere hat durch den Sturz einer Londoner Raffinerie, | Braunschw. 3 5 5 Danziger Oelmühle . 118,10 — 
malte biefelben, Im a 8 e dur eee eee 113,50 — 
gebüßt. In ruſſiſchen Cryſtall⸗ und Kornzuckern wurden [ Kom- Mind. Pr.-8. . . | ½ 130,0 5 ri 
einige Poſten zu untenſtehenden Preiſen gehandelt.] Tabecker Pran al. 5% lee] Bert u. R 
Schluß tendenz feſt. Heutiger Werth ift 11,45 & incl. | Oester. Loose 1854 | 4 — e en Br 
Sack Baſis ds“ ab Tranfitlager Neufabrwaſſer. Um- | 40. Tosse . 1860 5. 118.55 Konigs-uLauranüne | 70,281 — 

2 zulzudi 9 2 5 do, Loose v. 1860 ' Stolberg, Zink | 84,85] — 
geſetzt wurden: 1300 Ctr inlärdilch. Nachproduct a 17,5 do. do. — 298.60 „ 
& Baſis 75% franco, 3600 Ctr. ruſſiſche Cryſtalle a | Oldenburger Looc, | 3 e410] Vietorla-Hüt ....1 — | — 
12.85 & telquel tranfito, 2000 Ctr. ruſſiſche hohe | kr. Prim. Anl. 1855 ½ [15410] ____——— 

. klaue 0, - RaabGraz. 100T.Looso| 4 | 97,50 | Woechsel-Gours v. 27. Mal 
Kornzucker 13 & telquel tranfito. Russ. e 15h 5 13920 echsel - Co 5 8 — 
„ 0% 7 dam. N N 
Viehmarkt Wen A autom. 1108.36 
1 — London g. h 
Berlin, 27. Mai. Städt. Centralviebbof, (Amtlicher 5 5 Mon. 1 | 20,81 
iat der i Es Ander. für 98 Lr 3 Rund 78 —— 
arkt zum Verkauf: 589 Rinder, 1148 Schweine mm- P rio x . ab, 2 Mon. 3 | 80,95 
(1 i 14 Kä 72 2 8 „Men 8 Tg. 4 180,25. 
r RR 
0 Preiſen des letzten Hauptmarkts verkauft. Das Ges | Derr. Dread. ... , . . Men. s 181788 
ſchäft in Schweinen war ſehr flau und hinterließ ee 2 Warschau | 878.|5 183.58 
n Die . 2 5 letzten 3 on . 408. S8. Pr. 10080 — a 
Y — andel in 5 ae 
wickelt Te ah wie bei den Schweinen. in der Haupt, 1 1 125 nb 
ſache ſchon am Mittwoch ab; geſtern waren nur noch Ostpreuss. cpr. 10480 — 20 Tranta- st.. 2 
200, heute ſogar nur 100 Stück am Platze. Auch hier I. Bahn St.- Pr... 53.50 — | Imperials per 500 Gr. — 
„ Sana 0 
war das Geſchäft flauer und ſchlepvender als am Montag. e 108,00 FR Lal a 
In, 88-48, In. 26-36 5 7e 3 Bleilhgem. — Hammel | Yalkırdemgar... 2645| — | Franz, Banknoten .;1\ | 8088 
blieben obne Umſatz. „ 85.80 2%8 | Oesterreich. Banknoten 160,89 
e 3.50 — do. Silbergulden | — 
Vrodustenmartt. Gotthardbatin - ... | — | 8% | Russische Banknoten . 188,16 
Berlin, 27. Mai Weizen loco 170 — 188 M, Jer zemde 
j N 15 — 1878, —1871 Yu x metherr Graf zu Dohna, Burg⸗ 
Mei 1 I gr Mai en 186 — RR — le un & 1 it Mittberg a. Stan, enberg, 
187% —187 4. er Juni Juli 186% —187 4187 0 iehn . Kraſtuden, Langner a. owe, Ritiergutkdeſitzer Pohlmann 
Jer li⸗Aug. 179—180¼ —179% &, er Septbr.⸗Okt. | a Graudenz. Oderbürgermeiſter sn neck Gemahlin a. Wies 
175 ½ —176½—175½% & — Roggen loco 125 130 , | baden, denfler. Unruh a. a Dorn a. Leipilg, v. Velſen aug 
ai 128½—1283 —128 0 M, Yr Mai⸗Juni 128% eg Stahlberg a. Berlin, Viſſi 


Görfeld, Weber u. 
3 8 Frankfurt, 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und ee Handels«, Marine⸗Theil und 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. klein, — für den Inſeratentheil 


ept. A. W. Kafenann, ſämmtlich in Danzig 


Eingeſandt. 

Die Drahtumwährung vor dem Haufe Grüner Weg 
Nr. 9 iſt oberbald mit dichtem Stacheldraht verfeben. 
Perſonen, welche am genannten Haufe den Bürgerſteig 
paſſiren und unverhofft mit dem Arme am Stacheldrabt 
ſtreifen, müſſen ſich die Kleidungsſtücke beſchädigen, wenn 
nicht gar körperliche Verletzungen zuziehen. Da es nicht 
ſtatthaft fein dürfte, an öffentlichen Straßen der Stadt 
dergleichen Schutzvorrichtungen anzubringen. würde es 
im allgemeinen Intereſſe liegen, wenn die zuſtändige 
Behörde den Beſitzer des Grundſtücks zur Beſeitigung 
des Stacheldrahtes anhalten möchte. 


5 „ Ye M. 
17,5017, 6 M, Ye 


17,95 —18,05 M — Rüböl loco ohne Faß 45,5 HM, Jer 
Mai 46,4 M, 
46,4 4, Yır Sept.⸗Okt. 46,846,746, % — Petroleum 
Septbr.⸗Oktbr. 21.3 4. er Okt⸗Nov. 21,5 %, der 
ob.⸗Dez. 21,7 „ — Spiritus loco ohne Faß 43,1 K, 
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F. W. Puttkammer, 
Tuchhandlung en gros & en detall. 


Gegründet 1831. 


| Grösstes Lager 
in leichten wollenen und leinenen waſchechten Stoffen zu Herren: und Knaben⸗Anzügen. 
ouriſtenſchi Regenſch 
3 1 Ken rabalt negenſchirme. 


r 
Billigſte, feſte Preiſe. 8 (9862 


dente Nachmittag 4 Uhr 
dle nach langem ſchweren 


Leiden unſer lieber Sohn, 
Bruder, Neffe und Conſin 


Paul Ilintz 


im Alter von 19 Fahren. 
Um ſtilles Beileid bitten 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Danzig, den 27. Mai 1887. 


Bekanntmachun 


* 
Für deu Neubau des Be! 
eben di auf Bahnhof Marienburg 
ollen die Maurerarbeiten im öffent⸗ 
lichen Angebolsderfahren nach Maaß⸗ 
gabe des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 
17. Juli 1885 verdungen werden. 
Zeichnungen, Bedingungen und 
Arbeſtsverzeichniſſe liegen in unſerem 
Dienſtgebäude — Bahnhof lege Thor 
hierſelbſt — ſowie im Geſchäftszimmer 
des Regierungs⸗Baumeiſters Schultz 
auf Babnhof Marienburg in den 
Dienſiſtunden zur Einſicht aus. 
bdrucke der Bedingungen und 
Arbeits verzeichniſſe find gegen porto⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 


„Weichſel“, Danziger Dampſſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Alexander Gibsone. 9924 


Das 
änigſchießen der Fried.⸗Wilh.⸗ 


in Danzig 


| 


findet am Mültwoch, den 1. Juni er., Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 
An dieſem, ſowie an dem darauf folgenden Tage werden Nach⸗ 


mittags von 5 Uhr ab in unſerem Garten, ſowie im vorderen Parke 


Grosse Concerte 


von den Kapellen des Königl. Grenadier⸗Regiments Nr. 5 und des 1. Königl. 
Pionier-Bataillons ſtattfinden. (9785 


Abends brillante Illumination. 


.. Indem wir unſere geehrten Mitbürger zu dieſem Feſte freundlichſt 
durch ans zu bezieben, werden einladen, erlauben wir uns ergebenſt mitzutbeilen, daß das Entree am Park⸗ 
indeſſen nur an ſolche Unternehmer Ein gange mit 50 3 pro Perſon erhoben wird. Familien⸗Billete, 2 Stüd 


i 
) 
) 
t 
abgegeben, welche fich A. zu kaben bei den Herren Jude, Wollwebergaſſe 20, und Volk- 


is sg J. Fommersprossen | Ferband reiſender 
Stangenſpargel werden unbedingt . durch Verband reiſender 
empfiehlt (8356 den täglichen Gebrauch der Lanolin⸗ fen eule Deulſchlands 
J 6 A { N l f he in Berlin N eipzig, Burgſtraße 2,1 
N nn 0 3m|  Sutterntniie er Ben 
Hermann Lepp, Lietzau, Carl . ; 95775 Prolpecte france gegen kann. (8080 


Danzig, Langgaſſe 4. 0 i i in mi 
Seed. nad auberhaib prompt Rudolph Mischke, Enel 1, gegn ag Darbegen. 


keit und Leiſtungsfabigkeit, durch Mann, Matzlauſchegaſſe 8. Der Vorstand. 


Vorlage von Zeugniſſen vorher ges La u a ee 
i ng gasse 5 ine kath. Wirthin, die poln. ſpricht, 
ee verſiegelt und mit Ostseebad Dresen. 82 ‚empfiehlt billigst: ' E m. f g. Z. 55 J., empf. Hardegen 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis Eiſenbahn⸗Halteſtelle. — Poſtſtation Langfuhr. elidicon verzinkt. Zaundraht, Pianino neu, zu verk od verm. 
zum El öffnungstage b (9923 Seit 57 Jahren in einem Familienbeſitz, unmittelbar an der See » 5 eee 5655 ene, Frauengaſſe 29 I. 
. e lr gelegen, mit ozonreichem Kiefernwald. Kalte, warme u. mediciniſche Bäder, | iſt das einzig, wirkſame und verzinkt. Bindedraht, (EN vom 1. Ju er. gan . nn 
Aftei oemt * i pr a... comfortable Wohnungen, venommirte Küche, kein jogenanntes Yurusbad — untrügliche Mittel zur ſicheren f verziokt. Drahtseil, — 1 8 55 Ad — 147 er —— 
Pi Ser 1 410 9 Zu⸗ ist es rubebedürſtigen Perionen als nerveuſtärkender Aufenthalt beſonders Entfernung von Sommer- verzinkt. Eisenbleeche, Cbiffte lk 4 in 15 6 ocditken dieser 
Danzig. den 25. Dat 1887. bee Gt Rn verzinkt. Wellbleche. Zeitung. en 
Königl. Eiſenbahn Betriebs⸗Amt. 0 W. P Istorius Erben. ſowie zur Erzielung eines verzinkt. Drahtgeflechte, | em 


verzinkt, Eimer, 

verzinkt Wannen, 

verzinkt, Schüsseln. 
Ferner: 

verzinnt. Milehsatten, 

verzinnt. Milehkühler. 

verzinnt. Milehtransport- 


N ga und jugendlich friſchen 
Leints. Der Erfolg und die DM 
Unſchadlichteit find vom ver⸗ 
eideten Gerichts⸗ und Handels⸗ 
emiker Herrn Dr. Viſchoff, Di 
Berxlin, beſcheinigt. 0 
ur allein echt zu haben in 


Auction 
in Leegſtrieß 11.12 


Langgaſſe 31 
iſt die zweite Etage zum erſten 


October zu vermieth. Zu beſehen 
Len 11-1 Ubr Vormittag. 


Crungallaniſche Feuer-Perſicherungs Aclien⸗ 
Geſellſchaft in Hamburg. 


Der Geſchöftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden 


bei dem Herrn R. Weigle. Reſultaten des Rechnungs⸗Abſchluſſes für das Jahr 1886: 7 6 krüge, — FFF 
Dlenstag. 31. M im Vollbegebenes Grundkapital. 000 000 A, Hermann Lletzau's ] ret Hen, Danziger 
2, JI. Mal er., Veſeen . 18 Parfümerie⸗ u. Toilette⸗ i eren Tumer, Werkmeister-Verei 
Vormittags 10 Uhr Prämiens und Binfen-Einnahme . . . . . 5 275 321 K., 5 ef e e e e ee erkmelster-Verein. 
werbe ich im Wege der Zwangsvol Verſicherungs⸗Summe im Jahre 1888 917 623 778 K. 6 Seifen⸗Handlung, 5 | . en eee N Den Mitgliedern zur Nachricht, 
— ge der Zwaugsden⸗ Die Geſellſchaft veiſichert unter liberalen Bedingungen zu feften billigen (Mpothefe zur Altſtadt) WM i n ete. daß die Sitzungen des Vereins an 
a. a Prämien gegen Schäden durch Feuer, Blitzſchlag und Explosion. 9 Holzmarkt. (9806 ff n eber Auswahl, jedem Sonnabend nach dem 1. reſp. 
3 Pferde, (2 Schimmel, Zur Vermitfelung von Verſicherungen empfiehlt ſich (9 8 | We 2 ENG Rudoi h Mischke | 15. jeden Monats im großen Saale 
Der Geueral⸗Agent für Weſtpren n (lie 82. aber Goilegen, ele 
1 Rappwallach), 1 Jagd⸗ N Ag en Fahnen geſtickte u. gemalte. liefert Langgasse 5. (2446 Er 9 n — . — 
W e e e e erein noch ni gehören, 
wagen, 1 Kaſtenwagen, M Artin Kadisch, 6921) i 5 Prima inden an dieſen Tagen willkommene 


Aufnahme. 


(99 
engliſche und oberſchleſiſche Der Vorſtand. 


Stück⸗, Würfel⸗ Links Garten 
Dlivaer Thor 8. 
Dienſtag, den 31. Mai: 
1. großes Nachmittags⸗Coneert, 


5 ſowie 
i ecot n el 9 5 englisch. Coaks ausgeführt von der ganzen Kapelle des 


in Firma A. J. Weinberg in Danzig.! 


Ti 
Den geehrten Herren Darzigs und der Umgegend die ergebene An, Pe 


2 Arbeitswagen, 
1 nußb. Pianino 


und 1 Regulator 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofoctige baare Zahlung verſteigern. 


Stützer, 2% 
Gerichtsvollzieher, 
Danzig. Sckmiedegaſſe 9. 


Need 
F 


zeige, daß ich aus Berlin zurückgekehrt bin, und während der Saiſon in 


5 Hr : NE = n u 
Jobbat einen Raftr⸗ u. Saarſchueſde⸗Salon b TAPETEN Spagat u. Nußfohlen 
alessa Den gebrten Danen zur Anzeige, daß meine Grau, ac. 


: 7 Weftpr. feld⸗Artill⸗Regiments Ne. 16. 
Judem ich bitte unſer Unternehmen gütigft unterftügen zu wollen, i er. 


in vorzüglichſter Qualität Anf 6 Übr Enir. 10 3. A Krüger. 


1 7 b und 2 7 w N N 
chne Hochachtungsvoll 8 ; 
er Johannes Golecki, Tundeg 125 ee unten Aäten ]  Hodam & Hessier, Danzig, 


9957) Zoppot, Seeſtraße, gegenüber der Villa „Bellevue“. empfiehlt ' 27 Maſchinenlager, 
m MT. Flemming 5 die Peet 1 hl Sparh erde, Ofen⸗ Feldeiſenbahnen, Locomahilen, Dreſch⸗ 
> dee D 5 NTOSSIE awd 8 und Kloben olz maſchinen, ſowie jede Maſchine für 
Danzig, ? in 8 Bel „ Landwirthſchaft und Induſtrte. 
Neue Langeorücke und 8 "ei in 3 ſchöner nalität Kataloge, Koſtenanſchlög⸗ atis 
E apeten B N e e aber fenen 71 Gbler und induſtrielle Stabliſſem 


Pelerſiliengaſſe 16, | 115 
8 N zei ißen Preiſen, weiſt na 
x 20 ö 0 1 2 F a zu zeitgemäßen Preiſen, weiſt 
billigsten Preisen. . Ae 9 


Parfümerien 
Tsiletie- 
Seifen 


——— 


Vertreter 8 
Emil Salomon, 


der beſtrenommirteſten 
Sandgrube 23. Commiſſions⸗Geſchäft für Grundbeſitz 


Fabrikanten, 
empfiehlt billigſt 25 
Hauptlager: Steindamm 25. Danzig, Ankerſcmiedegae 1617. 


Pear den eren Vergißmeinnicht! 


ö bei Herrn R 
Bi Kaufmann Wilh. 8 I Von Sehnſucht gezwungen!!! bitte 


Engl. Bicycles und = AN 
, Erieyeles mit den neueſten Verbeſſerungen, fowwie # 


- u. Serädrige Velocihenes = 


für Knaben. Unterricht und Preisliſten gratis. Reparaturen, Erſatz⸗ und N 
(9921 &3 


e 2 


= 


in gangbarſten Muſtern Y 
und allen Preislagen 
empfiehlt (9919 M 


Hermann Lindenberg, . Zubebörtbeife billiatt 


Langgaſſe 49, 932 ich nochmals um Nachricht wo zu 
a 2 TEEN LET TE NT EEE , 1 eaafl 6 treffen. Adreſſe unter 9930 in dern 
. . = 3 f Weng, Aeg 3 Sede Gemuſe, Obſt x. 2 ET | Srved. d. Zeitung. E. 7 
auggaſſe 10. 5 g Res boyp Sopſtem, eſtellungen auf Milch ꝛc. vom von raceechten u. hoch⸗⸗ HY p en 
Coxxeſpondenz u. Nee e Gut Hochſtrieß nimmt für pvo Bruteier feinen La Fleches- A. W. Kae man v 
9857) 8 entgegen Frl. Nürnberg Mürnberg’® Paduanern, Houdan, Silberlack, Pelm, 


Benfionad), Zoppot. (9927 * 6 Rocks j.fj- Peking-Enten. H. Seigen 27. 


Beilage zu Nr. 16475 der Danziger 


Nachdruck 
verboten. 


Ant keine Föchter! 
Studie von E. W. 

Pfingſten war es. 

Ein Hauch der Freude lag über der ganzen 
Natur; fie, die ſtill wirkende, hatte der Erde zu 
ihrem lieblichſten Feſte ein ſchimmerndes Gewand 
ewoben: im A dehnte ſich das Land 
is weit an das Meer. Und aus der Stadt ſtrömten 
in Schaaren die Menſchen hinaus, um in Wald 
und Feld ein Wehen jenes Geiſtes zu ſpüren, der 
einſt das Pfingſtwunder vollbracht hat. Unter feiner 
linden Berührung glätteten ſich die von ſchwerer 
Arbeit durchfurchten Ge ichter, erhellte ſich jedes ver⸗ 
amte Antlitz und belebten ſich die gleichgiltigſten 
ltagsmienen. Aber am klarſten leuchtete er aus 
den Augen jener Beiden, die fich regungslos in dem 
erſten Stockwerk eines großen Eckhauſes 0 enüber⸗ 
anden. Wenn auch der Mund ſchwieg, d ee Augen 
redeten die gewaltige, die Herzen öffnende Sprache 
bingebender Liebe, die alles Bangen und jedes 
Fürchten wie Nebel vor der Sonne vergehen läßt. 

Sie, das Mädchen, war eine zarte Erſcheinung 
mit ernſter Stirn und einem Zug leichter Schwer⸗ 
muth um den lieblichen Mund. Das Leben hatte 
ihr viel genommen und wenig gegeben; als Eltern⸗ 
* De: fie ein freudenarmes Daſein bei ihren 
reichen Verwandten. Angelika war allein zu Hauſe, 
als Paul unvermuthet zu ihr ins Zimmer trat, er, 
den ihre Gedanken noch eben auf weitem Meere ge⸗ 
ſucht hatten, wie es oft und oft geſchah, ſeitdem 
der junge Capitän Abſchied von ihr genommen, 
um die erſte Fahrt auf eigenem Schiff zu be⸗ 
ſtehen. Monatelang waren ſie getrennt geweſen; 
aber auch fern von einander hatten ſie ſich die 
Treue bewahrt, die von der Geliebten zu fordern 
der Liebende bisher gezagt hatte. Jetzt aber, da 
bei ſeinem Anblick ſich die ſtillen braunen Augen 
in ſeligem Erſchrecken weit öffneten und ein jähes 
Erbleichen über ihr Geſicht flog, war jeder klein⸗ 
müthige Zweifel vergeſſen. 

„Mein Mädchen“, flüfterte 
rührende Geſtalt janft an ſich. Und leiſe, als könne 
es nicht anders ſein, lehnte ſie ihr Haupt an ſeine 
Schulter. Der Traum, den er, umwogt von 
rauſchenden Wellen, im Sturmestoben und unter 
beißerer Sonne geträumt hatte, war in Erfüllung 
gegangen: er hielt ſein Glück, ſein holdes Mädchen 
in Armen. So gelobten ſie ſich, eins zu ſein für 
Zeit und Ewigkeit; ſo verlebten ſie in ſtummer 
Seligkeit einen jener wunſchloſen Augenblicke, in 
denen Leben und Zukunft von himmliſchem Lichte 


überſtrahlt ſcheint. 

„Liebe, Liebe“, ſagte der ſtarke Mann. „Iſt es 
denn Wahrheit? Du, die Feine, willſt mein rauhes 
Loos theilen, willſt alle Beſchwerden meines Standes 
i , eee Den e in wet 

„Nie, Geliebter! Dein We mein Weg, 
führt er auch über die weite See. 5 

„Tapferes Herz“, ſagte er und ſtreichelte leiſe 

re Wangen. „Wie ſich die Eltern freuen werden! 
— es Fr koftbareres Geſchenk, das ich Ihnen 


M ingen konnte, als 


1 


Paul und zog die 


funden hat, ſchmiegte ſie ſich feſter an ihn. 
„Ich Glückliche “ flüſterte fie. „Fülle des Segens 
PP ³·¹.ꝛA ²˙¹ wr ̃ ͤůͤ ZONEN 


— 


% Aus Berlin. 


„Die rauben, regneriſchen Apriltage, welche uns 
dieſe letzte Matwoche bringt, eröffnen trübe Aus⸗ 
ſichten für das Pfingſtfeſt. Die Wetterſtimmung 
iſt die denkbar traurigſte; der Kaiſer ſelbſt, der 
ſonſt nicht gern die Truppenſchauen auf dem Tempel: 
irc verſäumt, hat einigemale die Aus fahrt 
dorthin unterlaſſen, und wer nicht muß, der wagt 

ch nicht hinaus in die Umgegend, wo alle 
niedrigen Wieſen in Seen verwandelt, die Spargel⸗ 
felder mit Waſſer bedeckt, Bauten und Erbanlagen 
mit Moraſt belegt ſind. Das Pfingſtfeſt verlangt 
ja doch ſein Recht, ſeinen Tribut. Erle ge kommen 
und gehen bereits. Für die vielen Tauſende von 
Städtern, die ihre ckertage in Dresden, Kaſſel, 

Harz, der ſächſiſchen Schweiz, am Rhein ver⸗ 
leben wollen, kommen ebenſo viele aus allen Hinter⸗ 
ländern, für die es bei uns kein ſchlechtes Wetter 
giebt, die alle großen und kleinen Genüſſe der 
Hauptſtadt mit Tedesverachtung durchkoſten und 
gar bald entzückt oder wenigſtens befriedigt ſind. 

Eine Menge Fremder hat uns in der ab⸗ 
laufenden Woche die Brauerei⸗Ausſtellung gebracht, 
die im Centralhotel aufgebaut war. Dieſelbe hat 
weit über die Fachkreiſe hinaus lebhaftes Intereſſe 
erregt. In München wäre derartiges kaum möglich 
Ba, denn was wir hier als ſinnreiche und 

öͤchſt nützliche Erfindungen einer hochentwickelten 
dustrie preiſen: Erzeugung und Deimiſchung von 
ohlenſäure, Filttir⸗Apparate, Filtration mittels 

Uuloſe ꝛc. 2c., das wird dort, im Lande der Bier⸗ 
Erbweis heit ohne gleichen, entweder verworfen oder 
ft gar verboten. Die Behandlung von Hopfen und 
Malz iſt die denkbar en und doch ſchlagen 

% die Baiern mit ihren Qualitäten jo voll 
ſtändig, daß fie das heimiſche Gebräu faſt vom 
lokalen Markte verdrängen. Dennoch iſt die Bier⸗ 
erzeugung Berlins eine aan enorme, unſere 
gu chen Brauereien, ſo Tivoli, Patzenbofer, 

ultheiß gehören zu den größten induſtriellen 
Unternehmungen Berlins und werfen ganz 
| eutende Erträge ab. Es iſt ganz be 
ehrend, dieſe Induſtrie einmal in ungeſchmeicheltem 
de überblicken zu können, zu erfahren, daß 
erliner Biere nicht nur ins deutſche Reich, ſondern 
— allen Welttheilen, beſonders nach Amerika, 
ſtarchidkt werden und dort, zumeiſt wegen ihres 

öllieren Gehaltes an Kohlenſäure, die engliſchen 

dellig geschlagen und verdrängt haben. „Lager⸗ 

— findet man überall, Ale und Porter nur ſehr 
enig in den Vereinigten Staaten. 

nicht aß Berlin mehr und ee 
en, ſo 

guſtigen Verkehrs ec ſanſſch dingt, wird immer 


ufs neue bewieſen. Die ſchönen und intereſſanten 


Goethetage in Weimar find vorüber; daß der Sitz 


zum erſten 


Sonntag, 29. Mai 1887. 


Eltern, Paul!“ 
Ein ſtilles Lächeln 
„Höre, Angelika“, 

Kopf in die Höhe. 


ing über ſein Geſicht. 


„Weißt 


mochte ich mir ſelbſt zu verdanken haben.“ 

etzt lächelte au 
ihr eigenthümlichen, 
Hände verſchlang. 
loſigkeit, „ich 
Liebe ich Dich 
willen: es iſt mir ſelb 
kommt es darauf an! Genug, 
einen ſolchen Sohn haben — 
Braut bin!“ 

Während das Brautpaar, die Morgenſtunde 
ſeines Glückes feiernd, durch alle vaten 
Schleier hindurch einen Blick frei zu haben wähnte 
in eine himmelſchöne Zukunft, wurde in dem 
oberſten Stockwerk des großen Hauſes an der Ecke 
der Vergangenheit ihr Recht. Dort ging der Vater 
des jungen Capitäns, tief in Gedanken verloren 
auf dem balkonartigen Dach ſeiner Wohnung auf 
und nieder. Trotz der Laſt ſeiner Jahre trug der 
alte Herr ſeine hochgewachſene Geſtalt gerade und 
aufrecht; ein mächtiger Kopf mit kühn geſchnittenen 
Zügen vollendete den Eindruck kraftvoll in ſich be⸗ 
ruhender Männlichkeit, den ſeine an hervor⸗ 
brachte. In der That hatte Freydank ſein Lebelang 
zu denen gehört, die unbeirrt ihren Weg gehen, 
ohne ſich durch ängſtliche Seitenblicke nach rechts 
oder links davon zu überzeugen, ob er auch der⸗ 
jenige der Menge ſei. So auch hatte er ſich mitten 
im belebteſten Viertel der volkreichen Stadt einen 
. geſchaffen, wie er wohl oft auf den 
platten Dächern Italiens, ſelten aber unter nörd⸗ 
licheren Himmelsſtrichen zu finden iſt. Denn Frey⸗ 
dank, der aus einer gebirgigen Gegend zu Hauſe 
war, hatte ſich nichts 5 denken können, als 
auch in der Stadt in einer Höhe zu wohnen, wo 
ruſt frei athmen kann und der wüſte Lärm 
es Tages nur in gedämpften Tönen hinauf⸗ 
dringt. Und als er den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, dort oben, weit über allen 
Menſchen in der Sonnennäbe zu wohnen, hatte 
Frau Katharina, ſeine treffliche Gattin, ſich gern 
damit einverſtanden erklärt, obgleich ſie in ihrer 
behaglichen Körperfülle keine Freundin vielen 
Treppenſteigens war. Allein in dieſer Ehe bieß es 
von Mann zu Weib und von Weib zu Mann: 
„Dein Wille ſet mein Wille!“ Vielleicht war es 
nicht immer ſo geweſen. Vielleicht hatte es auch 
zwiſchen 71 beiden eine Zeit gegeben, in der 
Katharina links wollte, wenn ihr Gatte rechts zu 
geben beabſichtigte. Aber damals war er ſchwer er⸗ 
rankt; 
endlich nach langem Hangen und Bangen die A 
Mal wieder zum himmliſchen Licht 
da war aller Trotz aus Käthchens 

Herrſchſucht aus Petruchios Sinn 
verflogen. Die Krankheit hatte die Zähmung 
der Widerſpenſtigen vollbracht. Und wenn 
dennoch ein Sturm an den dicht gepflanzten Bäumen 
rüttelte, daß 12 Gezweig im Windeswehen ſich 
ſtreifte und es ſcheinen wollte, als wäre nur für 
einen von ihnen Raum auf dem beſchränkten Boden 
ihres Erdreichs: die Windſtille war immer noch 
eingetreten, 13 die Sonne ſich ſenkte. Mit ihrem 
letzten Strahl küßte ſie den Mißlaut aus den 
liebenden Herzen und der Gekränkte verzieh. 

So hatten ſie es gehalten viele Jahre hin⸗ 
durch. Jetzt lag Schnee auf dem Haupte des 
Mannes und auch der Scheitel ſeiner Gefährtin 
hatte das glänzende Braun eingebüßt, das ihn 


eee 
der Goethegeſellſchaft nur dort verbleiben kann, wo 
eine edle Fürſtin derſelben nicht nur ihre wärmſte 
Theilnahme, ſondern auch reiche Schätze aus 
Goethe's Hinterlaſſenſchaft zugewendet hat, wo das 
geſammte Arbeitsmaterial ſich befindet, iſt ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Ebenſo aber ſteht es feſt, daß An⸗ 
regung und geiſtiges Wirken zumeiſt von Berlin 
ausgehen. Neben dem greiſen Simſon, dem Ehren⸗ 
präſtdenten, war Scherer, der factiſche Leiter der 
Geſellſchaft, v. Löper, H. Grimm, Erich Schmidt, 
1 Berliner, find ihre eifrigſten Föcderer, und 
er eic Theil der Gemeinde, die ſich in Weimar 
alljährlich verſammelt, kommt aus der Reichshaupt⸗ 
ſtadt. Da iſt denn letzthin der Entſchluß gefaßt 
worden, daß die Berliner Mitglieder der Goethe⸗ 
geſellſchaft einander nicht nur in Weimar treffen, 
ſondern ſich auch hier, und zwar regelmäßig ver⸗ 
einigen ſollen zu gemeinſamem Gedankenaustauſch, 
gemeinſamer Arbeit. Geſchieht dies, ſo dürfte in 
nicht langer Zeit der Schwerpunkt dieſer Vereinigung 
ſich doch nach Berlin verlegen und Weimar nur die 
unſchätzbaren Sammlungen ſo wie die an dieſelben 
ſich knüpfenden Publicationen, natürlich auch die 
Ehrenſtellung behalten. Denn hier beſitzen wir eine 
Menge der tüchtigſten Arbeiter, der begeiſtertſten 
Anhänger, der regſten geiſtigen Kräfte für die Sache, 
wie die kleine Thüringer Reſidenz ſie niemals in 
ſich vereinigen dürfte. 

Weimar nimmt ja trotzdem noch immer auf 
geiſtigem und künſtleriſchem Gebiete eine hervor⸗ 
ragende Stellung ein. Im vergangenen Jahre En 
der Großherzog einen der bedeutendſten deutſchen 
Aquarelliſten, deſſen Arbeiten in Rom Aufſehen 
machten und ſtets ſofort Käufer fanden, zu einer 

rofeſſur an ſeine Akademie berufen. Edgar Meyer, 

iroler von Geburt, ſendet aus ſeiner neuen 
Heimath jetzt dem Salon von Schulte mehr als 
30 Blätter mit tiroler, italieniſchen und verſchiedenen 
anderen Motiven, die hier beifälliges Aufſehen er⸗ 
regen. Die Aquarellmalerei wird bei uns immer 
noch als eine Art Stiefkind betrachtet, das man 
nicht für ganz vollbürtig anſieht. 
ein Unternehmen der 


kann es Dir wirkl 


iſt über mich gekommen. Nicht nur den Bräutigam, 
auch Eltern hat mir dieſer Tag geſchenkt. Solche 


agte er und richtete ihren 
Du auch ganz genau, 
daß Du mir nicht um meiner Eltern willen Dein 
Jawort gegeben haft? Sie find vortreffliche Leute 
und vieles ſchulde ich ihnen gern. Nur dieſes Eine 


ſie, während ſie mit einer 
ehr anmuthigen Geberde die 


„Lieber“, entgegnete fie in 3 Rath⸗ 

ch nicht ſagen. 
um ihretwillen oder ſie um Deinet⸗ 
ein Räthſel. Doch was 
daß dieſe Eltern 
und ich ſeine 


man fürchtete für ſein Leben. Und als er 


weſen: 
Wandergenoſſen, die ſich einſt — an einem 
ſonntag war es geweſen — die H 
ſamen Fahrt . 


ibr 9c 

r Hochze 
wiedetzehtle. 
dank aus feinem S 
dane liebe Alte?“ 


Sonne und Wind über einen bequemen Ruhep 


den 
ſich, hatte ſie die ſonſt allezeit fleißigen 
Schooß gefaltet fie feierte: nicht, weil 


deren Blick es Einem wohl wurde, — reichte dem 
Gatten die Hand und ſprach aus Herzensgrund: 

„Zweiunddreißig Jahre! Ich möchte fie alle 
noch einmal erleben!“ 

„Alle, Katharina, auch die erſten?“ 

„Ja“, ſagte ſie feſt, „ſelbſt die erſten. Sie 
waren freilich nicht ſo ſchön wie die anderen. Aber 
daß kein Meiſter vom Himmel fällt, gilt nicht zum 
letzten für die Ehe. Das Ineinanderleben will 
ge —— fein, damit der Knorr und Knubben ſich 

ertrage. 

Frau Käthe erhob ſich; und wie ſie, aus dem 
Zelt ins Freie tretend, in weitem Bogen ein 
Blüthengefilde vor ſich ausgebreitet liegen ſah, ent⸗ 
lockte ihr das ſchöne Bild der festlich geſchmücklen 
Erde einen ſtaunenden Ausruf der Bewunderung. 
Aber mitten im entzückten Schauen beſchlich ſie ein 
Gedanke der au, wie er im Alter fich leicht 
der Freude zugeſellt: der Gedanke ans Scheiden. 
Noch war ſie reich Noch theilte der Gefährte ihres 
Lebens, der alte Mann mit dem kühnen Blick und 
dem milden Herzen, den Genuß des Erſchaffenen 
mit ihr. Wie lange würde ſie ſich ihres Reichthums 
noch erfreuen? Und während dieſe Frage leiſe und 
ſchmerzlich in ihr klang, drängte ihr das Gefühl 
des genoſſenen Glückes den Dank auf die Lippe, 
den fie ſtetig im Herzen trug. Sie beugte ſich über 
die Hand ihres Mannes, küßte ſie in ehrfürchtiger 
Liebe und ſagte leiſe: 

„Habe Dank, Du Guter! Du haſt mich glücklich 
emacht: nicht nur, weil Du mir ein liebevoller 
atte geweſen biſt, der großmüthig all' meine 

Schwächen pie en hat, ſondern auch, weil ich als 
neben Dir leben durfte!“ 


3 und goldenen Hochzeit feſtlich mit ihnen 
egehen wollten, einen würdigen Empfang zu be⸗ 


einſt geſchmückt. Es wollte Abend werden. Aber 
der Tag war, wenn auch oft heiß, doch ſchön ge⸗ 
Dank und 19 8 erfüllte die Sen 5 
ng 

and zur gemein- 
der gleichen Straße gereicht hatten. 
N war es auch heute, da 

stag zum zweiunddreißigſten Male 


A er ae ſagte Herbert Frey⸗ 
nen heraus. „Iſt es auszu⸗ 


it rüſtigem Schritt war er vor das lauben⸗ 
artige Zelt getreten, das er zum Schutz gen 
a 


eſpannt hatte. Dort ſaß ſie, die er ſeine liebe 
lte nannte, obgleich ſie um ein Beträchtliches 
— war als er, mit dem ſie heute das Ge⸗ 

en jenes Tages beging. Das Strickzeug neben 
aͤnde im 
e müde 
war, ſondern weil ihr Geiſt der Ruhe bedurfte, um 
fi die Vergangenheit zu verſenken. Jetzt blickte 
ſie Bi — fie hatte helle, freundliche Augen, bei 


Zeitung. 


ſem Ohr drang. Denn Frau Käthe ſchaffte nicht 
allein; ihre Kinder halfen ihr. Dieſe Kinder aber 
waren Söhne: markige Geſtalten mit breiten Schultern 


„Mutter“, ſagte er leiſe, „gute Mutter! Ich 
ſoll Dich grüßen — von wo Und ein feſter 
Druck der Hand, ein tiefer Blick hinüber, herüber 
—.— daß dieſe beiden ſich auch ſchweigend ver⸗ 
anden. 


* 4 * 


Die Sonne des erſten Pfingſttages war im 
Sinken; ſie hatte über vieler Freude und harmloſem 
Frohſinn geleuchtet, und auch die Drangſale der 
Feſtzügler waren ihr nicht entgangen, die, eingekeilt 
in der fürchterlichen Enge überfüllter Wagen, 
ſich ihr Vergnügen durch die Strapazen der 
Hin⸗ und Rückfahrt theuer erkaufen mußten. 
Vielleicht auch hatte ſie den ſtillen Schwur: 
„Nie wieder!“ in manchem Herzen geleſen, 
während ſie, unbekümmert um die kleinen Freuden 
und Leiden der Menſchenwelt, vom wolkenloſen 
Himmel herniederlächelte. Jetzt ſtrich ein ſäuſelnder 
Abendwind über das Blüthenmeer und durch den 
alen Wald; der müde Tag wollte ent⸗ 
chlafen. Aber der letzte freundliche Blick ſeines 
ſcheidenden Geſtirns galt dem großen Hauſe an 
der Ecke. Es warf glitzernde Reflexe auf die hohen 
Fenſter der Oopdanbſchen Wohnung; es ließ die 
vergoldeten Spitzen des Dachgitters erglänzen und 
ſpiegelte ſich in dem Wein, der in den Gläſern des 
frohen Kreiſes dort oben funkelte. 


nn; ein Stücklein Brod im Schrank 
und ein Tröpflein Wein im lauch; 
ein tüchtiges ſchlecht ſtrebender Söhne 
und dieſes Dach, auf dem wir jetzo alle 


Sie, als Mutter moderner Töchter, kannte 
auch die Kehrſeite dieſes Vergnügens nur zu wobl. 
Und während ſie ſeufzte: „Nur keine Töchter!“, 
ſprach auch der Hausherr, aber mit dem Klange 
innigſtem Behagens: „Nur keine Töchter!“ Und 
eine abwehrende Handbewegung ſchien die nicht 
geborene 8 in Nacht und Dunkel zurück⸗ 
euchen zu ſollen. 
8 Mit toben Augen ſah Frau Käthe ihren 
Mann beſtürzt an. Von der weiberjeindlichen Seite 
hatte fie ihn bisher nie kennen gelernt, und beinahe 
wollte ſie ſich durch ſeine ſchroffe Zurückweiſung 
ihrer Töchter gekränkt fühlen. Denn durch wen hatte 
er gründlicher die Welt der Frauen kennen gelernt, 
als durch ſie, ſeine Gattin? Aber der warme Blick, 
0 0c ccc / (( 
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dem Lavablock über der Villa Borgheſe beſuckt 
haben. Sonſt werden unſere Pfingſtgäſte bei 
Schulte noch ſehr anziehende Gemälde von Knaus, 
von Vautier, von den beiden Achenbachs u. a. 
finden, fo daß fie im Architektenhauſe, bei Gurlitt 
und hier genügenden Erſatz für die noch fehlende 
akademiſche Kunſtaus ſtellung erhalten. 

Das Wetter ſcheint jet ſonniger und wärmer 
werden zu wollen, ſonſt böten die Theater den 
Fremden willkommene Zufluchtsſtätten. Kroll 
bleibt ihnen ja aber immer gewiß bei allen 
Witterungschancen. Da locken an ſchönen 
Abenden wieder die tauſende von Lampen und 
Lichtern, die decorative Pracht des Gartens mit 
einen Orcheſtern dieſes wahrhaft weltſtädtiſchen 

uſtgartens. Wird der Abend kühl oder regneriſch, 
9 bleibt uns eine Oper, die immer hoch über dem 

iveau einer provinziellen ſteht, meiſt ſogar die ge⸗ 
ſteigerten Anſprüche der Berliner befriedigt. Der 
Sommer⸗Kroll iſt ein Einziges vielleicht in ganz 
Europa. Als kluger Disponent beginnt der Leiter 
damit, aus den aufgelöſten Opern der Stadttheater 
ein Enſemble zuſammenzuſtellen, das ſich auf gering⸗ 
fügige Opern, Martha, Freiſchütz, Margarethe, 
Troubadour, leicht einſpielt. Damit wird anfangs 
Mai begonnen und gelegentlich ein in Berlin an⸗ 
weſender, noch unberühmter Tenor, eine etwas ver⸗ 
blichene Coloraturſängerin als beſondere Würze zu 
Gaſt geladen. Kommt dann, wie es kürzlich ge⸗ 
ſchehen, ein intereſſanter erſter Verſuch wie der eines 
Frl. Wenzel, die an der Hofoper Solo getanzt, nun 
aber nach den Lorbeern einer Coloraturſängerin 
Gelüſte trägt und ſich als Hugenottenpage ver⸗ 
ſucht, ſo iſt das Anziehungskraft genug. Bald 
aber bedarf es ſtärkerer Reizmittel. Dann 
wird ein Stern citirt und für ihn „eine 
Virtuoſenpartie aufs Repertoire geſetzt. Als ſolchen 
beſitzen wir augenblicklich eine Italienerin, 
Frl. Bendazzi, welche die Traviata mit entzückendem 
Stimmſchmelz, beſonders im ſanft ausgehauchten 

tano, und einer ſtaunenswerthen techniſchen Bra: 
vour fingt. Die Dame iſt ſofort Magnet geworden, 
denn auch ihre dramatiſche Befähigung ſteht weit 
über dem Gewöhnlichen. Dieſem erſten Mädchen 
aus der Fremde werden bald, wie alljährlich, Be⸗ 
tübmtheiten von hohem künſtleriſchen Range folgen, 
und wenn erſt die Hofoper geſchloſſen iſt, beherrſcht 
Krol dieſes Gebiet abſolut und zwar mit Recht. 

Vorläufig giebt es aber im Opernhauſe noch 
manchen intereſſanten Abend. Da kommen Gaft- 
fänger aus allen Gegenden, um das ſtark zuſammen⸗ 
aden ene Perſonal zu ergänzen. Am fühlbarſten 

ſt der Mangel an einer wirklichen Primadonna, 
einer dramatiſchen Sängerin, und deshalb ſehen wir 
umeiſt Partien wie Valentine, Donna Anna von 
Pen Kräften ausgefüllt. Aber auch nach Te⸗ 
noriften ſieht der Intendant ſich um und hat manches 


Talent auf ſeiner Bühne geſehen. Dadurch kommen 
ſelbſt Opern wie Hugenotten, a x. zu 
freundlichem Erfolge, und wenn ab und zu Niemann 
ſingt oder eine Wagneroper den Abend füllt, da 
meint man angeſichts des ſtarken Beſuches noch 
mitten in der Saiſon zu ſtehen. So war es kürzlich 
im „Siegfried“, der zu den Lieblingen unſerer 
Wagnergemeinde zählt und auch zu den 
beſten Aufführungen unſeres Opernhauſes gehört. 

tesmal galt es noch einen neuen Dirigenten 
kennen zu lernen, den Graf Hochberg ſpeciell für 
Wagnerdramen und romantiſche Muſik engagirt 
hat, während Deppe das claſſiſche Repertoire leiten 
ſoll. Der Kapellmeiſter hat ſich günſtig vorgeſtellt, 
er iſt umſichtig, energiſch, mit großer Feinfühligkeit 
ausgeſtattet. Damit wird denn wohl die Lücke am 
Dirigentenpult, die bereits empfindlich fühlbar zu 
werden begann, hoffentlich ausgefüllt ſein. 

Eine ſpäte Novität hat uns das Deutſche 
Theater eben gebracht, nach den vielen werthloſen 
Effectſtücken und Schwänken des ganzen Winters 
ein ernſthaft geniales Drama, „Die Hochzeit auf 
dem Aventin“ von Paul Heyſe. Wieder wurde 
aber für die alte Erfahrung damit ein neuer Beweis 
erbracht, daß Römerdramen auf unſer modernes 
Publikum keine Zugkraft mehr ausüben. Das 
Trauerſpiel dürfte ſich trotz der poetiſchen Vorzüge, 
der vornehmen Sprache, der ſauberen Charakter⸗ 
ſchilderung kaum lange auf dem Repertoire halten. 
Charaktere, Handlung und Conflicte ſchillern ſtark 
ins Moderne. Ein edler junger Römer aus 
vornehmem Geſchlecht, dem Kaiſer Caligula 
tödtlich verfeindet, feiert ſeine Vermählung mit 
einem ſchönen Mädchen aus niedrigem Geſchlecht. 
Der trunkene Kaiſer dringt bei Nacht in das Hoch⸗ 
zeitshaus, lockt die Braut hinaus und ſchleppt ſie 
weg, da einer ſeiner Geſellen in derſelben ſeine 
frühere SHasin erkennt. Der wahnſinnige Wüthrich 
behält das Mädchen über Nacht auf dem Palatin 
und ſchickt ſie dem Verlobten nach Hauſe, nachdem 
er ihr das Brandmal der Sklavin hat auf die 
Stirn drücken laſſen. Der edle Jüngling, der vor⸗ 
her ſeine Hilfe bei einer Verſchwörung abgelehnt 
bat, wüthet nun gegen den Tyrannen, mordet ihn, 
dann ſich ſelbſt, nachdem die Geliebte den Gift⸗ 
becher getrunken. Trotz vieler Unwahrſcheinlich⸗ 
keiten, trotz ſentimentaler Züge, die in dieſe Zeit 
nicht paſſen, iſt die 0 Lali doch ſehr bedeutend 
und feſſelnd. Die ſcharf realiſtiſche Art, in der man 
im Deutſchen Theater Komödie ſpielt, hat der 
Wirkung der Tragödie geſchadet; Heyſes ſchöne 
Verſe wollen glimpflicher behandelt werden, als dies 
Kainz und Pohl vermögen. Trotz aller dieſer Ein⸗ 
ſchränkungen war der Abend ein ſehr genußreicher, 
der zehn „Tropfen Gift“ aufwog. 


den er auf fie richtete, beruhigte fie, denn deutlich 
ſtand in ihm geſchrieben: „Anmuth, Herzensgüte 
und edle Weiblichkeit: eure Verkörperung für mich 
it Katharing!“ 

Dennoch fühlte ſie ſich befugt, den Läſterer zur 
Rechenschaft zu ziehen. 

„Auch mir ſind meine Söhne lieb und keinen 
von ihnen möchte ich miſſen“, rief ſie. „Aber 
dennoch ſage ich: dem Hauſe, in dem nicht eine 
Tochter heranblüht, ſich ſelbſt und den Eltern zur 
Zierde, fehlt der ſchönſte Schmuck.“ d 

Ungerührt durch ihren Eifer, ſchüttelte ihr 
Mann den Kopf. 

„Keine Mädchen, Katharina!“ ſprach er mit 
Nachdruck. „Vielleicht bin auch ich einſt thöricht ge⸗ 
nug geweſen, mir Töchter zu wünſchen. Doch 
miltlerweile ſind mir die Augen darüber aufge⸗ 


gangen, daß Söhne das einzig Zweckmäßige für 


die heutige Welt ſind. Nicht, daß ich etwas gegen 
die lieben Weiblein einzuwenden hätte. Du brauchſt 
nicht eiferſüchtig zu werden, Käthchen; aber ich ſehe 
ſie noch heut zu Tage, mit meinen alten Augen, 
ebenſo gern auf ihrem zierlichen Fußwerk meinen 
Weg kreuzen, wie ich es vor jenen dreißig Jahren 
gethan habe Allein als praktiſcher Mann bleibe ich 
dabei: Für unſer Jahrhundert — nur keine Töchter!“ 
„Gott behüte, Mann!“ ſagte Frau Käthe ent: 
rüſtet, „auf was für Ideen kommſt Du heute!“ 
Und die Aufregung unter den Mitgliedern der 
Tafelrunde zeigte ihr, daß ihre Gefühle getheilt 
wurden. 

Unter den 
funkelte ein luſtiger Blick. Aber er unterdrückte die 
naheliegende Ecklärung, daß er als Hochzeiter ſich 
dergleichen Gedanken geſtatten dürfte, und fuhr 
wohlgemuth fort: „Verkennt mich nicht, Freunde, 
und beſonders die Damen müſſen mich recht ver⸗ 
ſtehen. Nicht ſchnöde Voreingenommenheit gegen 
ihr Geſchlecht, ſondern ſelbſtloſe Mitgefühl für die 
Unterdrückten ließ 


Rieſen, die ihre Cigarren rauchen und im Kampf 
ums Daſein ihren Mann ſtellen. Aber wenn es 
Töchter wären: was für ein Loos hätte ſie erwartet? 
Mit ihrer Mitgift wäre es nicht weit her geweſen 
und, — ich will meine Frau nicht kränken, — aber ich 
glaube kaum, daß unter ihren vielen Talenten das 
vertreten wäre, ihren armen Kindern den Mann zu 
beſorgen.“ 

„Ein Mann iſt für ein Mädchen nur zu oft ein 
weifelhaftes Glück!“ ſagte Frau Käthe kampfes⸗ 
uſtig unter rauſchendem Beifall ihrer Geſchlechts⸗ 
genoſſinnen. 

„Und ſolch ein grauſames Wort ſagſt Du mir 
heute an meinem Hochzeitstage, nachdem Du zwei⸗ 
Fa Jahre meinen Namen getragen haſt, 

en? 

„Ja“, erwiderte fie muthig. „Ich freilich habe 
in der Ehe noch ein anderes Glück gefunden, als 
das, durch die Frauenwürde vor den Unannehm⸗ 
lichkeiten des 
Wir aber find altmodiſche Leute mit unſeren ver⸗ 
jährten Begriffen von Liebe und Vernunft. Jetzt 
ſuchen die Männer das Glück der Ehe nicht in dem 
Zuſammenklang der Herzen, ſondern in dem der 
Goloſtücke.“ 

„Und die Mädchen finden es in der ſtilvollen 
Harmonie der Einrichtung, ſtatt in der innigen der 
Seelen“, fiel ihr Gatte ein. „Es hat Alles ſeine 
6 bchte nicht, daß unfere Töchter in 


ergrei prechen werden: „Wir wollen uns 
ſelbſt nähren und kleiden; laß uns nur nach Deinem 
Namen heißen!“ 

„O, wie abſcheulich“, rief ein älteres Fräulein 

erregt. „Sie malen uns mit gar 1 ſchwarzen 

arben, Herr Freydank.“ Aber ein freudiger 
trahl dankbarer Ueberraſchung brach aus ihren 
ſcharfen Augen, als Paul, der in ſtiller Seligkeit 
an Angelikas Seite ſaß, mit einem achtungsvollen 
Blick ſagte: „Es giebt auch weiße Raben, Vater! 
Ehre dem Mädchen, das auf eigenen Füßen ſteht!“ 

Herr Freydank neigte ehrerbietig das Haupt. 
„Gewiß“, rief er, „und gerade ihr Loos iſt es, 
das ich vor allem beklage. Denn wenn ſie hinaus⸗ 
tritt in die Welt, um ſich ihr Brod zu ſuchen, und 
ſie findet hier eine unüberwindliche Schranke an 
dem Althergebrachten und dort ihren 11 mit den 
Dornen männlicher Herrſchſucht, blinden Vor⸗ 
urtheils und kläglichen Erwerbneides beſtreut: 
welches Herz müßte nicht für ſie bluten!“ 

Ueber den Tiſch herüber reichte das Fräulein 
ihm die Hand. Ein Hauch lag über ihren wenig 
ſchönen Zügen, der fie um Jahre verjüngte. 

Haben Sie Dank! Wenn doch Alle ſo dächten 


Er nickte ihr freundlich zu, aber ihr Lob wies 


er ſcherzend zurück. 

„Wenn Sie wüßten, mein Fräulein, daß ich 
jeden Morgen mit den Völkern des Orients bete: 
„Herr, Herr, ich danke Dir, daß Du mich nicht als 
Weib erſchaffen haft“, würden Sie anders ſprechen“, 
ſagte er launig und lächelte ein wenig bei der Vor⸗ 
fiellung des Gegentheils. „Aber geſetzt den Fal, 
ch wäre als Frauenzimmer auf die Welt gekom⸗ 
men“, fuhr er erſthaft fort, „dann würde ich freilich 

meine 15.7 wohl zu brauchen 1 haben, 
um mir freie Bahn zu verſchaffen. Aber wenn ich 
nun, von friſchem Muth beſeelt, von der 
Ausgetrelenen Heerſtraße abgebogen wäre, nur um 
mit der Stirn an einen Zaünpfähl zu rennen, auf 
dem geſchrieben ſteht: „Dieſer Weg iſt nur für 
Männer zu paſſiren!“ Oder der freie Flügelſchlag 
meiner Gedanken wollte mich in Schrift oder Wort 
in die Höhe tragen und ich fühlte mich durch die 
Convenienz an den Schwungfedern auf die Erde 
urückgezogen, daß ich höchſtens ein bischen flattern 
Fonnte — weiß Gott“, rief er und ſchlug dröhnend 
mit der Fauſt auf den Tiſch, „mir würde zu enge 
werden in meiner Haut! Ich würde es nicht dulden, 
daß man mir die Gardinen um meine kleine Welt 
ſo eng Wee daß der Blick nicht viel weiter als 
auf die Wiege des Kindes, auf die Arbeit meiner 
Hände, auf den Inhalt meines Kleiderſchrankes 
Aa enge Ich würde rufen: Luft, Luft, oder 
erſticke!“ 


Seine Augen ſprühten Blitze: der alte Freiheits⸗ 
kämpe, deſſen Herz ſeit den Tagen der Jugend für 
Recht und Gerechtigkeit glühte, verleugnete ſich nicht. 
Da legte ſich ihm ſacht, wie von ungefähr, eine 
rundliche Hand auf den Arm, und wie durch Zauber 
wirkte die Berührung. Herr Freydank ſtrich lang⸗ 


fen und fpr 


ſam über den Bart: einmal, zweimal, und als er Dame ſenkte vernichtet den Sonnenſchirm ... vor 


wieder zu ſyrechen anhob, hatte ſich das Grollen 
aus ſeiner Stimme verloren. 

„Sanftmüthig Volk der Weiber!“ ſagte er mit 
einem lächelnden Blick in die Runde, „wie lange 
noch werdet Ihr Euch widerſtandslos in Euren 
Menſchenrechten ſchmälern, mit den Unmündigen 
auf eine Stufe ſtellen laſſen? Ihr habt Augen zu 
ſehen, Ihr habt Ohren zu hören, warum laßt Ihr 
Euch die Zunge binden durch das alte mulier taceat?“ 

„Aber, ich bitte Sie“, ſagte der Freund, deſſen f 
verhängnißvolle Worte: „Nur keine Töchter!“ der 


Funke im Pulverfaß geweſen waren, „ziehen Sie 


denn 


Brillengläſern des alten Herrn 


mich jene Worte wiederholen. 


Jetzt ſitzen mir dort vier Söhne, Kerle wie die 


nur in den 


Jungfernſtandes geſchützt zu ſein. 


nicht 
fordert, und die biedere Laurella ſchänkt nur Wein. 


gar nicht die Schwäche des Geſchlechts in 
Betracht?“ 

Jetzt lachte der alte Herr und blinzelte feine 
Frau ſchalkhaft an. 

„Nein“, ſagte er, „ich glaube nicht an dieſe 


viel betonte Schwäche. Fragen Sie nur meine Frau, 


wie oft ſie mir Beweiſe ihrer Stärke gegeben, 


wenn ſie mich durch ein Wort, durch einen Blick 


um ihren kleinen Finger gewickelt hat. Kein Wunder, 
daß ſie da für die vielgerühmte Ueberlegenheit des 
Mannes nichts weiter als ein mitleldiges Lächeln hat.“ 

Es war kühl geworden; er erhob ſich und 
leexte, hoch aufgerichtet, auf „das gleiche Recht für 


Alle!“ ſein Glas. Aller Augen hingen an der ge⸗ 


bietenden Geſtalt mit dem kühnen Haupt, in deſſen 


weißem Haar der Abendwind ſpielte. Da nahten 
ſich ihm zögernde Schritte. Hand in Hand 
ſtanden Paul und Angelika vor den Eltern. 
Das wettergebräunte Antlitz des jungen Seemannes 
hatte ſich entfärbt, aber mit freudigem Stolz blickte 
er auf die Erglühende an ſeiner Seite. 

„Vater, Mutter“, ſagte er ſchlicht, „hier bringe 
ich Euch meine Braut. Ihr wißt, ſie iſt Eurer werth.“ 

„Herzens ſohn!“ ſtammelte Frau Käthe, „o dieſe 
Freude! diefer ſelige, ſelige Pfingſttag!“ 

Herr Freydank aber, er, der noch vor kurzem 
gerufen hatte: „Nur keine Töchter!“ breitete die 
Arme weit aus, und indem er das bräutliche 
Mädchen an ſein Herz zog, ſagte er nichts als die 
wenigen Worte: } 

„Willkommen, Tochter!“ 


Italieniſcher Pfingſtbrief. 
Von Woldemar Kaden. 
5 Rom, 24. Mai. 
In wenigen Tagen wird man bei Ihnen ſingen: 
„Pfingſten, das liebliche Feſt, iſt gelommen; es 
grünen und blühen 
Feld und Wald; auf Hügeln und Höhen, Büſchen 


F 5 und Hecken 

Ueben ein fröhliches Lied die neu ermunterten 
ögel; 

Jede Wieſe ſproſſet von Blumen in duftenden 
ründen, Ä 

Feſtlich heiter glänzet der zus und farbig die 
TERN 


So, mit dieſen Goethe'ſchen Feiertagsfarben 
bemalt mag meinen lieben Landsleuten daheim das 
chöne Feſt aufgehen, und auf unſere Grenznachbarn 
ringsum möge der heilige Geiſt des Friedens und 
der Liebe ſich niederlaſſen, daß die abgehetzte Welt 
wieder einmal auf dem Ruhekiſſen eines guten 
Völkergewiſſens Sieſta halte, der während der 
Streitereien halb verbrannte Feiertagsbraten in Ruhe 


Nachdruck 
verboten. 


geſchmauſt und die „großen Rofinen“, die bisher 
Köpfen verwendet wurden, ihrer ur⸗ 


eigentlichen Beſtimmung, den butterduftigen Pfingſt⸗ 
kuchen, zur Freude aller Kinder wieder können zu⸗ 
geführt werden. 

Dies iſt mein Feſtglückwunſch, ich kann Ihnen 
dazu einen dickbuſchigen Strauß Mairoſen aller 
Formen und Farben auf den Tiſch ſetzen; denn das 
ſtalieniſche Pfingſtfeſt, im Kirchenkalender nichts⸗ 
ſagend „Pentecoste“ genannt, erfährt beim Volke 
eine poetiſche Taufe, es heißt „Pasqua rosata“, das 
bedeutet „Roſen Oſtern“ oder „Feſt der Roſen“; es 
beißt aber auch „Pasqua rsagada“, das Feſt des 
Thaues. Himmelsthau als blitzende Perlen auf 
freudig geöffneten Roſen — welch' reizendes Bild! 
Und ü af 9 und Orangenblüthen oder 

aſcha 

lach über, das Waſſer ſtehen, ı 
m die en Morgen 
Teint weiß waſchen möchten 
waten am Himmelfahrtsmorgen im Frühthau und 
waſchen ſich die braunen Arme damit, nicht um fie 
ſchöner, ſondern ſtärker zu machen. Und am 
Himmelfahrtstage endlich ziehen die Mägdlein Tos⸗ 
canas, auch die aus Florenz, hinaus auf die Wieſen 
und Anger, um ſich die Prophetin Grille zu fangen. 
Tauſende irren Grillen ſuchend im Grün und die 
Burſchen helfen ſuchen. Singt das Thierchen an 
dieſem Tage in der Gefangenſchaſt, jo bedeutet das 
Glück in der Liebe, trotzt es ſtumm, ſo mag das 
Harm bedeuten, und dann bleibt dem Burſchen 
nichts übrig, als an Stelle der Grille ſeine Stimme 
zur Guitarre ertönen zu laſſen und ein echt toscani⸗ 
ſches Liedlein zu ſingen: 

Zum Garten am ſchönen Tag des Mai'n 

Ging ich zu pflücken ein Blümelein, 

Drein hat ein Waldvöglein ſich geſchwungen, 

Das hat von nichts als Liebe geſungen. 

O Vöglein, das du kommſt von Florenz, 

Sag mir, wie fängt die Lieb’ an im Lenz? ...“ 

Welch ſüßes Bild, Roſen und liebeglühende 
Wangen im jungen Grün! Und das junge Grün 
ſelbſt! Leider ſchwindet ſeine Friſche bereits dahin. 
Die Staubwolken wirbeln; die Erde dreht unauf⸗ 
haltſam der Sommerſeite ſich zu, und ihre kaum 
erſt aufpolirten Möbel und Schauſtücke, die grün⸗ 
ſeidenen Bäume und grünſammetnen Büſche, werden 
mit grauen Schutzkappen überzogen, wie eine kluge 
Hausfrau thut, die ſich zur Badereiſe rüſtet. Einen 
unfreundlichen Anblick bietet ein alſo verkappter 
Wohnraum, und ebenſo unerfreulich erſcheint nun 
auch die Campagna, unerfreulich wird das Wandern 
und Fahren auf den landläufigen Straßen, uner⸗ 
träglich der landläufige Durſt, dem auf ſolchen 
Wanderungen, die im grünen Deutſchland jo herz 
erquickend ſein können, keine ſchlanke Hebe, kühl bis 
ans Herz hinan, beiſpringt. 

% war im vorigen Jahre, an einem 8 
Junitage. Ich ſaß in archäologiſche Grabgedanken 
vertieft, alſo ſehr kühl, außerdem noch vom Schatten 
der Bäume angehaucht in Donna Laurellas antiker 
Kneipe an der Gräberſtraße Pompejis hinter der 
vielbeſungenen, einſt ſo weinfeuchten „Villa des 
Diomedes“, als eine kleine Geſellſchaft ſehr erhitzter 
weltſtädtiſcher Damen und Herren hereinfluthete 
und ungeſtüm zu trinken begehrte. Eines rief nach 
Bier, das Andere nach Kaffee, das Dritte nach 
Milch; eine ſehr beleibte und cb enge 


Dame aber forderte dringend mit hochgeſchwungenem 
Sonnenſchirm über die Häupter der Anderen hinweg 
eine Flaſche Selterswaſſer. 
Ein Verlangen, und zwar das einzige, das 
Donng Laurella zu ſtillen im Stande war, war 
laut geworden: Wein hatte Niemand ges 


Nun ging es an ein Schimpfen über das „faule 
Neſt Pompeji“, wo man nicht einmal Selterswaſſer 
haben könne, und den horchenden Bauern wurde 
ihre Culturſtufe vom Standpunkt der deutſchen 
Weltſtadt aus klar gemacht. Die päonienfarbene 


ihrem geiſtigen Auge ſchwamm es wie eine Fata 
15 von thaufriſchen Flaſchen kohlenſaurer 
etränke. 

ch habe recht herzlich gelacht und geſpottet, 
ſeit dieſer Zeit aber bin ich berhegk Als ich vor 
einigen Tagen in glühender onnenhitze im 
Bummelzug von Neapel hierher und kurz vorher 
nach dem hiſtoriſchen Nola fuhr (dahin, um der 
Löſung der Frage die die Spur zu kommen, warum 
Kaiſer Auguſtus in dieſer Stadt ſterben mußte), wurde 
auf allen Stationen ſonnenwarmer Wein und unfil⸗ 
trirtes Sumpfwaſſer ausgeboten. Ich war mit meinem 


uß vom Himmelfahrtstage an bis 


Durſte bereits im Innern Afrikas angekommen und 
folgte den Spuren ziſternenſuchender Kameele, — 
da tauchte die Fata Morgana jener Selters waſſer⸗ 
flaſchen⸗ Batterie vor meinen Augen auf und 
dahinter ſtand in prallem Küraß mit feuchtfriſchen 


bedecktes Glas in der Rechten ... der Zug brauſte 
weiter ... fie hatte verſchmäht, mit einem Tropfen 
ihres roſigen Fingers die äußerſte Spitze meiner 


Zunge zu kühlen. 
Wie viele Tauſende find in dieſer Zeit der 
Feſtfülle in gleicher Lage geweſen; wie viel Seufzer 


in Venedig, wo man viel naſſe Straßen, aber 
wenig „trinkbare“ Häuſer findet, bei Gelegenheit der 


Die Italiener (ſei es, um ihre Jugend an die Eut⸗ 
behrungen eines abeſſiniſchen Feldzuges zu. ge 
wöhnen) feiern ihre Feſte meiſt trocken, und Jo kann 
der rechte Enthuſiasmus, der ſich über den Staub 
erheben muß, nicht wohl aufkommen. 


Evvivarufen, die Anderen beim Weheſchrei'n, hat 
der Staub ausgetrocknet, denn zu dem Einen wie 


onat Mai vielfach Gelegenheit; und wo den 
Staub nicht der Wind bewegte, da wirbelten ihn 
die Füße der ausmarſchirenden Soldaten auf, die 
nach Afrika, „dem Land der Luſt und Wonne“, 
befördert wurden und noch täglich werden. Noch 
immer gleicht Neapel, das als oberſter Kopf der 
nach Maſſaua zu ſchlagenden Brücke betrachtet 
wird, der großen Scene von Wallenſteins Lager. 
Truppen kommen und gehen, und die Männer in 
den weißen Leinwanduniformen, die zu Hunderten 
die Straßen durchirren, unterſcheiden ſich als 
Gehende und Rückkehrende nur dadurch, daß erſtere 
arabiſchem Kaffee vor, — 75 nach ſtarkem 
Röſten gleichen. Auch die Aſche Roſſinis iſt nach 
langem Gaſtſpiele in Paris in ſeine italieniſche 
Heimath zurückgekehrt, um in dem „Tempel des 
Genius“, dem Pantheon italieniſcher Berühmtheiten, 
Santa Croce zu Florenz, zur Seite vieler anderer 
alter klaſſiſchen Herren auf ewig zur Ruhe zu 
kommen. Der alte Maeſtro wird ſich langweilen 
in der Geſellſchaft dieſer pergamentenen Größen, 
er wäre gewiß lieber in dem luſtigen Paris ge⸗ 
blieben, denn er, der den „Barbier“ in dreizehn 
Tagen ſchrieb, liebte ſein Leben lang, und das 


lichen Maccheroni mit Liebesäpfelfauce übergoſſen 
und flockigem Käſe aus Parma überſchmiert, ſondern 
trank auch den franzöſiſchen Rothwein unter 
heiterem Geſchwätz gern an der Quelle. Er mußte 
herüber, denn man brauchte ſeine Aſche zur Ver⸗ 
herrlichung einer Stadt, die, ſeit ſie aufgehört hatte 
Reſidenz zu fein, überall zu kurz gekommen war, 
und zur Verlängerung eines Feſtes, das, ſeit 
25 Jahren vorbereitet, mit der ſofortigen in einer 
Stunde zu bewirkenden Losſchälung des eigentlichen 


raſch vorübergegangen wäre. 
Alles andere aber, was in dieſen denkwürdigen 


Fertigſtellung dieſer Facgade — von der Ueber: 
führung der Aſche Roſſinis an, über den hiſtoriſchen 
ug Amadeos VI. von Savoyen, des „Grünen 
rasen“, den hiſtoriſchen Ball binweg, über die 
Photographiſche Ausſtellung, die Blumen ⸗Aus⸗ 
ellung, die Regatten auf dem Arno 8 


der Vollendung und Enth 
althiſtoriſchen Kathedrale e 
deren Baumeiſter Arnolfo di Cambio, Giotto, der 
den prächtigen Glockenthurm errichtete, Frances co 
Talenti, Brunelleschi u. a. mit goldenen Lettern in 
der Geſchichte der Kunſt verzeichnet ſtehen. Ueber 
300 Jahre entbehrte dieſer herrliche Bau einer 
„Facciata“, eines Geſichtes, verſchiedene Male 
hatte man an Stelle dieſes ihm eine Maske 
aufgeklebt, die in Widerſpruch mit feinen: 
erhabenen Weſen ſtand; zu dem wahren „Geſichte“ 
fehlte es an Glauben, dadurch an Geld, und den 
modernen Künſtlern an Muth, ein Meiſterwerk zu 
vollenden, auf das die Blicke der garen Welt ge 
richtet waren. Zwanzig Jahre und länger dauerte 
ein heftiger Streit über den Stil der zu errichten⸗ 
den Facciata. Das Feldgeſchrei lautete einerſeits: 
Hie Basilicalel ... auf der anderen Seite: Hie 
Trieuspidale! Der Baſilikenſtil hat geſiegt, und wir 
können heute, wenn wir mit vorurtheilsfreier An⸗ 
ſchauung vor die Facade treten, gern geſtehen, daß 
Meiſterhände ſie entworfen und zu Ende geführt. 
Die Glocken auf Santa Maria del Fiore ver⸗ 
künden den Ruhm italieniſcher Kunſt; dieſer Ruhm 
3 Italien, das in dieſen ſchönen Tagen einen 

ugenblick heiliger Bewegung erlebte, als ob es 
für eine Minute in das vierzehnte Jahrhundert 
e wäre, wo die Kunſt mit dem öffent⸗ 


kehr ſtand. 

Es war ein großer Moment, als auf den Wink 
Margarethens, dieſer „Poeſie im Gewande der 
Königin“, die Hülle fiel und der Jubelruf der 
Menge unter dem feſtfrohen Läuten der Glocken 
über die Gräber der längſt a Bau⸗ 
meiſter, Maler und Bildhauer hinweg bis zu den 
Wolken drang und gleichzeitig tauſende von Brief⸗ 
tauben aufſtiegen, um die 15565 Kunde der Voll⸗ 
endung in alle Provinzen des Königreichs zu tragen 
und ſich niederzulaſſen auf den Marmorzinnen des 
Mailänder Domes, auf dem Prachtbau von Mon⸗ 
reale, auf den Broncepferden von San Marco und 
auf der Kuppel Sanct Peters und hier den Voll⸗ 
endeten zu ſagen, daß ihrem edlen Kranze ſich auch 
dieſe ideale Blüthe in voller Entfaltung zuge⸗ 
ſellen darf. 


Jubiläums vorbereitungen. 
London, 25. Mai. 

Wen das engliſche Volk feiern will, dem geht 
es einer alten Erfahrung zufolge an den Kragen; 
Franz Liſzt bat dies im vorigen Jahre hier erfahren. 
In welch ſeltſamen Vorbereitungen ſich die nationale 
Jubiläumsfantaſie bis zu der Königin Rückkehr 
am 17. Juni noch ergehen wird, kann niemand ab⸗ 
meſſen. So taucht — wie man der „K. Z.“ ſchreibt 
— der Gedanke eines rieſigen Jublläums-Kinder⸗ 


weden Bekenntniſſes ſollen am 22. Juni zwiſchen 
den Serpentine und Marble Arch unter Aufſicht 
ihrer Lehrer beluſtigt, geſpeiſt und getränkt werden; 
die Königin wird auf der Fahrt nach Windſor 
ihnen ibr huldreiches Antlitz perſönlich zeigen; und 
jedes Kind 
Gedenkkrug mit dem Doppelbilde der Königin, 
wie ſie 1837 war und wie ſie jetzt iſt, zum Ge⸗ 
ſchenk. Der Prinz von Wales ſteht an der Spitze; 
alle Beiträge ſind willkommen. Ein anderer Vor⸗ 


allen Armenhäuſern am Jubiläumstage Weihnachts⸗ 
koſt verabreicht werden ſolle; Beiträge u. ſ. w. ſind 
willkommen. Beiträge — das iſt das mißliche 
Loſungswort in dieſer geldflauen Jubiläumszeit 
Ueberall raſſeln die Jubiläums bettelbüchſen; 


thautropfenden Lippen jene Edle, lachend, ein perlen⸗ 
„heißen ſchlaffen“ (ſiehe Freiligraths „Löwenritt“) 


wurden laut, und nicht bloß auf der Seufzerbrücke 1 
Inbiläumswoche? oder weshalb emſchädige ſie nicht 


Einweihung des Königsdenkmals, ſondern allüberall. 


Hunderttauſende von Kehlen, die Einen beim 


heißt bei ihm 77 Jahre, nicht bloß die heimath⸗ 


Kernes, der Enthüllung jener Domfacade, doch zu | 


10 Tagen geſchah, vollzog ſich einzig zu Ehren der 


die Serenade | 


S. Maria del Fiore, 


ichen Leben in ſo lebhaft ſchönem Wechſelver⸗ 


feſtes im Hyde Park auf. 30 000 Schulkinder jed⸗ 


erhält als Andenken einen irdenen 


ſchlag, der dieſem ähnlich iſt, geht dahin, daß in 


Sammler und Sammlerinnen, Rundſchriften und 
Mahnbriefe ſäumen nicht. Die Radicalen nicken 
Beifall, wo es fih um bleibende Denkmäler der 
fünfzigjährigen Regierungszeit handelt: um Ge⸗ 
neſungshäuſer, wie in Bath; um Trinkbrunnen, 
wie in Huddersſield; um Parkanlagen und Volks⸗ 
2 Die an adler 5 3 e 
aber, gegen Gaſtmählex, Feuer werke, mückungen 
der Weſtminſter⸗Abtei, ſelbſt gegen die Wahl des 
Jubiläumstages wird in den radicalen Blättern 
eine grimmige Fehde geführt. Der Juni ſei der ar⸗ 
beitreichſte Monat im Jahre; weshalb wähle die 
Königin nicht den Pfingſtbankfeiertag und ſpare 
dadurch dem Volke den Verdienſtausfall der 


die Maſſen dafür aus ihrer Privatkaſſe? 
ſächlich übrigens iſt das britiſche Publikum des 
Jublläums müde und wird mit der Königin aufs 
athmen, wenn das Feſt vorüber iſt und die Herr⸗ 
ſcherin unverſehrt das zweite Halbjahrhundert ihrer 
Regierung antreten kann. 

Das neue, vom Bildhauer Böhm angefertigte 
Münzbild der Königin iſt noch nicht zum Vorſchein 
gekommen; indeſſen hat der Regierungs⸗Anzeiger 


die Veränderungen angekündigt, die in der Münzen⸗ 
um Anderen gab es in dieſem wunderſchönen 


form vorgenommen werden ſollen. Leider find die 
Hoffnungen der Anhänger des Decimalſyſtems nicht 
in Erfüllung gegangen. Alles bleibt wie es war; 
nur daß ein neues Münzſtück eingeführt wird, 
welches geradezu einen Rückſchritt bezeichnet, 
da es ſich nicht einmal zur Zehneinheit ver⸗ 
vielfältigen läßt: es iſt das Vierſhillings⸗ 
ſtück. Es wird fernerhin die lateiniſche In⸗ 
ſchrift: „Victoria D. G. Britannier, Reg. F. P 


[Victoria Dei Gratia Britanniarum Regina, Fidei 


Defensor) umgeändert in „Victoria D. G. Britt. 
Reg. F. D.“, wobei das tt in Britt. die Mehrzahl 
anbeutet, wie das SS. in MSS. Vermuthlich wird 
auch das St. Georgs⸗Bild, das Meiſterſtück 
Piſtruccls, einem anderen St. Georg Platz machen. 
Glücklicherweiſe hat der Vorſchlag, die jetzige 
Guinea = 21 Sh. unter dem Namen „Victoria“ 
zu einer wirklichen Goldmünze zu erheben, keine 
Gnade gefunden. 

Das Unterhaus wird ſich am nächſten Sonntag 
zu einem Jubiläumsdankgottesdienſt in der Marga⸗ 
retenkirche, nahe bei der Weſtminſter⸗Abtei, ver⸗ 
ſammeln. Die Erzbiſchöfe von Canterbury und 
York, eine Menge von Biſchöfen und Dechanten 
werden der Feier beiwohnen; der Biſchof von Ripon 
hält die Feſtrede und ein Freiwilligen⸗Regiment 
wird den Zug der Abgeordneten vom Parlament 
nach der Kirche rechts und links einfaſſen. 

Der Tag der großen Flottenſchau bei Ports⸗ 
mouth iſt auf den 23. Juni feſtgeſetzt worden; die 
daran Theil nehmenden Schiffe haben ihre Auf⸗ 
ſtellungsweiſungen ſchon erhalten. 

n Militärkreiſen wird eine große Freuden⸗ 
feuerkundgebung vom ganzen Lande befürwortet. 
Am Abend des 21. Juni ſoll vom Leuchtthurm in 
Woreeſterſhire, mitten in England, durch eine Rakete 
das Zeichen zur Entzündung der Freudenfeuer auf 
den benachbarten Hügeln gegeben werden; und 
wenn dann ſich daran anſchließend überall in Eng⸗ 
land, in Dover, in Penzanze und John Miche di 
die Jubiläumsfreudenfeuer aufflammen, ließe fich. 
am beſten die Durchführung von Feuerſignalen in 
Kriegszeiten auf die Probe ſtellen. 


Näthſel. 
u Se et 


m Harmon! 


Schw on nein trun N 

Und der Seele Zweiter trägt begeiſte 

Mich zu höhern, beſſern Welten hin. 
II. Ketten⸗Räthſel. 

Aus 11 Wörtern ſoll eine Kette gebildet werden, in⸗ 
dem die letzte Silbe des vorhergehenden Wortes zugleich 
die erſte des folgenden iſt. Die Wörter bezeichnen: 

1. Einen türkiſchen Beamten. 2. Ein Gefäß. 3. 

Einen bibliſchen Namen. 4. Eine Schlange. 5. 

Einen Schmuckgegenſtand. 6. Ein Flüßchen in 

Norddeutſchland. 7. Einen Philoſophen. 8. Einen 

Vogel. 9. Eine Univerſität. 10. Eine Inſel. 11. 

Eine Stadt in Rußlaud. Viola M. 
III. Schieb⸗Räthſel. 

Aus folgenden 12 Wörtern: 

Clara, Dame, Richter, Zebra, Tenne, Roma, Rieſe, 
Danae, Thermen, Schenke, Illo, Thekla 
ſind in derſelben Reihenfolge der Buchſtaben dreizehn neue 
zu bilden. Viola W. 


. 


— 


IV. Pyramiden⸗Füll⸗Räthſel. 

Durch Hinzufügung eines Buchſtabens und Vermengung 
deſſelben mit den permutirten Lettern der vorhergehenden 
Reihe ſind ſämmtliche Schichten untenſtehender . — 
mit Worten auszufüllen. 


Bocal. 
en. L Thierifcies Product. 
EL Halbe Tartiſcher Würdenträger. 
III = 


Oft beſungene Leidenschaft: 
| Theil des Hauſes. 
Guropäiſches Rönigreich. 


| ind alle Menfchen, bis ſie ſterben. 
K. W. 


Auflöſungen f 
ee e e 
3. Traurig. 


Löſungen ſämmtlicher Räthſel ſandten ein: 
Mefloc, A. B. K., A. Hoffmann, M. R., N 


J. Heidelberger F. (4), E. Matſchoß (8, 4), Selme 
Der kleine 0 Walter Schulz (4), ul 
Janzen (1, 3, 4), Onkel Gull (2), (1 ſaͤmmtlich aus 


O. F. L. (1, 2, 4), 
F. Line Weichſen ede (, 4 M 


Briefkaſten. 
O. und M. Dank für Ahr liebeuswürdiges Schreiben. Adien! 
H. Kirſtein, Margarete P—e. Wir werden es gern demnächſt In 
Verwendung bringen. 
Gertrud S— r. Gewiß, aber nur Originalſachen. 

. M. II. Sie machen uns darauf aufmerkſam, daß uns ein „Ver 
ſaſſer“ wieder einmal Sand in die Augen geſtreut hat. Solchen „Witzen 
ift leider, da wir nicht alle belletriſtiſchen Journale mit Räthſeln ac. ver 
folgen können, ſchwer vorzubeugen. Wir glaubteu, die Ehrlichkelt verbot 
ſolche Dinge von ſelbſt. 


Berartioortliber Mebacteur: H. Nöckner in Danzig. 
Dru von A. W. Kaſemann in Dauzig ⸗ 


0 8. 


Zwangsversteigerung. B 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche vom Kohling WM 
Band II, Blatt 21, auf den Namen 


Marienburger Geld⸗Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 9. 11. Inni 1887. 


des Sattlers Johann Schaldach, ⸗Gewi 
welcher mit ſeiner Ehefrau Emilie, See ee oo 600 2 
geb. Jantzen, in Gütergemeinſchaft Pi 1 à 30 000 100 & 300 
lebt, eingetragene, im Dorfe Kohling | 1 4 1200 „ 200 a 150 „ 
belegene Grundſtück 2 à 6 000 „ 000 A 88 „ 
am 16. Auguſt 1887, SA 300 „ 1000 a 39 
Vormittags 10% Uhr, 12 à 1500 „ 100 a 1 „ 
vor dem unterzeichneten Gericht — Original⸗Looſe à 3 K., 11 Looſe 10 K, % Antheil⸗Loos A 1.50, 


an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zim⸗ 
mer Nr. 42 — verſteigert werden 
Das Grundſtück bat eine Fläche 
von 0,1030 Hektar und iſt mit 36 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes und andere das Grund⸗ 
ftüd betreffende Nachweiſungen, ſowie 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichts ſchreiberei VIII, Zimmer 
r. 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
ede die nicht von ſelbſt auf den 
eher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbelonbereberartige 
orderungen von Kapital, Binfen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
eboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
m Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls 2 bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
iejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
* in Bezug auf den Anſpruch an 
ie Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
Zuſchlags wird 
am 17. Auguſt 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
» au Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
r. 42, perkündet werden. (9903 
Danzig, den 18. Mai 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mewe 
Blatt 126, auf den Namen des Polis 
zeiſekretärs Richard Troeter einge⸗ 
tragene zu Mewe belegene Grundſtück 
am 26. Auguſt 1887, 
Vormittags 10 Uhr. 
dor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 300 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts 
; Zimmer Nr. 1, eingeſehen 


11 Halbe 15 K., Porto und Lifte 30 3 empfiehlt und verſendet 


N 4 R F ulse ankgeschäft 


Berlin WW, Sriedridite. 29, 


© im Faberhauſe. 
Telegr.⸗Adr. Fuhſebank.Teleph. 7647. 


Hauptgewinn 75,000 Mk. 
Geſammtgewinne 400,000 Mk. 


Geldgewinne in Baar ohne jeden Abzug. 


Zu der am — „ wis uni d. 
lich ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung der letzten 


Ulmer Münsterbau-Lotterie 
find noch Looſe a 3 M. zu haben bei der Di 
eneral-Agentur der Münſterbau⸗Lotterie in Ulm 
H. Klemm, Gebrüder Schultes 


Die Gewinnliſte erhält Seder- 
% mann zugeſchickt. 


Am ., 1 


. a beſtimmt Ziehung der 


Zweiten Marienburger 
Geldlotterie 
S0000, Wld 16000, 2 a 6000 Mk ec, 


e a 3 Mk. ½ Anth.⸗Looſe a 1,50 Mk. 
rast empfiehlt und verſendet 


EKH 


mi 


Auf 10 


Ziehung am 9. bis 11. Juni. 


Hauptgewinne: 90 000 M 


30 000 A, 15 000 K., 2 a 6000. l. 1c., 3372 Geldgewinne = 375 000 
Looſe a 3 „fl., ½ Autheile 1 A. 50 3 verſendet 


Leo Joseph, ru. 


Hotel-Lonlinenta 


am Centralbahnhof: Friedrichstrasse, nächst „Unter den Linden 
200 Zimmer und Salons. Zimmerpreis von 3 Al. an, 
Modernste und comfortabelste Binrichsung. 


Ic 


1 281 


a 
A 


f BR ar Re ee 
En. die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
päteſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
eboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 


leinbeerenſtraße 2 


(Bahnhof Gr. Rambi 


Soolbädern 1 
Methode bereitet 


Bad Polzin 


Steifheit u. chron. Rheumatismus. ie Bade⸗Cummiſſion. 


(719 


J. unabänder- 


und deren Verkaufsſtellen an allen Orten Deutſchlands. 1 


eee eee ee ee eee 
Grosse Marienburger Geldlotterie. 


„Leo Joseph, v e Berlin L. Jüdenstrase . 


u 


Föchler⸗Peuſtanal 1. Ranges zn Berlin, 
K ſtraße 28 9720 


von Geſchm. Lebenstein, gepr. Kchreriunen. 
Vorzüglichſte Empfehlungen. Näheres durch Proſpecte. 


0 n) 
mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Ficht⸗ 
nadel⸗, Moor⸗ u. koblenſauren 
nach Lippert's 
a: flärker und 
wirkſamer als die Bäder in Rehme⸗Oeynhauſen, 2 Blutarmuth, Lähmung, 


Köstritzer Schwarzbier, 


von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für Blutarme. Wöchnerinnen ſtillende 
Mütter, Reconvalescenten jeder Art, . reines hopfenreiches Halzbier, unter- 
ſucht v. pharmaceut. Kreisverein Leipzig. Vorzüglich billigftes Hausgetränk Ferner 


Blume des Elster thales, 


reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack, von Sr. Durch⸗ 
laucht Fürſt Bismarck als ein vorzügliches Bier anerkannt empfiehlt die 


(Se) Fürstliche Brauerei Köstritz Ci) 


f Se 82 21 in Danzig bei B. 9. Krauſe, Jopengaſſe 27, Eingang yo 
aſſe, in Zoppot Seeſtraße 48. 
8 — Analuſen gratis bei Obigem. 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus © empfohlenen 
ausmitteln bleibt doch der 

echte Anker⸗Pain⸗Expeller 

das wirkſamſte und beſte. Es 

iſt kein Geheimmittel, ſondern 

ein ftreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, o das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 


ö E Etablirt 1825. | 


Neave’s Kindermehl 


ist das Beste und Billigste 
r 
Säuglinge, Kinder, Kranke 
und für 
Greise. 


beneral-Depät empfohlen werden kaun. Der beſte 

in Fler delten Beriranen beten, 

erbient, 

Deutschland, Oesterreich-Ungarn fiegt wol darin, daß viele Kranke, 
und Holland: 


nachdem fie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel — baer 
doch wieder zum 

altbewährten Pain -Erpeller 
on Sie haben ſich eben durch 

ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 


W. O. Knoop, 


HAMBURG, 1. Brandstwiete 17% 


Engros⸗Lager in Berlin bei: J. C. F Schwartze, 
Leipzigerſtraße 112. \ 
Detail: Verlauf in Apotheken, Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 


und Colonialwaaren⸗Handlungen. 5 2 y Zahn: und Rückenſchmerzen, Seiten 
„Neave's Kindermehl und Frauenmilch ſtimmen hinſichtlich ſtiche 2e. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
ihres Gehaltes an Fleiſch und Knochen bildenden Subſtanzen Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
vollſtändig überein“. 4 lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 

Siehe Dr. A. Stutzer's Atteſt, 7 datirt Bonn, den (mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er- 
4. März 1887. (7153 möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 


Weitere vorzügliche ärztliche Atteſte vorhanden. ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur fer = 
Pain⸗Expeller mit der 8 
Marke Anker als echt an. 7 
Vorrätig in den meiſten 88 
Apotheken.“) ER MN 


International Inventions 


000 91e Aug — UNI) 8486 


2 


= 


vers 1885. 
als vortheilhafteſter und billigſter Untergrund für Oelfarbe auf Gyps. 


Kalk: und Cement⸗VBerputz, auf Holz, Eiſen und Beitze für alle Arten 
Hölzer anerkannt worden von dem jetzt in Braunsberg ſtattgehabten 


6. Provimzial⸗Maler⸗Verbandstage. 


Probekannen von 5 Ko. incl. Emballage unter Nachnahme oder 
Einſendung des Betrages von A. 5 an den Vertreter der 


Kallkolith⸗Geſellſchaft für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
Georg Gessner, "sus ned we. 14 
| Detail⸗Verkauf: Gebr. Paetzold, Danzig. 
Dresden N, Hotel Kaiſerhof 

und Stadt Wien, 


an der Auguſtusbrücke, vis-a-vis der Brühl'ſchen Terraſſe, freigelegen. 
Telepbon — Bäder. — Großer Garten. 'anzler. (9049 


Dr. I. Zerener'sche Patent-Antimerulion 


a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
Witrkſamſtes Mittel gegen den echten Hausschwamm 
empfiehlt Albert Neumann. 8 


Als anerkannt beſtes Maſt⸗ und Miichfutter offeriren wir 


beſtes friſches Cocus⸗Mehl 


mit 18— 20 7 Protein und 7—8 4 Fett, 


beſtes friſches Palmkern⸗Mehl 


mit 16— 18 4 Protein und 3— 5 4 Fett. 
Ueber Preis und Verwendung dieſer Futtermittel, ſowie über Eiſen⸗ 
bahnfrachten geben wir auf Wunſch. en nähere Auskunft. Die Eiſenbahn⸗ 
frachten für 200 Centner ſind die billigſten. 


In Danzig aus 
der önigli 


Apotheke Krebs⸗ 

8 markt 6 zu Ori⸗ 

2 zu beziehen Ln⸗ 
oweky'ſchen Tokayer Sa- 

nitätswein. Erſtes Gewächs 
jetzt 1874 Ernte, böchſt ſtärkend 
ei allgem. Körperſchwäche, be⸗ 

ſonders für Kinder, ſowie 
andere Gewächſe füßer Ungar⸗ 
weine aus der Oeſterr.⸗Ungar. 
Weinhandels ⸗Geſellſchaft — 
Julius Lubowsky Co., 
Berlin, Wien, — unter Garan⸗ 
tie⸗Marke eines reinen Trauben⸗ 
weines und amtlicher Analyſe. 


A. 


(8093 


Sorgfältigste Auswahl der Cseaohoh- 
nen und ein in allen Stücken vollonde- 
tas Fahrikationsverfahren begründen 
die Vorzüge der Chocoladen und Cacaes 
von Hartwig & Vogel, welche in deren 
stetig zunelimendem Verbrauch vollste 
Bestätigung und Anerkennung finden. 


erichte glaubhaft zu machen, widrigene | —————— 7 5 EEE f £ 
falls di U Aten 8 o Berlin C., Linienſtraße 81. (7988 Niederlagen bei den Herren Herm. 
S en ee osseihelanstal Bad Egersburg Rengert & Co., |. cn Sit = 
Ades 3 An⸗ Renommirtefte Fanz f. Anwend. d. Waſſerheilverfahrens: für elektr., Delfabrit. Paul Liebert, Ludwig Mühle, Albert 
berge im Range zurücktreten. pneumat., diätet. eh; e. Maſſage u. Heilgymnaſt.; f. klimat. u. Terrainkuren, — Neumann, Leo en A. W. Prahl, 
iejenigen, welche das Eigenthum] . Mitchel 2 Mafttur; für Mioltenkuß u. Commertrifihe, Bedeutende Erfolge sur MAc ks Gebr. Paegold, Rudolph Roemer. 
des Grundſtücks beanfpruchen, werden] bei den verſchiedenſten Leiden, beſonders bei Nervenleiden. Saiſon 1. April Marke. — arl Etudti, S. Berent und Jo 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ bis 1, Oftober.— Kur das ganze Fahr. „20 M. M. Eiſenbahnſt — Aus- Do el Stärke dhorn, Danzig; Guſtav Löſchmann. 
feioerungsterming die Einftellung des] geaeiön. Verpfleg. — Civile Preiſe — Am 29. Mat, Feier des 50 jährigen D Lngfuhr: nger und Johs. 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗J Beſtehens Lay rn — Paſſanten Ba ee 18 freundl. NY, eee besten lack Ulm 2/0.) Wiebe, Zoppot, S. Berent, Cartbaus. 
Tas, mac exfolgtem def eden e r. me. Bar ingkl . Er Mohr. 2950 . 500 Mark 


Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an * Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 9944 
am 27. Auguſt 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 26. Mai 1887. 
Königliches Amtsgericht. 
as zur Kaufmann We. H. 
b Scheidler'ſchen Konkursmaſſe ges 
oͤrige Materialwaarengeſchäft, tarirt 
dal 5864.39 K, ſoll am Freitag 
zul 3. Juni 1887, Nachmittags 
0 Uhr im Bureau des unterzeichneten 
wenkursverwalters im Ganzen vertauft 
Herden. Kaufluſtige werden mit dem 
Fa ten eingeladen, daß de Ber 
tigung des Waarenlagers jeden Tag 
hrend der Nachmittagsſtunden von 
. Uhr nach vorgängiger Meldung 
. meinem Bureau, wo auch während 
ih Geſchäftsſtunden die Taxe einzu⸗ 
ehen iſt, erfolgen kann. 
emerkt wird noch, daß das be⸗ 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn 
vollſtändig reuovirt und wiederum unter ſtädtiſcher Verwaltung. 
eröffnet die Saiſon am 15. Mai c. D 


Königliches Bad Oeynhausen. 


Douchen 


weisungs-Bureau für Wohnungen im Kurgarten. es gratis, 
6648 Königl. Bade-Verwaltung, 


elle 


Obersalzbrunn 15 Schl. 


dreſſende Lad 1 Juli 4e 
* e Ladenlokal dis zum 1. Juli — 58 ee er ee e 8 
Disp 3 e m‘ Fee sowie Gelenkrheumatie min 
Ge ee geſtellt werden kann. dieſes Ferner gegen katarrhalische Affectionen des 8 —— 7 Jungen, gegen Magen- 
7 — jahren wurden ver: 2 
nichr ee auch von his ‚ab . und 1 asake In den orsten f Versandja 61808 fl. 1 143934 
erweitig vermietet in. (9851 1881: 12623 fl., 1882: 59761 fl., 1883: „ 1884: fl., 


ulm, den 26. Mai 1887. 
Der Konkursverwalter. 
— Tilliß, Rechtsanwalt. 


4 18852 217180 fl, 1886: 406298 fl. 


Die Kronenquelle ist durch alle 9 N 
Brochüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf W unsch gratis und franco, 


Haupt-N:ederlagen der Kronen-Quelle: Apotheker R. Scheller 
und 


H. Lietzau. 


lligſt die Annoncen⸗Expedition 
Nude f 


I, Internationale Ausstellung für Volkservührung, Leipzig 1887. 
Höchste Auszeichnung: x 


ander 


ieee UL BER 5 8 ledaille der Ste dt Leipz! 
Gegen Dann Beni lei⸗ D a mit goldener Medaille der 8 i Anne 
mung, Krampf, 1 5 0 
uſten 8 Ele 1 an | CA AO LOBECK, x te 
giebt es kein beſſere 1 e e eee e eee e öslie 
u. wohlſchmeckenderes 80 894. (zz BEZ löslich, 


nicht durch Soda oder Pottasche (holländ Art), sondern vermittelst 
patent. Dampfäruck-Verfahrens löslich gemacht, Aerztlich bestens 
empfo'len, angefertigt unter rteter cheinischer Ccutrole. 
Fab.ik von Lobeck & Co., Dresden, 
Königl. Sächs. Hoflieferanten. 


Genußmittel als den 
Rosch'ſchen 


Fenchelhonigsyrup. 


Allein echt 7 ; äthie 1 isten Materialwasren-, Delicat 
3 u Vorräthig in den meis » atessen-, 
bei Alb ext 5 * in Danzig on 


„Neuman Droguenhandluugen, Conditoreien. 
. 2 . N N 1 N 2 as N 


angenmarkt 3 (7946 
r 8 2 nn 3 KR 64 


l 9 N N A 


Soolbad Inowrazlaw 


ie stüdtische Verwaltung. 


Haltestelle für sümmtliche Züge der Bahnlinien Berlin-Köln und 
Lökne-Vienenburg, Saison vom 15. Mai bis 1, October. Thermalbäder vom 
1. Mai ab, Naturwarme kohlensaure Thermalbäder; Sool« 
bäder aus kraftigen Soolquellen, Sool - Inhalatorium ; 
Wellenhäder, Gradirluft, Massiren, Orthopädison- 
gymnastisches Institut. Bewährt gegen Rückenmarksleiden, Läh- 
mupgen, Rheumatismus, Nervenleiden, Anämie, Herzleiden etc, Bade- 
und sonstige Einrichtungen ersten Ranges. Amtliches Nach- 


Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen, 


(6164 


gewährt grösste Erleichterung 


beim Plätten u. enthält alle er- 
forderlichen Zusätze zur siche- 
5 ren Herstellung von blendend 
>} weisser, gleichmässig steifer 
7A und sogenannter Glanzwüsche. 

e Veberall vorräthig 


Ki ich dem, der beim Gebrauch von 


othe's Zahuwaſſer 


a Flacon 60 Pfg., jemals Zahn⸗ 

ſchmerzen bekommt oder aus dem 

Munde riecht. 

Joh, George Kothe Nehfi. 
Berlin. 

In Danzig in der Elephanten⸗ 
Apotheke, Albert Neumann, Richard 
Lenz, Gebr. Paetzold, Rathsapotheker 
E. Kornſtäd 


t. 
Man fordere ſtets das te 
Kothe'ſche Zahnwaſſer und laſſe ſich 
nicht werthloſe Fabrikate aufreden. 


zu Burgkemnitz 


(mit Post und Eisenbahnstation im Kreise Bitterfeld) 
empfiehlt ihre innen und aussen glasirten 


Thonrohre 


und Facons in allen Dimensionen. von höchster Widerstandsfähigkeit, 
Futterkrippen, Tröge, hart gebrannte 
Klinker, Flur- und Trottoir-Platten etc. 


NJammet amd Beidenstoffle 
jeder Art, grosse Auswahl von srhwarzen, weissen und farbigen 
Seidenstoffen Specialität: „Krautkleider“. Billigste Preise. Selden- u. 


Sammet-Manufaciur von M. M. Catz, in Crefeld, 


Muster franco. 
M- 


nn 


Dr. G. Heiner's 
antiſeptiſche 


Wundſalbe, 
bei Quetſch⸗, Schnitt⸗, Brand⸗ 
wunden, Aufliegen durch langes 
Krankenlager, Flechten, ſyphilit. 
Geſchwiüren, wunden Füßen ıc., 
mit überraſchendem Ertolg von 
Autoritäten angewandt. 

Auch bei rauher Haut, auf⸗ 
gelprunaenen Händen ꝛc. ein 

cheres Heilmittel, empfiehlt in 
Doſen zu 50 5, 1 4, 2 4. 
2 A, 5 % die Chemiſche Fabrik 
Eßlingen Dr. G. Heiner, 
Eßlingen. (86559 

Zu haben in vielen 
Avotbeken. 


Er} 
2 —— 7 
ee — — 


o * 
LIEFERANTEN 1 
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| JCHOCOLADE&S® 


> IRRE 8 


2 
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5 . 


Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch * 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
leibs-, Frauen- und Hautkrankhei’, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ündl, u, ohne Nachtheil geheilt d, 

en vom Staate approb. Spezialarzt 
Dr. med. Meyer i. Berlin, nur 
Kronenstrasse 36, 2 Tr., von 
12—2,6(—7, Sonntags 12—2 Uhr. Veralt. 
e, vorrweifalte Falle ebenf.in e. k. Zeit. 


an 2 
Bruteier 

von Rategeflügel offerirt zu civilen 

Preiſen der Geflügelpark Neuſchott 

land 10 pr. Laugfuhr. 8613 


rr e reren, oO Aare 


Sr 
2 
— 


Puder-Cacao’s, absolut rein und schalenfrei, daher leicht verdaulich. 
Chocoladen mit 5 u. 10% Sago-Zusatz per / Ko. von M. 1.25 ab; 
mit Garantie- Marke »Rein Cacao und Zuckere von -A. 1. 60 ab. 
N Die ½ u. -Kilo-Tafeln tragen die Verkaufspreise. 
Unsere Kaiser-Chooolade {per ½ Ko. A. 5) ist das Reste, war in 
Chocolade gefertigt werden kann. * 8 


bvexot-schilder kennzeichnen die Verkaufsstellen, wogelbst auch wissenschaftliche 
Ab! Cacao erhältlich. 


ungen über den Nübrwerth des arg 
Köln. Gebr. Stollwerck, 
Kais., Königl., Grossherzogl. &c. Hoflieferanten. 


N er 
a BO 


esammtgewinne 400 000 4 
1 Loos koste 3 A. (8090 


Lee 


ZEN WeselerKirchbau- 


abfichtigen wir, auch in 
die Wohltbat de 


tion dieſer Zeitung it bereit, Geldſpenden dan 
Das Comité für Ferienkolonien und Badefa 


Bitte um Geldbeiträge für die diesjährigen 


Ferienkolonien und Badefahrten. 


Ermuthigt durch die ſeit 5 Jahren erzielten ſegensreſchen Er folge be⸗ 


ſchwächlicher Kinder 


Jeder der . 


h in dieſem Sommer armen und ſchwächlichen Kindern 
2 3 ländlichen Aufenthalts und des Seebades zu gewähren. 
Wir bedürfen dazu bedeutender Geldmittel 10 

die ſtets bewährte Opferfreudigkeit unſerer Mitbit 
um thatkräftige Unterſtützung! 


n aber vertrauensvoll auf 
rger und bitten dringend 


ichneten, ſowi die Expedi⸗ 


ar in Emp’ana zu nehmen. 
hrten armer 
(9:72 


De, Loch 


e Dr. Abegg. E. Berenz. Dr. Carnnth. Dr. Cuſack. Dr. Daffe. 
eld-Lotterie John Gibſone. Hinze. A. Klein. C. und E. Alinemo vn. I. 
I 5 n Mix. L. Orlobins. Dr. Panten. Peiſchuw. 
gaupttreſer A , D CD c Marg, inte. . Seller. Trambe 


Keiner Erefer BAD Mark. 
Loose à 8 Mark 


find in allen durch Placate kenntlichen Wer: 
kaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch 
F. A. Schrader, Haunt-Agentur 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 28. e 
Für Porto und Gewinnliſte 30 J anzufügen, 


Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


iehung beſtimmt 9., 10., 11. Juni cr 
ptgew. 90000, 30000, 15000. K 2c baar 
Toofe a 3 K., 11 Erü 30 l. 

% a 1.50 K., 11 St. 15 85 liefert 
J. Eisenhardt, geaten ıc. 
Porto und Liſte 30 H. 
rivatklinik für Frauen- 
Krankheiten u. Privat- 
Amtbindungsanstalt 
Berlin N., (6779 

Lothringer Strasse 67. 

Dirig. Aerzte: De. J. Gross- 
mann und Dr. E Pick. Prospeete 


durch die Oberin der Anstalt Frau 
Major Laube g b. v. P ser-Nädlitz 


Dr. Scheibler’s d 


Aachener Bäder | 


nach Analyse des Prof. J. v. Liebig, das zu- 
verlässigste Heilmittel von Rheumatismus. 
Gicht, Drusen- und Gelenkleiden, Knochen- 
aufireibungen, Scropheln, Flechten, Hamor- 
rhoiden ect. 
Allein bereitet in der 
Auſtalt künſtl. Bade-Surrogate 
von M. Neudorff & Co., Königsberg i. / Pr. 
Jede Krucke der Dr. Seheibler’s kunst]. 
Aachener Bäder muss ausser mit dem 
Namen des Erfinders, Dr, Scheibler, auch 
mit unserer Firma 
W. Neudorff & Co. 
versehen sein. 
Dasselbe gilt von 
„Dr. Scheibler’s Mundwasser. 
Niederlagen in Dauzig bei den 
Herren: Albert Neumann, Gebr. 
Paetzold, Apoth. R. Scheller, Apoth. 
Herm. Lietzau, Apoth, G. Hilde- 
brand, Adolph Rohleder, F. Domke. 


2 Ist Jacobs- Tropfen. 
r völlige icheren Heil 
ae Magen, und Ke een, 


ſelbſt folder, die allen bisherigen 1 

Heilmitteln wiverſtanden, ſpeelell 

für chroniſchen Mageneatarrß, 

Ma genſchngche ee n 
„elfe 4 


nl 
7 ſchiechte Verbauung, Angft 


. 1 . SE: . 
— — — — Aê — — —aK—̃ — — eng, 


„ Haupt-Depöt: M. Schulz Man- 
Raover, Schillerstr. Depota: 

in der Löwen⸗Apotheke in Dirſchau. 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 
Marienburg, Apoth. F. Wendr⸗ 
land und Apotheker C. Radtke in 


Danzig. 


Als Führer 


Dr. Walleuberg. 


durch das weſtpreußiſch⸗pommerſche Hochland empfehle ich: 


„Wanderungen durch die sogen. Kassubei U. dis Tuchler Haide 


von Carl Pernin, Rechnungsratb und Heuptmaun a D. 
Preis elegant in Taſchenformat gebund n 2 Dit 


A. W. Kaſemaunn. 


Zur Saiſon 


empfeble ich mein reichhaltig ſortirtes Lager in: 


Kleider-, Kopf⸗, Hut⸗ und Taſchenbürſten, Zahn: und Nagel⸗ 
bürſten, Friſir⸗, Staub⸗, Toupir⸗ und Taſchenkämme, 


Stahlkopfbürſten, 


Patent⸗Spiegel, Hand⸗ Spiegel, Steh Spiegel, Raſir⸗ 
Spiegel, Damen⸗Toilette⸗Spiegel, 3 tyeilig, 


Reiſe⸗Neceſſaires, 


Weundwaſſer, 


Deutſche, Falter zn Peg 3 u „ 
Be r Pflege des Teints und der Jähue, 
Kölniſches Waſſer von Maria Faring, gegen Kar 


und 


= filzhüten in ſchwa 
Ferner: 


Brennſcheeren x. 


Taſchen⸗Etuis, Reiſerollen Kammkaſten, Haarnadelkaſtchen, Naſir⸗ und 
Seifendoſen, Raſirpinſel, Röhren für Zahn⸗ und Nogelbürſten in Glas, 
Buchsholz und Metall, dito Flacons und Doſen für Eau de Cologne, Oele, 

Parfüm, Zahnpulver, Puderdoſen. Pude; quaſten, Nagelfeilen, 


Nagelſcheeren, Zahnſtocher, Kammreinfger, Zerſtäuder, Breunlamp u, 


Toilette⸗ und Bade Schwämme, Luſah⸗Schwämme, 

Bürſten für die Haut⸗Cultur, ſowie Frott rhandſchuhe, 

Rückenbänder und Fottirtücher, 
Hängematten, 


kel 
1 Johann 
Marie Clementine Martin, Kloſterfrau, 


Bürſten⸗ und Pinſel 
Lannenmarft 47 neben der 


gegenüber dem 


Unger, 


Fabrik 
e 1 


über deu Jülichsplatz, 
Dom. 


Gr. Ausverkauf. Das aus der 
Michaelis & Deutschland'ſchen 
Concursmaſſe asecromnene 


Hut⸗ und Mützen⸗Lager 


ſoll zu Taxpreisen ſchleunigſt ausverfauft werden und zwar: 


ff. Neuheiten in Seiden⸗, Wiener Haarfilz⸗ und ſoliden Woll⸗ 


Sommer⸗Handſchuhen. 


Ca. 500 


‘ 
in 


kommen 


8 


neben dem VPolizei⸗Präſidium. 


Königsberg i. Pr. 


Danzig. 


rz und den neueſten Modefarbeu, weich und gefteift. 
a Sai on, Wenheiten in Herren⸗Mützen. Knaben, Paten 525 
Mützen, Cravattes, Shlipſen, Sommerpantoffeln und Schuhen, ſowie 


(9823 


Died. ff. Strohhüt 


: Sen allerneueſten Facons für Herren und Knaben 
＋ zum Ausverkauf. ö 


Langgasse 27, 


Schönbuſcher Märzen Bier 
Alleinige Niederlage „Hotel Petersburg“ 


Hierdurch empfehle franco Haus hier wie Langſuhr, Ol iva, Zoppot, 


Elbing. Ferner zu bezieben durch feinſtes Tafel⸗Bier in Flaſchen und Gebinden. 
Albert Neumann ia Danzig, Fri rer Fl. 12 Pfg., 26 Flaſchen 3 Mark. Wiederverkäufern in Gebinden zu 
9486 Brauerei⸗Preiſen. 


Kuyſer in Graudenz 48486 


EN 
EN 


Von Sam. Stein, 


Ef bezogene garantirt reine 
* 
welche ſich als Stärkungsmittel für 
Kranke und Recondalescenten vor⸗ 
zuzlich eignen, find zu den billigſten 
Originalpreiſen zu beziehen bei 
J. G. Amort Nachfl. 
Herm. Lepp, 

Fr. Borski, Kohlenmarkt 12, 
Ernst Boek, 2. Damm 10, 
J. R. Petter, Langgarten 92, 
H. II. Zimmerman Nachf., 
Laugfubr. 


alle in dies Fa 


Asphalt-Iselirplatten, 


Beſtellungen werden entgegengenommen 


„Hotel Petersburg“ Danzig. 


Oscar 


Veigt. 


Joh? Grentzenberg, 
FJarbenhandlung, Hopfengaſſe 88, 


ſchrägeüber der Kuhbrücke, 


(7813 


empf. ſämmtliche Sorten Malerſarben, Lacke u. Firniſſe, wie auch 
einſchlagende Artikel, als: Pinſel, Spachtel, 
Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. Specialität: Harzölfarbe. 


Unſer beſt ſortirtes Lager 


ſämmtlicher Vauartikel 


Prima doppelt asphaltirte 


„Höganäs“ etc., 
Chamotte- 


Bannover. Stuccatur- und Hauer-GCyps, Chamottethon, 
—ͤ ˙—² Fisenklinker, 2 3 mehl, 
Mauersteine, Chamottemörtel, 


Tapeten; 
ſchon von 1 Pf. u. Nolle an 
verkauft zu Fabrikpreiſen und BR 
verſendet Muſterkaxten franco WR 
die Ta etenfabrik N 


ſch „ n b. 

le, Herzklopfen, Kopfſchmerzen ze. Die St. 
ese nag Nane der Naar · 
füsse - Mönche des price: Klosters Astra 
aus 22 der besten Heilpflanzen bes Mergen⸗ 
landes deſtillirt, wovon jede einzelne noch 
heute als Heilmittel den erſten laß ein⸗ 
nimmt, bedingt durch die Zuſammenſetzung 
bei dem Gebrauch der Tropfen ſicheren Erfolg. 
1 i. d. Apoth. A Fl. 1 Mk. u. 2 Mk. 


Artikel aller Art, ff. 
2 ’ 
Gummi⸗ Qualität, beſtes Fa⸗ 
brikat, ſowie echt franzöſiſche Gummi⸗ 
ſche, perſendet gegen Nachnahme 
A. H. Theisi 
Preisliſte franco gegen Portover⸗ 
gütung. (8539 


ng jr., Dresden. 


Mettl. F i 
Bente dopp. glasirte engl. 
Thonr ür 

hol. Dach- u. Firstpfannen, 


halten wir bei Bedarf den Herren Intereſſenten beſtens empfohlen. 


Eduard Rothenberg Nachil, 


n, 


Portland-Cement in besten 


Dachpappen, Stettiner u. Schlesisch. 
Hlebemasse, Marken, 
Holzeement, franz. Kalzziegel, 
Gonäron, Drainröhren, 
Steinkohlenpech, N geschl. und ungesch. pat. 
Trinidad Asphalt Eipurce, Mohrgewebe, 
Val de Travers u. Limmer prima engl. und deutsch. 
Asphalt, Dachschiefer, 
Eselir- und Deekasphalt, Patentfirst, 
2 Asphalt-Dachlack, gehobelte Schieferplatten 
- engl. Steinkohleutheer, in allen Dimensionen zu 
Drahtnägel, Wandbekleidungen 
Aran Reineche schwedisch. und pelnisch.| Ttarhnatten, Schultafein etc. 
3 Kientheer, Uuiinvttesteine, Marke 


schwed. Granitpflaster- 
steime u. Trottoirplatten 

Prima Stab-Jalousien neue- 
ster Construction 


Asphalt⸗Dachpappen⸗ und Holz⸗ 
Cement⸗ Fabrik, 
Baumaterialien⸗Handlung, 


Comtoir: Jopengaſſe 12. 


aus Supierdreätieil mit 
ſtruction, lieſern complet 


Biitzableiter 


Platinsipise, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ 
(7155 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


Proſpecte und Koſtenanſchläge 


gratis. a 


Stahl bad „Vietoria“, Hitzacker 


— 4 of) 
Provinz Hannover. 
Ehrendiplom und Goldene Medaille Hygiene⸗Ausſtellung Lyon 1887. 


Gegen Blutarmuth, Bleichſucht, 
Stahl:, 


een 
D 


. 


Hotel du Nord, 
Frankfurt a M., 5 
Näaſte Nähe des Bahnhofs, 
ohne Wagen zu erreichen. 
9208) J. 9. Zorn. 


Weinblüthen-Duft 
von Carl John & Ce., Köln, 
verbreitet beim Zerſtäuben in Zimmern 
ein erfriſchendes feines Aroma, es iſt 
ein liebliches Parfüm für das Taſchen⸗ 
tuch, und ein vorzügliches Mittel 
gegen Kopfſchmerz, 


a Flacon Mk. 1,00 u. 1.50. 


Zu haben bei 
Nichard Lenz, 
A. Horumann Nachſ. (Langgaſſe 51), 
W. Unger (Langenmarkt 47), 
F. Domke (Gr. Krämergaſſe 6). 


queur, & 
hochfeine Qualität a Flaſche 8 
empfiehlt (6309 


J. G. von Steen, 
225 Holzmarkt Nr. 28. AR 
KRSEEREURIERTRERSBEN ER 


Di 
Holz-Ialoufie- Fabrik 
a don 68874 
O. Steudel, Fleiſcherg. 72 


ze Ber 


— 


22 


empfiehlt ihre 
und bewährten 
Neuheiten zu 
1 Preiscourant 


eit Jahren bekannten 
olz⸗Jalouſten in allen 
en billigſten Preiſen 
gratis und franco 


2 755 


72 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5, 
empfiehlt biligst 
Garten-Möbel, 
Garten-Tische, 
Garten-Bänke, 
Garten-Stühle mit gusseis. 
und schmiedeeis. Füssen — 


sehr billiz, 
Garten-Sessel, 
Garten-Sophas, 
Garten- Pumpen, 
Garten- Spritzen aller Art, 
Hydronets, Pretspritzen etc., 
Garten-Scheeren, 
Garten-Messer, 
Garten-Grabeforken, 
Garten- Harken etc., 


Rasenmähmaschinen 


bester Construction unter Garantie zu 
reellen Preisen 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 
HR REES DIENEN AHA 
Steppdecken! 
in türkiſchen u. bunten Cretones pro 
Stück 3,25, 3,75 bis 4,50 K., 
in glattem Purpur und Croiſées pro 

„Stuck 5, 6 bis 6,50 , 
in einfarbigen und bedrucklen Satins 
pro Stück 7, 7,50 bis 10 K, 
in prima reinwollenen Satins pro 
10,50 bis 15 l.. 
verſende gegen Nachnahme n tauſche nicht 
convenirende Decken bereitwilligſt um 
- Liehtenmstein, 
Marienburg Weſtprr, 
Watten⸗ und Stepodeckenfabrik. 


Packetadressen . W 
acket⸗Beklebezettel,gumm. „ 4 
FTacturen % Ban. f. Poſtp. „ 12 
Siegelmarken, prima. gumm ,, 4 
Sehr billige Shreibhefte, Muſter⸗ 
za Bei ne Tauſend 

illiger, pa. Waare. 
L. seieberg. Bofgelaner. 


— RR 
2 0 n d. Feinst.: unt. 30 Ltr. odyFL 
p. Nachn. Franz Haenl®in, 


Weinbergbeositzer, Heppenheim a. B. 


„Verk. m vorzl. Hapannacigarren 
in Meist v. 4.60300 f. tuch Wertret 


82 


* 
— 
— 


2 
8 
2 
E 
$ 


1000 S 
1 


naturr., weiss v. 50 I. roth v. 
60 & Pr. Ltr. od. Fl. an bis zu 


“ 


(F. Kuhſe Ww. Nachf., Hamb., etabl. 1867. 


Schwäche, get Frauenkrank⸗ 
Sool⸗, Loh⸗ und Fichtennadel⸗ 
Villen mit herrlicher Elbaus⸗ 


15 N 
Logirhaus Jullushof, 
empfiehlt ſeine auf das Beſte 
und Bequemſte eingerichteten 
Zimmer; auch werden allein⸗ 
ſtehende Damen in Penſion 
genommen. 


(9813 
Mathilde Kalus, 


geb. Pelzel. 


* 
empfohlen. 
Dieselben sind in 


K 
N allen Apotheken à 


85 Pf peröchachtel erhältlich. 


F. B. Prager 
in Danzig 
empfiehlt 
0 miedeeiſerne 

Früger 


von 0 dhe, m/m 
e, f 
gusseiserne Säulen, 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken, 


verzinkten 
Stachelzaundraht 


Comtoir und Lager: Brandgaſſe 8., 
— Sreicherinſel. 68424 


ER 


Import osifriesischer 
tragender Rinder und 
sprungfählger ostirles. 
Zuchtbullen. 


Am Tonuerſtag, den 2. Juni er., 
habe ich bei Herrn Gaſtwirth Krauſe 
in Prauſt bei Danzig einen Trans⸗ 
port, erſter Qualität, oſtfrieſiſcher 
tragender Rinder und vorzüglicher 
ſprungfähiger oſtfrieſiſcher Zuchthullen 
zum Verkauf. Sämmtliches Vieh aus 
den beſtrenommirten Heerden Oſt⸗ 
frieslands abſtammend. Vorherige 
Anfragen und Beſtellungen a 


berüdfichtigt. 


Wilhelm Stahl, 


= Willy Kraatz, 
Gr. Wollwebergaſſe 30, 
0 0 empfiehlt: 
Feine u. feinſte Confitüren, 
VBVonbonnieren, Attrapen ꝛc, 
Gbocoladen und Cacaos der 
berühmteſten Fabriken. 
Cbina⸗ und Japan⸗Waaren 
x in größter Auswahl 
Ebineſiſche Thee's in Origziual⸗ 
. packungen. (9847 


Für Zuckerfabriken 
und Melaſſe⸗Käufer. 


Leere Petroleum und Oel⸗Barrels 
geben jedes Quantum und jederzeit 
ab allen Bahnſtationen ab. 


Horilz Wiener & Sohn, 


ofen. 
____Vnrreissöghort, (9179 
Gi ter und Grundſtücke jeder Art, 
1 Mühlen, Brauereien, Hotels 
u. Gaſthöfe übernimmt zum Verkauf 
M. Stelter, Berlin, Alexandrinenſtr 99. 


Geſchäſts „Gruldfläc 
Lauggaſſe 16 


iſt wegen Erbſchaftsregulirung 
unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. (9956 
400 5006, 6009, 10 086, 


tutsgelder z h. im Comt. Hl. Geiftg 112. 


» 20 000 Thlr., 4 Inſti⸗( ® 


% 
Zoppot. 
Neue Sendung Bachforellen ein“ 
getroffen. Schulz Hotel 
9765) bvormals Kutzbach. 
iRoheis 
wird in den Stunden von 7-9 Uhr 
Vormittags zu billigen Preiſen ab⸗ 
gegeben Neuſchottland 10. (9801 


40 Hectoltr. Süß⸗ 
Spiritus, 


Winkelhanſen'ſches Fabrikat, find im 
Ganzen oder getheilt, event auch zur 
33 N Ei = ns 

8 n. 
hof Pr „ War ig abzugel — 


Bukowitz 
J. Segall. 


m Gut in Oſtpreußen, in der 
E Nähe der Bahn und Gymnafial⸗ 
Stadt, von 1072 Morgen Größe mit 
durchweg mildem, ſchönem Weizen⸗ 
boden, 200 Morgen meliorirten zweie⸗ 
ſchnittigen Wieſen, guten maſſiven 
Gebäuden, vorzüglichem lebenden wie 
todten Inventarium, guten Hypo⸗ 
thefenverhältniflen, iſt wegen Ueber⸗ 
nahme eines größeren Gutes für einen 
mäßigen Preis u. geringer Anzahlung 
zu verkaufen. 2 

Gefl. Offerten unter 9908 in der 
Exped. d. Big. erbeten 

Das in Oliwa, Kirchengaſſe Nr. 5 
gelegene, zur Gehrke ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige 


Bäckerei⸗Grundſtück 


iſt als ſolches, oder als Sommer⸗ 
Aufenthalt zc. fofort zu permiethen. 
Näheres bei R. Block, Frauen⸗ 
gaſſe Nr. 36. (9843 
as früher Roehl'ſche Haus in 
D Dirſchau, am Markte belegen. mit 
Laden und gewölbten Kellern, iſt bei 
geringer Anzahlung ſehr preiswerth 
zu verkaufen. (9867 
Näberes bei A. J. Weinbern, Danzig. 
Ein vorzüglicher brauner glattg⸗ 
Hühnerhund m 
und 1 8 nebſt Zubehör 
zu verkaufen Heil. Geiſtgaſſe 128. u 
Ein eiſerner Geldſchrank, ſowie 
eine vollſtändige Comtoir⸗Ein⸗ 
treide⸗ 


8 


Schaue fi 5 ve ufen 
üſſeln find zu verkaufen. 
Abreſſen unter Nr. 9733 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
T ENTE TER 
Auf ein in der allerbeſten Lage 
5 gelegenes beſſeres Grund⸗ 
ſtück ſuche ich, aber nur von Selbſt⸗ 
ag 25 8 Ir 
ingt ſicheren Stelle. 
f 2 übereß bei (9751 
Emil A. Baus, 


7, Gr. Gerbergaſſe 7. 


. Sr verheiraten Sir de 
Wes: 
f 0 1 


“men Sie ſich vom Birger bis N 
eee DE . ſofert 
reich und paſſend verheiraten. 
H ie einf 0 chen 
Selten bende e dee Werbe. 20 Dir 


Beachtenswerthe Adoption! I 


Ein den beſſeren Ständen ange 
höriges kinderloſes Ehepaar ſehnt ſich 
an Kindesſtatt ein jüngeres Kindchen 
aus hober und discreter Herkunft wit 
oder auch ohne Vermögen anzunehmen 
und auf ſich adoptiren zu laſſen. 
Solche Damen, welche ihrer Nieder⸗ 
kunft jüngft enthoben find oder jelbige 
noch erwarten, wollen ihre wertben 
Anerbietungen vertrauensvoll unter 
Nr. 9902 in d Exped. d. Ztg nieberl- 
Tieſſte Diseretion wird ſtets be⸗ 


wahrt! e 


2 Lehrlinge 


mof., Söhne anſtändiger Eltern, mit 
guter Schulbildung, können ſofort in 
meine Tuch⸗, Manufactur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung eintreten. 
Freie Station im Hauſe. 


Gerson Gehr; 
Tuchel. (9925 


Ein junges gebild. 
Mädchen 


aus achlbarer Familie. meſ., welches 
in weiblichen Handarbeiten und Ma⸗ 
ſchinennähen Beſcheid weiß, find 
ſofort zur Stütze der Haus ſgeß 
Stellung bei (9% 
Gerſon Gehr, Tuchel. 
gpeümomiens ver ſofort und 1. Jun 
ſucht Rudolf Brann, Breitgafle 
Nr. 127. — 


Ein geraͤumiges Büreau von 
3 — 4 Zimmern in guter Ge⸗ 
ſchäftslage wird zum 1. Octo⸗ 
ber a. c. zu miethen geſucht. 
Off. u. 9929 in d Er. d Zig erb. 


Auf dem zu Zoppot 4% 
hörigen Gute Cacltkan find 
möblitte Wohnungen zu 
vermiethen. 


— — — 
* 
9 

Ein Laden 
in frequenter Stadtgegend wird 3, 
miethen geſucht. Offerten mit dan 
angabe unter Ne. 8795 in der Exped. 
dieſer Zeitung nieder zulegen 

1 D Hah raf e in 
Schülern der höh. Klaſſen, weiche 
S Mathematik, Phyſik. Den 
urückgeblieben find, erth e. Can diba 
Erfelg verſprech. Unterricht Donoder 
nach Vereinb. Adr. u. 9922 in 


Exped. d. Zig erbeten 


RER 


Fauggaſſe 38 . 
ift eine herrſchaftliche Wosnung ſef im 
zu vermietben. Auskunft dafelbi 9s 
Geſchäfts lokal. 990 
2 Fra Nag r 


72 u 
Dt Kr 


